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Die Fraktion fordert.
Eindeutig und d klar.

Die ſogialdemokratiſche Rei befaßte ſich amDonnerstag nach der Plenarſitzung a mit n Löſung des

Regierungsproblems. Sie legte ihre Auffaſſung in einer Ent
ung nieder, die noch am gleichen Abend mit einem Begleit

Reichspräfidenten übermittelt wurde. Die iWortlaut: rig ans
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion macht ihre end

ge Entſcheidung von der weiteren Kl der politi-
chen Frgie abhängig und r ihre e durch
e nungen mit den in

tion zuSie Eintreten e atrer Kuh
monar en en eirre r Arbeitszeitgeſan h des e igke r

eunige Verabſchiedung des Geſetzes über Erwerbs-
loſenverſicherung. V der Erwerbsloſen2 a ne ſchen Anträgen imeichstagn mit den Ziel der Förderung des in

ollte, die doch nur zumindeſt unter ſtillſchweigender Duldung
er Sozialdemokraten arbeiten könnte. Die Tatſache, S ein

z inderheitskabinett von den Flügelparteien außerhalb der
egierung ig iſt, hat das Zentrum veranlaßt, eine ſolcheMinderheitsregierung abzulehnen. Scheitert die Große Koalition,

dann iſt die weitere itiſche Entwicklung überhaupt nicht abe Jm Zentrum iſt jedenfalls keine Neigung vorhanden,
ich an einer Minderheitsregierung zu beteiligen.“
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Die Organe des Zentrums und der Demokratiſchen Partei
ſehen alſo im Gegenſatz zu der Rechtspreſſe in den Voraus
ſetzungen der Sozialdemokratie zur Beteiligung an einer Regie
rung in gewiſſem Sinne eine Grundlage der jetzt beginnenden
Ver lungen. Man erwartet, daß nunmehr eine Perſönlichkeit

mit. der Regierungsbildung beauftragt wird und vermittelnd
zwiſchen den Regierungsparteien eingreift. Es bedarf keinerFrage, Luther in dieſer Beziehung nicht der geeignete

Der „Borwärts“ über den Sinn des
Frarftionsbeſchlufſes.

Berlin, 11. Dezember. (Radiomeldung.)
Der „Vorwärts“ ſchreibt zu dem Beſchluß der ſozialdemokrati-

Fraktion: „Für die bürgerlichen Parteien der Mitte bringte

i E x r 7 7 W ſichrun eichsverfrn eeeeereee ren T tie h ler See e eBe tritt elerfeafterttene ert a e werden, ſolange ſie nicht erfüllt ſind. Die

e cBer r etener ung v rde für gemeinn t t hen an. nachdem S au rd dann die ſntaidenerrett
Keine Senkung der Beſieſtenern, ſolange die tion ihre Entſcheidun Es verſteht ſich von ſelbſt. daß dasUumſatzſtener und die bisherigen Ausm be von der ß aldemorrett Fraktion aufgeſtellte Arbeits

bleiben. r der Stenerliſten zur Programm auf einige Punkte von entſcheidender Bedeutung
deg Stenerdruges. beſchränken müßte ünd daß nicht alle berechtigten Wünſche mit

Zu r ü siehung des Neichsſchulgeſetz-Ente aufgenommen werden konnten, für deren Erfüllung die Partei

e e eheetchögeſetzli Regel d ü e Klarheit, die von allene r r en de c Tr 71 r ſen Schichten des Volkes, ganz beſonders auch Anhängern der
Baldiger Sozial demokratiſchen Partei, nach den letzten ochen der Ungewiß-Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund.
Ueber die perſönlichen Garantien iſt nach Einigung

über das ſachliche er zu verhandeln.
cheidung der ſogialdemokratiſchen Reichstagsfraktion

iſt der beſte Beweis dafür, daß die Sozialdemokratie die verant
wortliche Mitarbeit in einer Regierung nicht ſcheut. Sie erklärt
ſich deshalb bereit, die notwendigen Verhandlungen zu füh-
ren. Den anderen in Frage kommenden Parteien iſt damit Ge
legenheit gegeben, ebenfalls zu zeigen, in welchem Maße und ob
ſie überhaupt gewillt ſind, der Not des Volkes mit den un
bedingt erforderlichen Mitteln zu ſteuern. Welcher Art
dieſe Mittel nach der Auffaſſung der ſozialdemokratiſchen Fraktion
ſind, iſt in der vorſtehenden Entſchließung klipp und klar dargelegt.

Die Regierungspreſfſe zu den
ſozialdemokratiſchen Forderungen.

Das Organ Streſemanns ſchweigt.
Berlin, 11. Dezember. (Radiomeldung.)

Es war zu erwarten, daß der Beſchluß der ſozialdemokratiſchen
ein. agsfraktion in der heutigen Morgenpreſſe im Vordergrunddes Intereſſes ſtehen würde. Damit erweiſt ſich wieder einmal,

daß die Sozialdemokratie von allen Parteien in höchſtem Maße
als politiſcher Machtfaktor- betrachtet wird, während die Kommu-
niſten eine mehr als klägliche Rolle ſpielen.

Die Ausl egung des Beſchluſſes der ſozialdemokratiſchen Reichs-ta gsfraktion iſt natürlich je nach der Parteirichtung der einzelnen
Blätter verſchiedenartig Das „Berliner Tageblatt' und auch die
„Voſſiſche Zeitung' ſehen in der ſozialdemokratiſchen Ent
ſchließung eine grundſätz liche Bereitſchaft zur Großen Koali-
tion, während die Recht spreſſe von unannehmbaren
Voraus jetzungen“ und „unerfüllbaren F, o rderungen“ der Sozialdemokratie ſpricht. Vorſichtiger iſt die „Täg-
Sche Rundſchau“, die es vorzieht, der Fraktion der Deutſchen
Volkspartei nicht vorzugreifen und die ſich deshalb über ihre
Meinung zu dem ſozialdemokrat iſchen Beſchluß ausſchweigt.
Dagegen ſagt der „Germania“ frei und offen. „daß man über
die ſozialdemokratiſchen Punkte reden kann“: Das Blatt ſchreibtdann weiter: „Ueber eine Reihe Anregungen wird ſich leicht eine
Sinigung erzielen laſſen, andere werden weniger reibungslos zu

erledigen ſein. Es iſt natürlich, daß die wirtſchaftlichen Fragen
im Vordergrund ſtehen. Ein Teil der, ſozialdemokratiſchen Punkte
verlangt in der Tat eine baldige geſetzliche Regelung. Die For-
derung der Zurürkziehung des Reichsſchulgeſetzentwurfes iſt des
halb nicht von veſonderer Bedeutung, weil in dieſem Reichstag
keine Mehrheit für den Entwurf vorhanden iſt. Ueber dieverſönlichen Garantien wollen die Sozialdemokraten nach
Einigung über das ſachliche Programm verhandeln. Die beſteGarantie verſchaffen ſie ſich dadurch daß ſie in die Reichsregiorung
eintraten, ſich für die Durchführung ihrer Forderungen einſetzen
und die Verantwortung für ſie übernehmen. Dieſer Verant-
wortung kann ſich die Sozialdemokratie auch, dann nicht entziehen,
wenn etwa eine bürgerliche Minderheitsregierung zuſtande kommen

Dieſe Entſ

heit dringend gefordert wird.“

Ein dunkler Beſchluß.
Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei teilt über ihre

am Donnerstag abgehaltene Fraftionsſitzung mit: Nach einem
Bericht ihres Vorſitzenden billigt die Reichstagsfraktion der Deut-
ſchen Volkspartei die von ihren Verhandlungsführern dem Herrn
Reichspräſidenten gegenüber eingenommene Stellung.

Die „Germania“ bemerkt hierzu: „Wunderbar, doch dunkel
zwarl! Wir wiſſen zwar ſetzt. daß die Haltung des Herrn Dr
Scholz von der Reichstagsfraktion gebilligt worden iſt: leider bleibt
es aber im ungewiſſen politiſchen Zwielicht, wie die Deutſche Volks
partei über die Große Koalition denkt.“

Man rechnet Koalitionen aus.

T

„Ein Mann von Rechts zum Schutz der Reichen,
Zwei Linke für LocarnoGeiſt,
Ein Schwarzer, um das auszugleichen,
Was gegenfätzlich ſich erweiſt,
Drei von der Deutſchen Volksparkei
Und von den Demokraten zwei,

r Vier Fachminiſter nach dabei!“
Dann präft er, ob es richtig ſei,
Und fingert wieder hin und her.
Wird das für Luther nicht zu ſchwer?

werbsloſſen frage. zu kommen, geſcheitert waren

Eine Streſemann- Rede.
Angriffe auf die ſozialdemokratiſche Oppoſition und

auf ſeine deutſchnationalen Erziehungsproduftte.
Berlin, 11. Dezember. (Radiomeldung.)

Der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann ſprach am
Donnerstagabend im Rahmen des Parteitages der Berliner Deut
ſchen Volkspartei über die politiſche Lage. Er führte u. a. aus:

e Deutſche Volkspartei hat ſich für die Mitarbeit der Deutſchnationalen eingeſetzt, obgleich ſie dadurch lebhafte Angriffe ge-

erntet hat. Darin liegt nicht etwa ein Schwanken zwiſchen
links und rechts, ſondern eine klare Konſequenz deſſen, was das

rlamentariſche Syſtem erfordert. Regierung und Oppoſition
ſich in Deutſchland noch gegenüber als Feinde. e allen

anderen parlamentariſch regierten Ländern wird der Führer der
Oppoſition in ſeiner Bedeutung ebenſo hoch eingeſchätzt wie der
Führer der Regierung. denn dort ergänzt ſich beides. Engliſche

en Fgtei und engliſche Oppoſition ſind zuſammen das
engliſche Volk. Jn Deutſchland vermißt man leider die ſtaats-manche Oppoſition. Hier verſpricht die Oppoſition das Blaue
vom Himmel und fühlt ſich nicht verantwortlich für die Notwendig-
keit, das Programm ihrer Oppoſitionsſtellung auch einmal in i der
Kegierung durchzuführen. (1) Es iſt bezeichnend, daß die So-

ial demokratiſche Partei ſich bereit erklärt hat, über die
egierungsbildung zu verhandeln, daß ſie aber gleichzeitig ein
ogramm von zehn Punkten überreicht. Bei einem Parteiſyſtem

ann die Regierung nur in Kompromiſſen beſtehen. Der Deutſche
aber glaubt, er könne nur mit ſeinem Programm ſelig werden.

Die deutſche Außenvolitik muß ohne Macht und ohne Bataillone
vorwärtskommen. Da iſt mit Schlagworten allein nichts zu
machen. ſondern nur mit nüchterner verſtandesmäßiger Politik.

jenigen, die dieſe Politik machen und befürworten, haben min-
deſtens dasſelbe Vaterlandsgefühl wie diejenigen, die nur mit

r um ſich werfen. (Stürmiſcher Beifall.) Wir ſind
in Deutſchen Volkspartei gründlich c uns ſagen zuu andere uns an Nation efühl übertreffen. e

dieſe Art der Polemik nicht aufhört, dann wird es fürein Ding ver Unmöglichkeit, mit denen, die uns auf dieſe Welt

angreifen, wieder zuſam ugehen. (Stürmiſche Zu-
immung. Es war gewiß unpopulär, daß wir den Ruhr-mpf abbrachen, aber die Regierung hat damals den Vertretern

des beſetzten Gebietes erklärt, ſie wünſche eine Entlaſtung von der
Verantwortung, ſondern übernehme ſie ſelbſt in vollem Umfange.

Wenn der Fr'iedenspakt einen Sinn haben ſoll, ſo kann er nur
darin liegen, daß das geſamte Beſatzungsregime in Deutſchland
in abſehbarer Zeit zu Ende iſt.“ (Stürmiſcher Beifall.)
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Was Streſemann von der Oppoſition ſagt, trifft zweifellos auf
die Deutſchnationalen in hohem Umfange zu. Streſe-
mann ſcheint jedoch bei dieſen Aeußerungen nicht nur an die
Deutſchnationalen, ſondern auch an die Sozialdemokraten
gedacht zu haben, über deren Forderungen er ſich abfällig
äußert. Wenn Streſemann erklärt, daß die Oppoſition in Deutſch-
land den Wählern das Blaue vom Himmel verſpricht und wenn
er in dieſe Erklärung die ſozialdemokratiſche Oppoſition mit ein-
bezieht, ſo muß gegen die allen Tatſachen hohnſprechende Behaup-
tung die entſchiedenſte Verwahrung eingelegt werden. Die Sozial
demokratiſche Partei hat ſchon zu einer Zeit die volle Verant-
wortung ſowohl innerhalb wie außerhalb der Regierung über-
nommen, als Herr Streſemann mit ſeinen Leuten noch auf der
Erfüllungspolttik und dem internationalen Verſtändigungswillen
der Sozialdemokratiſchen Partei mit Füßen herumtrampelte.
Herr Streſemann und ſeine Leute haben ſelbſt im Jahre 1920
nach der Beſetzung von Dursburg, Ruhrort und Düſſeldorf und
angeſichts der akuten Gefahr der Beſetzung des ganzen Ruhr-
gebietes nicht den Mut aufgebracht, die Konſequenzen aus der
klar zutage tretenden nationalen Lage Deutſchlands zu ziehen.
Wenn eine Partei den Wählern das Blaue vom Himmel
verſprochen hat, ſo war es die Streſemann-Partei, die1920 mit dem bekannten und ebenſo anmaßenden, wie idiotiſchen
Schlagwort in den Wahlkampf zog: „Von roten Ketten macht uns
frei allein die Deutſche Volksparteil“ Streſemann ſaß kaum
in der Regierung, als er ſich mit würdevollem Schmunzeln die
roten Ketten um den Hals legte, und Streſemann, der täglich
von den Deutſchnationalen als Landesverräter und ein für den

Galgen Reifer geſchildert wird, würde ſich heute wieder mit Ver-
gnügen die roten Ketten umhängen, nach denen er ſich ganz
augenſcheinlich mit Jnbrunſt ſehnt. Denn ſein Zorn und ſeine
Ausfälle gegen die Sozialdemokratie gelten weniger deren oppo
ſitionellen Forderungen, als der Enttäuſchung darüber, daß die
Sozialdemokratiſche Partei gar nicht daran denkt, in einer zu
künftigen Regierung ſo lange die Rolle des Streſemannſchen
jungen Mannes zu ſpielen, bis es dem großen Staatsmann eng-liſcher Sehnſucht wieder einfällt, den Pädagogen deutſchnatio naler

Rüpelknaben zu mimen.
Die Streſemannſchen Ausführungen über die Sozialdemo-

kratiſchen Partei ſind eine neue Rechtfertigung der geſtern auſ
geſtellten Mindeſtforderungen unſerer Fraktion.

Luthers ſoziales Gewiſſen.
Da die Verſuche des Reichskanzlers, in einer interfraktionellen

Beſprechung der Parteien zu einer Vereinbarung in der S
rat

der Sozialppliti he Ausſchuß nochmals zuſammen. Die Sozial
demokraten wiederholten in dieſer zweiten Leſung ihren Antrag
auf Erhöhung der Unterſtützungsſätze um 50 Prozent. Bei der
Kurzarbeiterunterſtützung konnte das Zentrum
nicht wen ſchlieöhh retgſtens für diejenigen Kurzarbeiter



ſchluchzende

Aueſgutht en erklärte der Reichskangler wiederum in einer
interfraktionellen Beſprechung der Parteien, daß die Beſchlüſſe des
Sogialpolitiſchen Ausſchuſſes für die geſchäfts-
führende Regierung unerträglich ſeien. 8 Fußerſtes
Cntgegenkommen könnten hrt werden 20 Prozent Erhöhung
für die Hauptunterſtützungsempfänger, i0 Prozent für die Fami
lienzuſchläge und 6 Prozent für die Erhöhung der Spitzen
beträge. (1) Der Reichskanzler lehnte alſo ſowohl die Kurz
arbeiterunterſtützungen wie auch jede einmalige Beihilfe diktatoriſch
ab. (1) Die SPD.- Fraktion lehnte es in einer anſchließenden
Sitzung ab, dem Kompromiß des Reichskanzlers die Zuſtimmun
zu geben, und beſtand daranf, daß der Sozialvolitiſche Ansſchu
anf dem ordnungsmäßigen parlamentariſchen Wege die vorliegen-
den Anträge zur Entſcheidung bringt. Um 724 Uhr trat der
Sozialpolitiſche Ausſchuß nochmals zuſammen.

Berlin, 11. Dezember. (Radiomeldung.)
Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichstages befaßte ſich am

nerstagabend nochmals mit der Erhöhung der Erwerbs-
loſenfürſorge. Der Ausſchuß nahm gegen den Willen des Zen-
trums deſſen Antrag aus erſter Leſung an, nach dem die Unter-
ſtützung für die Hauptunterſtitzungsempfänger um 30 Prozent
geſteigert und die Höchſtſätze für die Geſamtbezüge entſprechend
heraufgeſetzt werden. Weiter wurde ein Antrag auf ein-
malige Beihilfe angenommen. Die Reichsregierung ſoll die
Mittel bereitſtellen, um den ſeit ſechs Monaten ausgeſtenerten
Perſonen eine einmalige Beihilfe von 100 Mk. zuzüglich 25 Mk
für die Familienangehörigen zu gewähren. Ferner ſollen die
Angeſtellten, welche die ankenverſicherungspflichtgrenze über-
ſchritten haben und ſeit mehr als 6 Monaten ſtellungslos ſind,
150 Mark zuzüglich 25 Mark für die Angehörigen erhalten.

Jn einer Entſchließung wird die Regierung aufgefordert, die
nichtkrankenverſicherungspflichtigen Angeſtellten in die Erwerbs-
loſenfürſorge mit einzubeziehen. Die Anträge auf Kurz
arbeiterunterſtütz ung wurden gegen die Stimmen der
Linksparteien vertagt. Die Beſchlüſſe ſollen heute im Haus-
haltungsausſchuß des Reichstags endgültig entſchieden werden.

Leutnant Schiele.
Der neun Monate zum Schaden der Republik im Amt verblie-

bene Reichsminiſter des Jnnern Schiele hat von der Bureau-
kratie des Reichsfinanzminiſteriums zum Abſchied in Form
einer Liebesgabe eine lebenslängliche Penſion erhal-
ten. Auf den Preſſeſturm, den dieſe offenſichtliche Schiebung der
Miniſterialbureaukratie, die dem Rittergutsbeſitzer
und Fabrikanten“ Schiele dieſe Rente zuſchanzte, erregt
hat, wird nun amtlich geantwortet, daß Herr Schiele aktiver
Offizier geweſen ſei, ſich während des Krieges wieder habe ver-
wenden laſſen und unter dieſen Umſtänden zum Bezug der
Miniſterpenſion berechtigt ſei, da er 10 Jahre 62 Tage Dienſt-
zeit aufweiſen könne.

Alſo: Herrn Schieles Miniſtergehalt betrug rund 30 000 Mark
im Jahre. Da als Penſion 35 Prozent feſtgeſetzt ſind, bezieht
er lediglich auf Grund einer mehr oder minder langen Leut-
nantszeit ein Ruhegehalt von etwa 10000 Mark. Er betrachtet
dieſen Glückszufall eines immer noch beamtenrechtlich militari-
ſierten Staates, der das Leutnants-Jntermezzo eines Ritterguts-
beſitzers als „Beamtendienſtzeit“ rechnet, demnach als „zwingen

Recht“. Während republikaniſche Miniſter wie es z. B. kürz-
in Sachſen vorkam, auf ihre Miniſterpenſion verzichteten,

ſo vorzeitig in gutbezahlte andere Stellungen ausſchieden,
ſich Herr Schieke. der Mann einer „nationgalen,“

Kaktei, auf feinen Schein Die „Spezialrechnung“ über
Sthiekes Offizier- und Beamtenlaufbahn wird ja wohl der
Oeffentlichkeit nicht vorenthalten werden können. Vermutlich
wird Schiele die Karriere eines frühzeitig abgegangenen Fähn-
richs oder „Sommerleutnants“ hinter ſich haben, dann einige
Reſerveübungen und ſchließlich die herrliche Zeit als „Ritt-
meiſter der Landwehr“ hinter der Front. Die Frontkämpfer, die
ſelbſt im Range der Reſerveoffiziere verwundet und verſtümmelt
wurden, liegen heute zum großen Teil auf der Straße. Deutſch-
nationale Miniſter aber ſchämen fich nicht eine Leutnantsepiſode
und ein Landwehr-Jntermezzo hinter der Front Kriegs
jahre zählen doppelt dem neuen Staat aufzurechnen,
zu dem Ertrag der eigenen Güter und zu den Tantiemen der
eigenen Fabrik hinzu als Trinkgeld der Republik.

Der Rechtsausſchuß des Reichstags beſchloß, den Geſetzentwurf
über die Abfindung der ehemaligen Fürſtenhäuſer
auf die Tagesordnung der erſten Sitzung im neuen Jahre zu ſetzen.

Berufung gegen das Urteil im Dolchſtoß-Prozeß. Der im Dolch-
ſtoß Prozeß angeklagte Redakteur der „Münchener Poſt“ hat gegen
das Urteil des Münchener Schöffengerichts durch ſeinen Ver-
teidiger Berufung einlegen laſſen.

Jm Verlauf der Ausſprache ergriff Miniſterpräſident Braun

Krieg geſtürzt hat. (Zuruf rechts: Revolution!) Bei den Völkern,

wirtſchaft.

wenn unſere

Kaufkraft der Volksmaſſen, der Konſumenten zu heben. Auch der
Konſument gehört zur Volks wirtſchaft. (Sehr richtig! links.) Wenn

Rechtskreiſe erinnern, die vor drei Jahren erklärten, die Iand
wirtſchaftliche Produktion würde einen ungeahnten Aufſchwung

Entwurf bringt keine Hilfe. Wir brauchen ein Geſetz zur Regelung
der zu niedrigen, wie der zu hohen Preiſe, aber kein Geſetz ledig-

wieder an unſere Vorſchläge.

Herabſetzung der Steuern, auf der anderen wollen ſie Kredite. So

30prozentigen Abſtrich am Etat.
30 Prozent ſtreichen?

zu Buch ſchlägt, ſo beweiſt das nur, daß die Landwirtſchaft vor

Berlin, 11. Dezember. (Soz. Preſſedienſt.)
Der Preu iſche Landtag ſetzte am Donnerstag die dritte Be

ratung des ushaltsplanes fort. Der Sprecher der Deutſchen
Volkspartei, Abg. Dr. Wiemer, rechnet mit der unaufrichtigen

Haltung der Deutſchnationalen in der Locarno
oliti

das Wort einer vom Hauſe mit viel Jntereſſe und Aufmerk-
amkeit entgegengenommenen Rede über die Urſachen der furcht
aren Wirtſchaftsnot und über den Weg, der aus dem Elend

herausführen kann. „Der Herr Abgeordnete von der Oſten“, be-
gann der Miniſterpräſident, „hat am Mittwoch die Wirtſchafts-
lage ſchwarz in ſchwarz geſchildert und an die Staatsregierungdie Frage gerichtet, was ſie etan habe, um die drohende Kata-
ſtrophe abzu wenden. Das Schwergewicht unſerer Wirtſchafts
politik ruht beim Reiche. Jch nehme an, daß die Reichsregierung,
auf die die Partei des Herrn von der Oſten entſcheidenden Ein-
fluß (Widerſpruch bei den Deutſchnationalen) ich betone, ent
ſcheidenden Einfluß ausüben konnte, alles getan hat, um eine
Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe herbeizuführen. Wenn
es trotzdem ſo ſchlimm ausſieht, dann liegen vielleicht doch die
Schwierigkeiten mehr in der Sache begründet. Die Lage iſt be
denklich. Die Herren von den Deutſchnationalen reden viel über
die Notwendigkeit, die Wirtſchaft wieder geſund zu machen. Ja,
wie macht man ſie geſund das iſt die Frage. Herr Ladendorff
von der Wirtſchaftspartei ſetzte ſich mit viel Energie für die Er-
haltung der ſelbſtändigen Eriſtenzen ein. Er vergißt, daß es ſehr
viel überflüſſige Exiſtenzen heute im Wirtſchaftsbetrieb gibt. Die
Wirtſchaftsinflation muß verſchwinden; in ihr liegt ja auch die
Urſache für die ungeſunde Preisſpanne. Es ſtecken zuviel Parg-
ſiten in der Wirtſchaft. (Zuruf rechts: Zuviel Ausländerl) Zu
den überflüſſigen Ausländern gehören aber auch die 300 000 bis
400 000 Wanderarbeiter, die von den rechtsſtehenden Wirtſchafts
kreiſen nach Deutſchland hereingeholt wurden. Herr von der Oſten
ſprach auch über die Notwendigkeit, die Kaufkraft des Volkes zu
heben. Wie hebt man dieſe Kaufkraft? Nicht durch Herabſetzung
der Löhne. Jm übrigen gibt es kein Allheilmittel gegen die
Wirtſchaftsnot. Es iſt eine Jlluſion, zu glauben, durch irgendein
Geſetz ſchnell aus der Miſere herauszukommen, in die uns der

die geſiegt haben und keine Revolution hatten, iſt ebenfalls die
Wirtſchaftsmiſere zu Haus. (Sehr richtig! links.) Ein Haupt-
mittel, um wieder vorwärtszukommen, liegt in der Stärkung
unſerer Urproduktion. Nur was wir aus dem Boden
ſelbſt herausholen und herauswirtſchaften, bereichert unſere Volks-

i Deshalb iſt die Hebung der landwirtſchaft-
lichen Produktion unendlich wichtig. Nicht das Kredit-
problem iſt die Hauptſache. Hätten wir Geld genug, um alle Be
triebe in Gang zu ſetzen, dann würde uns doch immer der Ab-
ſatz fehlen. Die Welt müßte ihre Kaufkraft beträchtlich ſteigern,

Erporthoffnungen ſich verwirklichen ſollen. Das
weſentliche iſt der Jnlandsmarkt, und hier gilt es deshalb, die

man jetzt den Schrei der Landwirtſchaft nach Staatshilfe
hört, dann muß man ſich unwillkürlich an das Geſchrei gewiſſer

nehmen wenn nur erſt nei S wanggsawiniſichaft beſeigtigit ſei. Wir ſagten damals boraus, hen oder
lang die Landwirtſchaft Staatshilfe. rufen werde. Heitte
klammert man ſich an den ſoeben vom Reichsrat augenommenen
Geſetzentwurf zur Regelung der Getreidepreiſe. Der vorliegende

lich zur Hochhaltung des Getreidepreiſes. (Sehr richtigl links.)
Staatlicher Eingriff zur Regelung des Getreidepreiſes, zur Re-
gelung der Düngerbeſchaffung uſw. heute erinnert man ſich

Die Wirtſchaftskriſe kann nicht
durch einfaches Drauflosverlangen, wie es die Deutſchnationalen
belieben. behoben werden. Sie verlangen auf der einen Seite

Die Herren auf der Rechten reden von einem
Wollen Sie etwa den Beamten

Sie laufen Sturm gegen den Geiſt von
Locarno und wollen gleichzeitig vom Ausland möglichſt viel und
möglichſt billige Kredite. Wo bleibt da die Logik? Sie
klagen, daß die Landwirtſchaft heute durch Steuern um das Acht-
fache gegenüber dem Frieden belaſtet ſei. Wenn die zwei bis
dreifache ſtärkere Steuerbelaſtung bei der Landwirtſchaft achtfach

geht das nicht.

dem Krieg auf Koſten anderer Berufe zu gering beſteuert wurde.
(Lebhafter Widerſpruch rechts, Beifall links.)

Am Schluß ſtäupt der Miniſterpräſident die deutſchnationalen
Demagogen, die jeden Anhänger der Locarno-Politik wieder ein-
mal zum antinationalen Verräter ſtempeln. Er weiſt die Herren
darauf hin, daß der Unterſchied zwiſchen den Sonntagsreden Poin-

Miniſterpräſident Braun ſtäupt
die Deutſchnationalen

carés vor Jahren und den Reden Briands und ChamberlainsPreußiſcher Landtag. e auch dem Dümmſten klarmachen müſſe, daß inme dieſer Reden bei dem franzöſiſchen und eng

der Stimmung dieſer beiden Völker ein merklicher Wandel vor
ſich gegangen iſt. Die Locarno-Politik, ſchließt der Miniſter
u ent, iſt keine Jlluſionspolitik, ſie iſt eine reale Jnrechnu
ellung der gegebenen Machtverhältniſſe. Das, was die Deutſch

nationalen predigen,“ iſt Jlluſion, die Deutſchland in die FJrreführt, wie es die Hohenzo ernpolitik, die typiſche Jlluſionspolitik
e hat. (Lebhafter Beifall bei den Regierungsparteien, Ziſchen
rechts.

Am Schluß der Ausſprache beſpricht Genoſſe Brandenburg
noch eingehend die Verhältniſſe der Landarbeiterſchaft, die
unter dem Druck des brutalen land wirtſchaftlichen Unternehmer
tums ſchwer zu leiden hat. Auf der Tagung der ſchleſiſchen Ar
beitgeberverbände Ende September wurde gefordert: 1. Geſetzliche
Einführung eines Entlaſſungsſcheins, 2. geſetzliche Nor
mierung der Schadenerſatzpflicht, 3. Abänderung des S 10 der vor
läufigen Landarbeiterordnung, und zwar ſo, daß die Lohnein
behaltung als vorbeugende Maßnahme geſetzlich zuläſſig ſein ſoll.
Arbeitgeber, die Arbeiter ohne Entlaſſungsſchein einſtellen, ſollen
mit einer Vertragsſtrafe belegt werden. Man beſchließt
alſo Vertragsſtrafen gegen Unternehmer, die die beſtehenden Ge
ſetze achten, man beſchränkt die Freizügigkeit und nennt das alles
dann geſetzlichen Schutz des Arbeitsvertrages. Genoſſe Branden-
burg kritiſiert dann ſcharf die erbärmlich ſchlechten
Löhne der Landarbeiter, die jetzt nach der neuen Er-
höhung der Erwerbsloſenunterſtützung zum Teil ſogar noch unter
den höchſten Unterſtützungsſätzen liegen. Ein verheirateter Ar-
beitsloſer mit drei Kindern würde bei 80 Prozent Erhöhung
wöchentlich 17,40 Mk. erhalten, während in den weiteſten Gebieten
Preußens der Landarbeiter mit einem Geſamtlohn von 14 bis
15 Mk. abgeſpeiſt wird. (Zuruf rechts: Alſo iſt Arbeit Unſinnl)
Nein, Unſinn und grauſam ſind die elenden Landarbeiterlöhne.
n ließend verlangt Genoſſe Brandenburg vor allem auf dem
Gebiete der Wohnungsfrage und der perſönlichen Behandlung
einen ſtärkeren Landarbeiterſchutz, ohne den eines Tages
die Landarbeiterſchaft zu Verzweiflungsaktionen greifen werde.

Freitag früh Weiterberatung.

Deutſcher Reichstag.

Berlin, 11. Dezember. (Soz. Preſſedienſt.)
Auch die Reichstagsverhandlungen am Donnerstag en nur

den Charakter einer Verlegenheitsſitzung. debattierte in der Vollverſammlung einige Stunden über den Etat
des Reichsernährungsminiſters, ließ aber den größten Teil des
Tages für die Beratungen der Fraktionen frei, die ſich ſofort nach
Schluß der Plenarſitzung wieder verſammelten. Zum Etat des
Reichsernährungsminiſters ſprach der Zentrumsabgeordnete
Blum, der dem Zentrum noch einmal eine Lobeshymne ſang,
weil es der Zollpolitik im Sommer zugeſtimmt habe. Mit den
Handelsvertragsverhandlungen iſt er, vom landwirtſchaftlichen
Standpunkt aus geſehen, nicht einverſtanden. Einen Teil ſeiner
Rede widmete er den Kartellen, gegen deren preisſteigernde
Politik er bittere Worte fand. Schließlich forderte er das Publi-
kum zur Selbſthilfe gegen überſpannte Preiſe auf. Jn dem
gleichen Geiſte ſprach noch der Deutſche Volksparteiler Cram m
und der Bayeriſche Volksparteiler Lang, die ſich beide über die
S wt der irtſchaft ausſprachen. Es ſei ſchon rüber die Not der Landwirte geredet worden; man wolle endl
Taten ſehen. Der Reichsernährungsminiſter hörte die Reden ge
duldig und freundlich an, ohne das Wort zu nehmen.

BVor dem Ende des Staats-
gerichtshofes.

Der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik dürfte
nach Ablauf ſeiner Amtsperiode, die vom Reichsepräſidenten auf
fünf Jahre feſtgeſetzt iſt, entſprechend einem Beſchluß des Rechts
ausſchuſſes des Reichstags auf gehoben werden. Auch die
ſozialdemokratiſchen Mitglieder des Ausſchuſſes haben für die Auf
hebung geſtimmt, da die Partei auf ſeine weitere Exiſteng eben
folls keinen Wert mehr legt, nachdem der Staatsgerichtshof
in den letzten Monaten nach der Auffaſſung der breiten Maſſen
ein Fehlurteil nach dem andern fällte.

Das durch das Geſetz zum Schutze der Republik geſchaffene
materielle Recht wird durch die Aufhebung des Staatsgerichts-
hofes natürlich keineswegs berührt. Ein „Ueberleitungsgeſetz“
wird die Aburteilung der Straftaten regeln müſſen, und zwar
die Beleidigung der Miniſter durch die Schöffengerichte, die
Schmähungen der Reichsfarben und der Jnſtitutionen der Repu
blik durch die Schöffen- bzw. Schwurgerichte, den Landesverrat
und Hochverrat durch die Oberlandesgerichte bzw. das Reichsgericht.

Konzert Franz v. Becſey.
Nach langer Pauſe ließ ſich dieſer ungariſche ViolinVirtuoſe

geſtern abend wieder ber uns hören und friſchte ſein charake-
riſtiſches Bild in unſerer Erinnerung auf. Es iſt mit der Per-
ſönlichkeit in der Kunſt nicht anders, als in der Welt der Tat-
ſachen; ſie behauptet und ſetzt ſich immer wieder aufs neue durch.
So viel Geiger von Rang auch in dieſer Saiſon große Bewunde-
rung erregten, Vecſehys Jndividualität ſchlägt mit dem erſten
Ton die Zuhörer in ſeinen Bann. Er gehört zu jenen Erſchei
nungen, die nicht mehr diskutabel ſind bei denen nur von einer
durch Zufälle hervorgeruſenen, mehr oder minder guten Dis-
poſition die Rede ſein kann.

Daß Vecſehy mehr iſt als Techniker, beweiſt ſeine Auffaſſung
älterer Klaſſiker. Er kennt die heterogenen Stimmungen dieſer
Aufgaben, er fühlt ſie nach und gibt ſie überzeugend ſtilecht
wieder. Ein Mäntelchen verſönlicher Empfindung hängt der
Künſtler nie um. Die feinen Unterſchiede, die all' dieſe Meiſter
voneinander ſcheiden, hat uns Vecſeys Bogen auch heute treffend
enthüllt, überall geiſtige Tiefe und wahrer Ausdruck.

Das Konzext begann mit dem PMoll Konzert von J. S. Bach:
wollte man be Bachs Stil hier einen Veraleich ziehen, ſo müßten
wir an Raffoels überirdiſche Anmut denken. Das Konzert er-
klang in techniſcher und geiſtiger Vollendung, alutvoll inſpviriert,
jedes Motiv prägnant gegeben. Jn der Mozart Sonate war
es beſonders der 2. Satz, der einen großen Zauber ausſtrahlte:
eine ganz zarte, poetiſche Empfindung verband ſich hier mit einer
klaſſiſchen Auffaſſung von ſtarker Leuchtkraft Wir geſtehen aber.
daß dieſe Sonate gerade eine der ſchwächſten von Mozart iſt. Es
ſchien faſt als ob Vecſey das Auditorium entſchädigen wollte
und er legte eine Sonate von Hindemith zu, die im erſten
Teile ungemein intereſſant einſetzt. gegen Schluß aber in klein
gehackten Themen verſandet. Vecſey ſpielte die Novität mit
pikantem, ſa überpikantem Rhythmus und ſchwebender Grazie
In der „Serenade melankolik“ von Tſchaikowſky bewunder-
ten wir das ſublime Gefühl des Künſtlers, echte Leidenſchaft und

Wehmut. Wieniawſkis ruſſiſche Volksweiſen
erklangen raſſig doch mit gezügeltem Temperament es glitzertund füntelt von FlageoletPaſſagen diaboliſch und doch beſeelt:
Jn den Hexen-Tänzen von Paganini wurden die ſchwierig-
ſten techniſchen Proßleme unfebſbar erledio

Mit der herrlichen Ausführung dieſes großen, ſchweren hete-
rogenen Programms hat Vecſeh einen überragenden Hochſtand
erwieſen; ſicher ſteht er in der Nachfolge Joachims als einer
der erſten Meiſter.

Vecſey wurde mit einer ſüdlichen Glut gefeiert; die unga-
riſche Studentenſchaft ſpendete einen großen Lorbeerkranz, ge
ſchmückt mit Bändern der nationalen Farben; nach minuten-
langen Beifallsſalven gab der Künſtler die „Zigeunerweiſen“ zu.

Durch ſeine Begleitung, die in allen Teilen künſtleriſch wirkte,
hat der Pianiſt Karol Szreter großen Anteil an dem Erfolge

des Abends. S. S.
Die Siebenbürger Sachſen. Nach dem Vortrag des Stadt-

pfarrers D. Roth (Siebenbürgen) in Halle. Jn Siebenbürgen,
dem von der Natur reichgeſegneten Lande im Südoſten Europas,
lebt ein deutſcher Volksſtamm, der trotz heftigen Ringens um
ſeine Exiſtenz ſich und ſeine von der deutſchen Heimat mitgebrachte
Kultur erhalten hat. Jn Talkeſſeln, gebettet zwiſchen hochragende
Felsgrate, liegen die Siedlungen der Siebenbürger Sachſen, deren
Vorfahren im 12. Jahrhundert von Geyſa II. aus Moſel und
Rheingegend zur Verteidigung des von fremden Völkern bedrohten
Siebenbürgen gerufen wurden. Die deutſchen Siedler faßten dort
feſten Fuß. Es entſtanden Dörfer, und aus dieſen ein Volk. Die
durch Gebirgspäſſe leicht zugänglichen und für den Verkehr am
günſtigſten gelegenen Plätze ergaben natürliche wirtſchaftliche und
geiſtige Zentren, die das Land beherrſchen. Die ſchönſte aller
Städte iſt Kronſtadt während Hermannſtadt' der kul-
turelle Mittelpunkt iſt. Die Deutſchen in Siebenbürgen haben
es nicht leicht gehabt ſich in ihrer Fſoliertheit von der Heimat
durch viele Jahrhunderte zu behaupten Heftige Stürme ſind über
die deutſchen Siedlungen hinweggebrauſt: der leneinfall im
13. Jahrhundert. der Türkeneinfall, Seuchen, Glaubensverfol-
aungen und nicht zuletzt die politiſchen Verwicklungen in der letz-
ten Zeit. Als Volk haben die Siebenbürger Sachſen mit Zähiag-
keit ihren Mann geſtanden und ſie werden ihn auch weiter ſtehen.
Die kulturellen Zuſammenhänge mit der alten Heimat haben das
Erhalten deutſchen Volkstums in der Ferne ermöglicht. Eine
weitere Stütze war das Band des religiöſen Glaubens, das ſich
um die deutſchen Siedler ſchlingt. Eine Abageſchloſſenheit in ſich.
die ſich in Kleidung und Gebräuchen offenbart, bewahrt dieſe
Deutſchen vor Zerſetzung und Vernichtung. el.

Spielzeug.
Von Alfred Auerbach.

Jn einem Spielwarenladen war ein Stehaufmännchen
und ein Stehaufweibchen ausgeſtellt.

Er hüben, ſie drüben.
Sie ſahen gefielen, liebten einander, konnten aber nicht zu
ſammenkommen, denn Stehaufleute haben, wie man weiß, keine
Fuße.

Da weinten ſie.
Ein Schmetterling ſetzte ſich auf das Stehaufmännchen. Das

klagte ſein Leid. Gab dann dem Schmetterling einen Kuß mit
an die Geliehte.

Der Schmetterling führte den Auftrag gern und getreu aus.
Weinte mit ihr denn er war voetiſch und ſentimental.

Ein Eſel im Schaufenſter wurde nervös, iahte: „Wie albern!
Ein Eſel würde ſich nicht ſo benehmen.“

Ein Teddybär brummte: „Was für kitſchige Manieren doch
manche Leute haben.“
Eine preisgekrönte Scottvuppe, die eine Dame darſtellte,

rümpfte die aſe: „Wie kommen die Leute in das Schaufenſter?
Wie kann man nur heutzutage noch Stehaufpuvve ſein?“

Ein Menſch ging an dem Laden vorbei ſah die Liebesleute
weinen und fragte den Schmetterling nach ihrem Kummer:

„Sie weinen, werl ſie nicht zueinander kommen können
„Oh“, ſagte der Mann, „warum wurde ich nicht als Stehauf-

männchen geboren
Und er ging mit verhaltenen Tränen weiter.

Das 4. ſtädtiſche Symphoniekonzert bringt als Hauptwerk die
PaſtoraleSymphonie von Beethoven. Eingeleitet wird der Abend
durch eine in Form einer Suite von Felix Mottl zuſammen
geſtellte Auswahl aus den Schätzen Gluckſcher Ballettmuſifen, die
in Halle zur Erſtaufführung kommt. Profeſſor Arnold Földeſy
ſpielt das wenig bekannte Cello- Konzert von Robert Volkmann.

Stadttheater. Am heutigen Freitag 73246 Uhr: „Hamlet“.
Sonnabend 72 Uhr: „Hänſel und Gretel“ und „Die Nürnberger
Puppe“. Sonntäg vormittag 11 Uhr öffentliche Hauptpröbe zum
4 Konzert. Nachmittags 83 Uhr „Das gewandelte Teufelchen“.
Abends 728 Uhr: „Gräfin Mariza“ (25. Aufführung).
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Opfer der KPD.
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r n rar: Tobiaſch alias Meyerldſtrafe, ceel u 83 Ja
ſtrafe, Kuhn zu 3 Jahrenumeyer (Fritz) zu d Jahr

ark Geldſtrafe, Thumeyer (Arno) zu 2
Zuchthaus und 250 Mk. Geldſtrafe elmann6 Monaten Zuchthaus und 250 Mr. Gelditra e, eubauer zu
1 Jahre 6 Monaten Gefängnis und 150 Mk. Geldſtrafe. Gegen
vier Angeklagte wird das Verfahren auf Grund des Amneſtie

ſetzes eingeſtellt. Bei den verurteilten Angeklagten werden
bis 12 Monate und die Geldſtrafe angerechnet. In der Be

gründung des Urteils heißt es: „Das Gericht hat bei mehreren
Angeklagten einen beſonders ſchweren Fall angeſehen und iſt er
heblich über das Strafmaß des Reichsanwalts hinausgegangen.
Der Angeklagte Tobiaſch alias Meyer war im Jahre 1923 von
Rußland nach Sachſen gekommen, um an den Vorbereitungen zum
Umnſturz teilzunehmen. Auch war durch Zeugenausſagen be-
ſtätigt worden, daß er wiederholt nach der Tſchechoſlowakei fuhr,
um Sprengſtoffe nach Sachſen überzuführen, die dann zur Her-
ſtellung von Handgranaten und anderen Sprengmitteln verwen-
det wurden. Auch war er an einem Sprengſtoff-Kom-
plott beteiligt. Das Gericht kam deshalb bei dem Angeklagten
Tobiaſch ſowie bei den andern fünf Angeklagten auf Zuchthaus
ſktrafen zurück.“

„Die Partei in Not.“
Durch die kommuniſtiſche Preſſe geht ſeit einigen Tagen der

Alarmruf: „Die Partei in Not Die kommuniſtiſchen
Arbeiter werden aufgerufen, durch freiwillige Beiträge die leeren
Parteikaſſen wieder aufzufüllen. Mit dieſem plötzlichen Notſchrei
dürfte es eine beſondere Bewandtnis haben. Wie wir aus zuver
läſſiger Quelle erfahren, iſt kürzlich bei der Reviſion der Kaſſen
gebarung des bisherigen Parteikaſſierers Artur König ein kleines
zangma entdeckt worden. Erſt vor wenigen Tagen wurde ge

meldet, daß der Reichstagsabgeordnete König (Dortmund) „aus
Geſundheitsgründen“ ſein Mandat niedergelegt hat.
Die wirklichen Urſachen dieſes keineswegs freiwilligen Verzichtes
dürften jedoch auf einem ganz anderen Gebiet liegen. Es iſt
37 nicht das erſtemal, daß ein geheimnisvolles Dunkel die
Kaſſen und Geldangelegenheiten der Kommuniſtiſchen Partei
und ihrer verwandten Organiſationen umhüllt. Jn einem
Augenblick aber, wo die kommuniſtiſchen Arbeiter trotz ſchwerer
Not zu neuen Geldopfern aufgerufen werden, haben ſie wohl ein
Recht, zu erfahren, was vor ſich gegangen iſt. weshalb ihre
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a r nDie amerikaniſchen Eindrücke

S Reichsbankpräſidenten.

gotge e i Saal der Berliner

amerikaniſchen Reiſe. Der Saal war bis auf den letzten

e
Sch acht über die Eindrücke ſeiner

t. Es waren wohl 2000 Perſonen anwefend, darunter
Vertreter der Behörden, der Berliner Finanz, Wiſſenſchaft, Preſſe
uſw. Auch die Regierung hatte Vertreter entſandt; außerdem war

w r r gie e e viacht le einen Ausführungen die Frage zugrunde,
was die deutſche Wirtſchaft von Amerika zu erwarten hat. Dazu
führte er aus, daß der Krieg das Weltbild völlig änderte. Europa,
das früher Mittelpunkt der Welt war, liegt heute an der Peri
pherie. Zwar ſind die Fäden zwiſchen hüben und drüben,
zwiſchen Amerika und Europa, nicht zerriſſen, aber der Unter
ſchied iſt der, daß Amerika heute die Fäden in der Hand hält. Jn
Amerika beſteht Intereſſe für Deutſchland, ſoweit als Deutſch
land nur im Rahmen des geſamteuropäiſchen Problems inter
eſſiert. Man hat Vertrauen in die deutſche Lebensfähigkeit und
bewundert die organiſatoriſche Verbindung zwiſchen Wirtſchaft
und Wiſſenſchaft. Aber man kann Deutſchland nur als Be-
ſtandteil Europas betrachten. Für den Amerikaner iſt
Deutſchland mit Euxopa auf Gedeih und Verderb verbunden. Er
iſt der Auffaſſung, Deutſchland zu helfen und ſeine Wirtſchafts
kräfte zu entwickeln, ſoweit er Europa helfen muß.

Schacht führte weiter aus, daß ſich dieſe Hilfe vor allen Dingen
auf finanziellem Gebiete betätigen wird, und wies darauf hin.
daß Amerika ein junger Geldgeber iſt: Man ſchätzt in Neuyork
die Erfahrungen der Londoner City und lehnt ſich im Geſchäfts
gebaren an London an. Man will auch in dieſer Beziehung keine
Aenderung. Deshalb iſt es für Deutſchland richtig, wenn es in
ſeinem Finanzverkehr neben Neuyork auch London berückſichtigt.
Die Stabiliſierung der deutſchen Mark wird in Amerika durchweg
als Leiſtung anerkannt. Ebenſo groß iſt das Vertrauen in den
Dawesplan. Die Geſchäftswelt in Amerika erblickt in dem Dawes
plan ein Mittel für die Herbeiführung erträglicher wirtſchaftlicher
Zuſtände in der Welt. Auch empfindet man Befriedigung darüber,
daß der Generalagent in Deutſchland, Parker, in vollem Ein-
vernehmen mit den deutſchen Stellen arbeitet. Ueber Locarno
herrſcht ebenfalls ein einheitlicher Eindruck. Man ſchätzt das Werk
rot Locarno dahin ein, daß dadurch die Hindernjſſe aus dem Wege
geräumt worden ſind, die einer Rekonſtruktion Europas im Wege
ſtanden. An dieſer Rekonſtruktion mitzuarbeiten iſt Amerika

Partei ſich in befindet und „Notmarken“ für Mit-
glieder und Sympathiſierende herausgibt Nebenbei bemerkt ge-

T 4. I v 3
t Kleid t ierstio ne 1 a.Unterröcke usw.

internation
Regelung

Weiter

ale Schuldenproblem in Frage. Vorausſevun für die
des internationalen ad die loyale An
der Schulden durch die verſchiedenen erſtaaten.
Vorausſetzung die Aufſtellung eines Planes zur Ab-

tragung dieſer Schu ohne daß das wirtſchaftliche Gefüge inder gät geſtört wird. Jm allgemeinen wird der Mißerfolg der

r chen Schuldenregelung in Amerika lebhaft bedauert.

hlreiche Anleihen aufgenommen hat, ſteht ihm heute der ameri-
aniſche arkt offen. Einen ſehr ſchlechten Eindruck hat in

Amerika der Fehlſchlag der Zloty- Stabiliſierung gemacht.

liſtiſch eingeſtellt.
m übrigen iſt man in Amerika durchaus individua-

Eine Regierung, die in wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen Vorſehung ſpielen will, wird immer in Amerika auf
Ablehnung ſtoßen.
talismus und weiß, daß

Man empfindet hier die Auswüchſe des Kapi-
ſie Grund und Urſache der Bolſche-

wiſierung ſind. Die Abwehr des Volſchewismus will man dadurch
erreichen, daß ſich die Vertreter des Kapitalismus dieſer Gefahr
und dieſes Zuſammen s bewußt werden. Durch dieſe Ein
ſtellung Amerikas läßt vieles in der Mentalität des ameri-
koniſchen Volkes erklären. Es iſt nicht richtig, gegenüber den
Amerikanern nur immer eine materielle Einſtellung anzunehmen.
Man will in Amerika die Proſperität aller Länder, weil man
darin die beſte Bekämpfung des Bolſchewismus und die Befrie-
dung der Welt ſieht. Jn dieſem Zuſammenhang wies Dr. 'Schacht
darauf hin, daß am Tage des Waffenſtillſtands die gezeigten
Waffenſtillſtandsfilme immer die Anſchrift trugen: Laßt uns
vergeſſen!

Dr. Schacht führte zum Schluß aus, daß für Deutſchland in
erſter Linie der amerikaniſche Geld markt von Wichtigkeit iſt.
Bei dieſen Krediten müſſe aber Deutſchland immer beobachten, daß
jeder aufgenommene Kredit zurückgezahlt werden muß. Daraus
entſpringt eine gewiſſe Gefahr des Auslandskredits. Eine ſolche
Gefahr iſt für Dr. Schacht nicht akut. Die Höhe eines jeden Aus-
landskredits begrenzt ſich eben durch die Fähigkeit des ausländi-
ſchen Geldmarktes, Kredite zu nehmen und durch die inneren Ver-
hältniſſe in Deutſchland. Klar iſt, daß Amerika nicht ſolch ge-
waltige Summen hergeben kann, wie ſich das gewiſſe Wirtſchafts-
phantaſten in Deutſchland vorſtellen. Vorbedingung muß bleiben,
daß Kredite nur zu produktiven Zwecken gegeben werden können.
Deshalb muß man ſich in Deutſchland dagegen wehren, daß Länder
und Kommunen Auslandskredite aufnehmen, die nicht direkt
wirtſchaftlichen Zwecken dienen. Schacht ſchätzt heute den
von Deutſchland aufgenommenen Auslandskredit auf 3 bis
314 Milliarden. Jm übrigen iſt er der Auffaſſung, daß, wenn
die Landwirtſchaft, die Großinduſtrie und die elektriſchen deutſchen
Werke ihre Auslandsanleihen durchführen, viel Geld in Deutſch
land frei werden muß, das der kleinen Jnduſtrie und den kleinen
Betrieben zugute kommen werde. Er ſchloß mit den Worten, daß
wir gegenüber Amerika viel erreicht haben, daß es jetzt gilt, weiter-
zuarbeiten, und daß das Schreien nach Auslandskrediten ſowie

Staatskrediten nicht der Situation entſpreche.
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Halle- Saale

Sie

Jkre Weihnachts-Ginkäufe zu tätigen; denn

wir vergüüten Jſimen die Safſirt frim
umd guriüce zu den bekannten Sedingungen.

werden bei uns reell, gut und billig bedient

Arm Sonntaog, dem 73. DesemHer, ist unser Sescſräft
vom 2 6is 6 Affr durcſigeßiend geöffnet.

Das Kaufhaus für Alle Gr. Ulrichstr. 60-61

Sie

Bereins-Kuleuder
der SPD.,

Freien Gewerkſchaften, Geſelligen Verein
ſowie der ſozialiſtiſchen Frauen Zuſammen
künfte iw Bezirk Falle-NPerſfehnrgs
Sekretarig der SPD Ealle (Soale Hatz 42“4Hofgebände, 2 Treppen. Fernru 1029.

(Orts t ureau daſelbſt (Fernrn 1029)
a

t a SGeſamtpreßz lomm iſſion. Sonntag, den 13. De
zemder, von 10 Uhr vormittags an, im „Volksp art“Siblvrhet immer Sitzung

Arbeitrwohlfahrt. Dienstag, den 15 Dezember,
im Gewerkſchaftenaus Sitzung. Tericht der Gen.
Röpert über die Statutenberatung in Berlin.

Arbeiterwohlfahre (Jindergrupye Freätag, den
11. Tezember, nachm. 5 Uhr, im „Volkepark“:Liederprobe. Gedictte, Zimmer piele. Alles zur Stelle.

SAJ. Heute abend pünktlich “/28 Uhr Vortrag
vom Senoſſen Görſch. Muſikinſtrumente ſind mit
zubrtugen

Freitag, den 11 Tezen ber, abends S Uhr
u Re aurant Strömer (Sandberg) Vor

Die Stimnm kaſſierer ſind gleichfalls einr r u zahliges Erſcheinen wird erwartet.

Aus dem Bezirk
t. Sonnabend, den 12. De ember, abendsrachſte 8 Utr, im Gaſthof Koch: Mitgliet er

er au minng- Vortrag des Ge ofen Petersdorff
Alle Mitgieder mit ihren Frauen muſſen on die en
Ver amminng zeilnehmen. Freunde der SPD ſind
als Gäſte willkommen
3 reiacg, den 11. Dezembor abendsSangerhauſen Sue i denrnteue Buer
Ver'amm ung Tagesordnung Die Setren der
ſſatte untenen Wahien. 2. Die Weihnachtsbe herure
der Art eiterwohl'abrt. Ver chiedenes. Ed iſt Pflicht
ſämtl cher itg ieder, zu erſcheinen. Ganz beſonders die
Stadtverordneten raktion hat vollzählig zu erſcheinen
d li ſ Sonnabend, den 12. Dezember, al endet itz 8Ukr, in „Ring“: Mitgliederverfſammlung.
Es iſt Pflicht aller Kameraden, zu erſcheinen

Montag, den 4 Dezember, abts. 8 UbrRerſeburg. in den „Drei Schwänen“ r
verſamm ung Genoſſe derwig hält einen ort ag
über „Erwerbsloſenürſoerg oder Erwerbeloſen Ver
ſicherunc Die Genoſſinnen werden gebeten, recht
zahlreich zu erſcheinen Gäkte ſind herzlich willko men

um Montag 28 Ubr imVieſterit-Kleinwittenberg. Zeche eine
Mitoliederv rſamm ung. Tiema: Der Kompf der R
aktion um die Schule. Re erent: Genoſſe Rekror
Becherer. Genoſſen, ührt Cäſte ein und bringt Eur
Frauen mit

Mansfelder Lande.
Fisl Kreisgewertſchafts kartell Mangsfeld.

Sonntag den 13. Dezember, vorm. I Uhr,
im „Voittbaus“ ichtige Siyung des KarrelleS amtliche De ſegierte ſind hier n eirgeleden und wird

reſoſes Erſcheinen erwartet. Ferner am Sonntag,
dem 3 Dezember, nachm. Ubr Werbever amminno
für die Volke iüriorage. Ein auswärtiger Redner wird
den Wert und Augen der Bolkeiürſorge klar znmachen
verſochen. Es wird den Gewerkichofen die Ver
C für die e Verſammlung in allenrieben und bei jeder Gelegenheit zu werben, um
eine dem Zweck entſprechende volle Verſammlung zu

bekommen.

Cerbſtedt. Sonntag, den 183. Dezember, abends
7 i Uhr, in Heſſens Reſtauration Ver

ſammlung Erſcheinen ler Genoſſen i Pfl'cht.
Reichsbannerkameraden, welche an der Verſawmlung
ren wollen, ſind willkommen Frauen mit

gen

II

III M IIIIII(Buno der repubiik. Kriegsteiinenmer)

Ortisgruppe Salle.
Freitag. 22 11. Dezember. abds. 8 Uhr,

keinen olksparkſaal“Muügüeder Berſammlung
FSahnmneiches Erſcheinen wird erwatet

Der Vo
Sonnabend, 12. Dezember,r Könnern. Se im r

277 Wichtige Mitgliederverſammlung. Alles zur

Richeln. Sonntag, den 18 Dezemberrtögrmpye nachm. ä Uhr. bei Kamerad,grtsg hüſte: Mitgliederver ammlung. Voll-

ähliget Erſcheinen wird erwartet.
Kreis Liebenwerde Sonntag, den 13. BDezember,

31/2 Uhr. bei Hummel in Pieſſa
Dringende Kreit konferenz e 18gruppe mufhr: Ortsgruppen-vertreten ſein. Abends

dung.

7

ſtadt-Theaten.

Sonnabend7! J Uhbr:
Bänsel u. Grete
mit den Damen
Jörn, Strempel,

Rittmeyer.
Den Herren
Burchrardt,
Kathammer

hierauf
Aürnberger Puppe

mit Fil Schwelle
den Herren

Böhmer Kat-
hamm t. Roesler

Sonntag 3 Uhr:
D. gewaddehte Teutelch.

abends 7 e Uhr:
Gräfin Mariza.

Sonntag 7 Uhr

Ineehore
zum 1. Male.
Regie: TDurra.

Damen Höller
Waaner

Ende nach 10ühr.

Sprechapparate
Schallplatien

neue echla er in
(roßer ger raw.

pil 51August krat
St inweg 51
Geiſtſtraße 49

Ewyarteroben

Schreib, Rauch u
Nähtiſche So as,
Chaiſe ogues ſowie
aanze Einrichtung.

verkauft billigſt
Atto Vernhardt

Herrenſtr. 19. 8360

Rot-,

BREIMER
Fdelliköre

Rum, Arrak, Punsch
Hallorentropfen

für den Magen

Seegrenweine
J

T TIcipriger Straße 43.

n

8510

NMagdeb. Str. 26
am Ialhalla.

Gchirme
Ausführung von

Reparaturen,
Bezüge aller Art
vromi ſender

J. Vos tBarfüßerſtr. 17, Hof

Der Rote Turm

ein hallescher Wochenquerschnitt
erscheint morgen zum ersten Male,

Wer wird n nicht Iesen?
Woher edrümpſe

billig bei
s269Lipper

Siadi- rwenger.
Montag, den 14. Desember, 71, Vhr:

Il Kät Jotoniekomert

Leitung Generalmusikdirektor
Erien Band.Soliet: Prot. Arnold Földesy.

Gluek-Mottl: Ballettsuite f. O.
Volkmann Oellokongert o
Beesthoven: 6. Sintopie Pastorale).

Oefſentliche Hauptprobe:
Sonntag, 18. Desbr., vorm. 11 Uhr.

P. 33.

8529

557

Laden

Cdison- Theater
Goethestrasse Nr. 26.

Heute bis Sonntag, den 183. Degember:;

kraueninFlummen
Antang 7.30 und 9.00 Uhr.Wei Süd-eiss- U. Süd- Müllers Wener u. Bockhwurst!

aus reinem Rind- a. Schweinefleiseh
in allen Größen

e Unser ſcimaäisgcoien

ist nebensfehender Gutschein, den wir hnen beim Kauf eines Ulstfers,
Paletots oder Anzuges gleich als Anzahlung Verrechnen.

Wollen Sie auf ein TJeil 15, Mk. anzahlen, geben Sie diesen Gufschein
und Sie brauchen nur 10, Mk. bares Geld. Trotzdem gewähren wir

Ihnen für den Restbeirag einen
Auf jedes

wird nur

Merseburg:

J Gulschein

m.
Gültig bis 24. Dezember 1925.

Herren- oder
Jünglings- Teil

ein Gutschein in
Zahlung genommen.

kranz Netiner, m. b. H.
Halle: Neumarktstraße 6.

Oelgrube 2.

Montels,

Auſſe a. Saocuſe
Nenmarktstraße 6

e e e e e e e e

Modernes Spezialgeschäft für bessere Herren- und Knaben- Kleidung
m Sonne sind unsere Verkaufsräume von 12 bis 6 Uhr geöffnetD e.

Meorze burg

Oegrube
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Sahrg. 1025 Kr. 289 ZWweites Blatt. Freitag. den 11. Dezember

Gattenmordprozeß DLehnert.
Die Bluttat am Beeſener Weg vor dem Schwurgericht.

Erſter Berhandlungstag.
Im weiteren Verlauf der Verhandlung am Donnerstag hält

der Vorſitzende dem Angeklagten vor, daß er dem Fräulein
Franke zu Weihnachten einen Nähkaſten geſchenkt Leh-
nert behauptet, daß er einen ſolchen Nähkaſten, der nur aus
mit buntem Papier bezogener Pappe beſtanden habe, auch der
Verkäuferin Kuhne habe ſchenken wollen, und zwar ſollte das
für beide Verkäuferinnen eine Anerkennung für die anſtrengende
Weihnachtsarbeit ſein. Jedoch habe einen dieſer Nähkaſten ſeine
Frau für ſich reklamiert, ſo daß nur einer übrig blieb, den er
Fräulein Franke gegeben habe, weil dieſe ſchon um das Geſchenk
gewußt habe.

Beginn der Zeugenvernehmung.
Es werden nun zahlreiche Zeugen aufgerufen und auf die

Bedeutung des Eides aufmerkſam gemacht.
Der erſte Zeuge iſt der Arbeiter Franz Kowatzek aus

Beeſen, ein 19jähriger Menſch, der aus Polen ſtammt und der
deutſchen Sprache nicht vollſtändig mächtig iſt. Er war an dem
Mordabend auf dem Wege nach Beeſen und hörte in der Nähe
der Bahnüberführung einen Schuß fallen, kurze Zeit darauf
auch Hilferufe, die von der Bahnüberführung herkamen. Er ging
dorthin, will aber nichts geſehen haben. Er ſetzte darauf ſeinen
Weg nach Beeſen fort. Da ertönten neue Hilferufe. Jnzwiſchen
kam jemand von der Gegend der Broyhanſchenke her (es war
dies der Zeuge Motzenbecker) und als beide nahe beieinander
waren, kam auch der Angeklagte hinzugelaufen und rief: „Gehen
Sie mit, man hat meine Frau geſchoſſen.“ Beide gingen mik,
fanden aber, daß die Frau ſchon tot war. Der Zeuge hat keinen
anderen Menſchen in der Nähe geſehen, auch niemand, der davon-

n iſt. Er will auch vorher keinen Wortwechſel gehört
aben.
Der Zeuge Karl Motzenbecker aus Ammendorf befand ſich

an dem fraglichen Abend mit Frau, Sohn und drei Damen
aus Halle, die ihn beſucht hatten, auf dem Wege nach
Halle, um die Damen nach Hauſe zu begleiten. Als die Gruppe
an der Kaſſeler Straße angelangt war, hörten ſie Hilferufe. Als
der Zeuge nach der Richtung des Hilferufs ſah, bemerkte er im
Felde eine Perſon, und zwar war es der Zeuge Kowatzek.
Er glaubte, daß da noch von Fugendlichen geſpielt würde und
daß K. der Spielleiter ſei, die Hilferufe aber nicht ernſt gemeint
ſeien. Bald aber ertönte ein zweiter Hilferuf, und der Zeuge
ging nun mit ſeiner Geſellſchaft dem Rufe nach. Kurz vor der
Eiſenbahnüberführung ſah er den Angeklagten auf die Gruppe
zulaufen, und als dieſer herangekommen war, rief er immer
wieder um Hilfe und forderte ſie auf, mitzukommen. Zeuge ging
auch mit zum Tatort und fand dort die Frau leblos liegen.
Er forderte den Zeugen Kowatzek auf, zum Roſengarten zur
laufen, um von dort ein Krankenauto zu beſtellen. Da K.
zögerte, ging der Zeuge ſelbſt und K. ſchloß ſich dann an. Es
war kein Auto frei, und nun rief Zeuge telephoniſch das Ueberfall
kommando herbei, das auch dald eintraf und den Platz abſperrie.

Der Zeuge bemerkt auf Befragen des Vorſitzenden, daß ihm das
Verhalten des Angeklagten eigenartig erſchienen ſei.

Der Zeuge Erich Brathering, techniſcher Sekretär bei einer
Berufsgenoſſenſchaft. wohnt in einem der Häuſer an der Kaſſe
ler Straße und befand ſich mit anderen Perſonen in dem dazu-
&gferigen Garten, als er einen Schuß und bald danach Hilfe-
rufe hörte. Vom Bahndamm habe ihm jemand zugerufen:
„Kommen Sie mal her, hier iſt geſchoſſen worden.“ B. will aber
der Sache keine Bedeutung beigemeſſen haben und kümmerte ſich
nicht weiter darum.

Die Zeugin Frau Käthe Marx aus Greifswald war an dem
Tage bei Brathering zu Beſuch und befand ſich ebenfalls in deſſen
ſeeng Jhre Ausſagen decken ſich mit denen des Zeugen Brat

je

Der Leunaarbeiter Gießler iſt der erſte Zeuge geweſen, der
auf die Hilferufe des Angklagtn auf din Schauplatze des Ver
brechens erſchien; er hat aber nichts von den drei jungen Leuten
wahrgenommen, ſondern nur Lehnert umherlaufen geſehen. Ge-
rade dieſer Zeuge war von dem Angeklagten als Entlaſtungszeuge
benannt worden; die drei jungen Leute ſollen nicht nur an ihm
vorübergegangen ſein, ſondern er ſoll dies ihm auch noch beſtätigt
haben. Der Zeuge beſtreitet jedoch trotz mehrfacher Kreuz und
Querfragen dieſe Behauptungen des Angeklagten.

Polizeiwachtmeiſter Schreiber hat auf Erſuchen Lehnerts den
Krankenwagen telephoniſch beſtellt und ſich dann um die Heran-
rufung des Ueberfallkommandos bemüht. Er bekundet, daß ihn L.
wiederholt aufgefordert habe, einen Hund, den ſeine Begleiterin
mithatte, an die Leine zu nehmen; über den Grund zu dieſer
Forderung war er ſich nicht im klaren. Frau Schrader, die
ſich in Begleitung dieſes Zeugen befand, beſtätigt im allgemeinen
dieſe ziemlich unklaren Angaben. Die Aufforderung, den Hund
an die Leine zu nehmen, habe Lehnert ſofort geſtellt. Zeuge
Lehnert, der wohl denſelben Namen führt wie der Angeklagte,
mit dieſem aber nicht verwandt iſt, gibt eine Darſtellung von den
Vorgängen, wie ſie der Angeklagte ihm gemacht hatte, als er auf
die Hilferufe auf dem Tatorte erſchienen war. Fabrikarbeiter
Franke hat um die Zeit, als das Verbrechen paſſiert iſt, den
Tatort paſſiert, um ſich nach der Chemiſchen Fabrik in Ammendorf
zur Schicht zu begeben. Er kann ſich auf die Zeit genau beſinnen
und betont ausdrücklich, daß er niemand begegnet iſt.

Polizeiwachtmeiſter Bexndt bekundet, das Ueberfallkommando
ſei angerufen worden mit dem Erſuchen, ſofort nach dem „Roſen-
garten“ zu kommen, dort läge eine Frau erſchoſſen am Boden,
der Ehemann mache aber einen ſehr komiſchen Eindruck. Nach dem
Eintreffen am Tatorte hebe ihm Lehnert über den Hergang eine
Schilderung gegeben, die ziemlich übereinſtimmt mit der Dar-
ſtellung des Angeklagten.

Kriminalkommiſſar Woyhwode äußert ſich über die Maß-
nahmen der Polizei nach ihrem Eintreffen am Tatorte und über
die Wahrnehmungen bei der erſten Vernehmung Lehnerts. L. war
anfänglich ſehr gefaßt, nur im Verlaufe der Vernehmung auf dem
Polizeipräſidium zeigte er ſich erregt und roch mehrmals an einem

h jedenfalls um ſeine Nerven zu beruhigen. Durch einen

die Piſtole, mit der der Mord ausgeführt
worden iſt, in einem benachbarten Haferfeld gefunden worden.
Trotz ſorgfältigſter Behandlung ſind an der Mordwaffe keinerlei
Spuren mehr feſtgeſtellt worden, die zur Ermittelung desjenigen,
der ſie gebraucht hatte, hätten dienen können. Da nichts da war,
was als Witterung hätte dienen können, iſt auch der alsbald er
folgte Einſatz eines Polizeihundes erfolglos geweſen.

rau Hädicke wohnt in unmittelbarſter Nähe des Tatortes,
hat den Schuß, da die Fenſter ihrer Wohnung geöffnet waren,
ganz deutlich gehört, aber nichts von einem vorhergegangenen
Wortwechſel, auch nicht wahrgenommen, daß nach dem Schuß Rufe
ertönt wären.

Dem Kriminalinſpektor Holters, der eine Stunde nach der
Tat an der Mordſtelle eingetroffen war, war aufgefallen, daß
Lehnert keine beſondere Trauer an den Tag gelegt hätte. Einige
r hätten ihm gegenüber ſchließlich den Verdacht ge
äußert,

Lehnert die Tat wohl ſelbſt ausgeführ:
haben würde.
Polizeihundfübrer Roſentreter berichtet über die Vergeb-

lichkeit der Bemühungen, den Spürhund anzuſetzen. Höchſt merk
würdig iſt es, daß der Hund nicht in das Haferfeld gelaſſen werden
durfte, weil ſonſt das Getreide zertreten worden wäre!!!

Kriminalwachtmeiſter Riedmüller hat unmittelbar nach
dem Eintreffen am Tatorte die unberührt daliegende Leiche ganz
gründlich unterſucht, konnte aber keine Schußwunde finden.

Gärtner Heiden reich aus Wörmlitz war derjenige Zeuge,
dem der Angeklagte die Schlüſſel übergeben hatte, um ſie nach den
Eltern zu bringen, damit jemand nach den Kindern ſehe. Bei
ſeiner erſten Vernehmung hatte der Zeuge zu Protokoll erklärt.
er hätte dabei den Eindruck gehabt, daß der Ageklagte mit ſeiner
Verhaftung rechnete.

Kriminalaſſiſtent Weber macht Bekundungen über das Auf-
finden der Waffe. Hierbei entwickelte ſich eine eingehende Er
örterung über die Lage, in der ſich die Piſtole bei ihrer Auffindung
befand. Mit Recht rügt der Vorſitzende die unſachgemäße Art der
Behandlung, die dieſes wichtigſte Beweisſtück erfahren hat. Es
ſei einfach unglaublich, wie Polizeibeamte mit der Waffe, die den
Mittelpunkt des ganzen Prozeſſes bildet, umgingen. Feilen, die
in der Wohnung des Lehnert gefunden wurden, ließen keine
Spuren von dem Metall der Piſtole erkennen. Jn Berlin iſt die
Waffe auf das gründlichſte unterſucht worden.

Von beſonderer Bedeutung waren die Bekundung der Zeugin
Stolze, die einige Tage nach der Bluttat mit der Straßenbahn
an dem Tatorte vorbeigekommen ſei. Bei dieſer Gelegenheit hätten
ſich zwei Frauen darüber unterhalten, daß ſie unmittelbar nach
der Tat an den Angeklagten herangetreten und ihn als denjenigen
erkannt hätten, der ſchon einige Tage lang und immer um dieſelbe
Zeit dieſen Weg gegangen ſei. Leider haben ſich dieſe beiden
wichtigen Zeugen bis jetzt noch nicht gemeldet.

Die Zeugin Frau Kraushaar iſt bis jetzt die einzige, die
einige Angaben über die Begeqnung mit drei Leuten machen
konnte. Jhre Ausſagen waren aber ſo unbeſtemmt, daß ſie kaum
geeignet ſein dürften, zur Entlaſtung dienen zu können. Von
gleicher Unklarheit waren die Ausſagen des Zeugen Arbeiters
Wiebach, dem ebenfalls drei jüngere Leute aufgefallen ſind.
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S oh e zwei 16 und 17 Jahregiie kekenahe a e worden ſeien, die an den
Folgen einer r aode hätten ſie erklärt ſie
Geheimnis mit ins Grab nehmen würden.

Die Gutachten der Sach verſtändigen.
Es wird hierauf von dem

Heßler ein Gutachten dahin erſtattet, daß der uß direkt ab
ge worden iſt, und zwar aus einem Revolver Kaliber
7.65 Millimeter. Die an der Waffe W ungenſeien ſehr ſtümperhaft ausgeführt. Bei t Gel weiſt
der Angeklagte darauf hin, daß er als Schießunt ier genau
wiſſe, daß eine Patrone von ihrer g Flugrichtung abgelenkt
würde. wenn ſie auf Widerſtand ſtieße.

Gerichtsarzt l Schul z legt in ſeinem Gutachten dar,daß nach grober he erſt die Einſchußſtelle efunden werden
können Sie befindet ſich in der oberen höhe die an der
Stelle einen Sprung aufweiſt. Die Schußrichtung iſt alſo von
hinten oben nach vorn unten r rKreismedizinalkrat Dr. Hillenberg, der ebenfalls bei der
Unterſuchung des Schädels mitgewirkt hat, erläutert an Hand von
Modellen und Gipsabgüſſen den Verlauf der Schußbahn. Das
obere Naſenbein iſt ebenſo wie das Stirnbein zertrümmert. Beide
ärztlichen Sachverſtändigen ſind der Auffaſſung, daß dieſe Her
trümmerung nur durch gewaltſame Einwirkung, nicht durch den
bloßen Sturz auf den Kiesboden, hervorgerufen ſeien. Ss ſei alſo
durchaus möglich. daß Frau Lehnert einen Schl mit einem
größeren Stein ins t erhalten, zu Boden t und erſt
hinterher den ſofort tötlich wirkenden Schuß erhalten habe.

Damit war die Vernehmung derjenigen Zeugen, die über die
näheren Umſtände und das Verhalten des A agten etwas aus
ſagen vermochten, beendet. Am Freitag ſollen die Zeugen, die
über das Familienleben Lehnerts und ſein Verhältnis zu der in
zwiſchen verſtorbenen Hauptzeugin Franke Bekundungen
ſönnen, vernommen werden. Um 7 Uhr abends wurden die Ver-
Fandlungen auf Freitag 9 Uhr vertagt.

Zweiter Berhandlungstag.
Die heutige Verhandlung beginnt mit der Vernehmung der

20 Jahre alten ehemaligen Kaſſiererin Kuhne, deren n
dungen von größtem Wert ſind. Die Zeugin ſoll ſich insbeſondereäußern über das Verhältnis des Angeklagten zu Fräulein Franke.
Die Zeugin war ununterbrochen fünf Jahre in der Verkaufsſtelte
des Konſumvereins in der Magdeburger Straße beſchäftigt. Sie
ſogt, daß L. bei ſeinem Eintritt nichts von den Obliegenheiten
des Lagerhalters verſtand und von den Verkäuferinnen erſt an
gelernt werden mußte. Sie fühlte ſich bald ſehr zurüchgeſetzt. jeden
falls, weil ſie ſich mit Lehnert nicht ſo gut über politiſche Sachen
unterhalten konnte wie die Franke. Lehnert ſei vielfach mit Frl.
Franke fortgegangen; an verſchiedenen Sonnabenden blieb er zu-
ſammen mit der Franke zurück. Einmal habe Lehnert die Franke
gepackt, herumgedreht, auf den Tiſch geſetzt und dabei geäußerr:

„Sie könnten doch auch meine Frau ſein!“
Die Zeugin bekundet dann weiter, daß L. ſich mit den beiden
Mädchen über die freie Liebe die „anderwärts“ bereits eingeführt
ſein ſoll, unterhalten und ſich auch dahin geäußert habe, daß es
in ſeiner Ehe früher tüchtige Kloppe gegeben kätte. Auf
die Frage des Vorſitzenden, ob ſie einmal Strümpfe entwendet
hätte, verweigert die Zeugin die Antwort. Schließlich ſei die
Zeugin entlaſſen worden, angeblich wegen Arbeitsmangels, aber
ſchon am anderen Tage kam eine neue, jüngere Kraft.

Die Zeugin Schmidt war vorübergehend in der Verkaufs-
ſtelle Lehnerts. Sie verlangt, den verfaſſungsmäßigen (gemeint
iſt der antireligiöſe) Eid ablegen zu dürfen und ſagt aus, daß
ihr nichts Beſonderes aufgefallen ſei in dem Verhalten zwiſchen
L. und der Verkäuferin Franke. Die Frage, warum L. mehr-
fach mit der F. im Stadttheater geweſen ſei, beantwortet
L. dahin, daß er als gelegentlicher Mitarbeiter des

Mitteldeutſchen Scho“ (das eingeſchlafene Kopfblatt des
en geweſen ſei und ihm als Entgelt dafür des
t h gnsäge zur Verfügung wurden. Datzöfter an die Reihe kam, hätteer auch die F. ſtatt ſeiner Frau

kgenommen. Jn einem Falle wurde der Bräutigam mit-
genommen, den dritten Platz hätte aber der Bräutigam bezahlt.
Auf Vorhalt des Vorſitzenden gibt Angeklagter zu, daß er den
dritten Platz allein bezahlt habe. Der Vorſitzende findet das
höchſt merkwürdig.

Die noch nicht 17 Jahre alte Verkäuferin Rudolf rig
Veſonderes auszuſagen. Ueber den Umſtand, daß Frl. F. eine
Stunde ſpäter kam und dafür eine Stunde ſpäter fortging, weiß
die Zeugin nichts zu ſagen.

Zeuge Höfer iſt 19 Jahre lang Lagerhalter beim Allgemeinen
Konſumverein geweſen. Zwiſcheninventuren ſeien früher nicht
üblich geweſen. Fräulein F. kennt der Zeuge nur als orxdentliches
und ſolides Mädchen: aufgefallen iſt ihm nur, daß die beiden
des öfteren zuſammen fortgingen. Daß Frl. F. fähig wäre, trotz
Verlöbniſſes mit einem verheirateten Manne ein Verhältnis an-
zuknüpfen, halte er für völkig ausgeſchloſſen. Das Verlöbnis iſt
denn auch aufgelöſt worden. Ueber dieſelbe Angelegenheit wird
auch die Ehefrau Höfers vernommen. Auch dieſe Zeugin kann
poſitive Angaben über ein unerlaubtes Verhältnis zwiſchen dem
Angeklagten und der Franke nicht machen. Ueberhaupt iſtcharakteriſtiſch, daß alle beute vernommenen Zeugen ihre bei den

erſten Vernehmungen gemachten Angaben ganz weſentlich ein
ſchränken. Ganz beſonders trifft das auf die Zeugin Kuhne
zu, deren Ausſagen für die Beurteilung des Falles von höchſter
Bedeutung ſind.

Lagerhalter Eggert wird über die Arbeitsverhältniſſe in den

C

Verkaufsſtellen des Konſumvereins und die Dauer der Arbeitszeit Senſationsliebhaber!l Damit iſt jedoch das
vernommen. Bis zum 1. Dezember 1924 habe die achtſtündige
Arbeitszeit geherrſcht, von da an ſeien neun Stunden gearbeitetworden. San ſind'die Zeugen aus der Reihe derer, die über
die Vorgänge in der Lehnertſchen Verkaufsſtelle Bekundüngen
machten, in der Hauptſache vernommen. Die Zeugenvernehmung
geht weiter und ſoll heute zu Ende geführt werden. Der morgige
Tag ſoll den Plädohyers gewidmet ſein.

Das Weſen der Charakteriologie.
Jm Rahmen der Veranſtaltungen der Kantgeſellſchaft ſprach
im Auditorium XIV unſerer Univerſität der nach
Roſtock berufene Aeſthetiker und Kunſtgeſchichtler Prof. E. Utitz

T „Das h e J Wnhängern er ſelbſt zählt. Am Anfang ſeines Vortrages wie
Prof. Utitz auf die ungünſkige Lage dieſer jungen Wiſſenſchaft
hin und auf das Mißtrauen. das man ihr mit Recht entgegen
bringe. Man könne ohne Uebertreibung eigentlich ſagen, daß inſüngſter Zeit mehr in die Charakteriologie hinein als aus ihr
herausgearbeitet werde.
kunftsmuſik, die man da mache, es werde ſchon muſiziert. C
rakteriologie iſt die Wiſſenſchaft vom Charakter Dieſes griechiſche
Wort bedeutet das Eingeritzte, Eingeprägte, das Merkmal. Der
Charckter fußt alſo auf Eigenart. Jn dieſem allgemeinſten Sinne
kann man vom Charakter eines Gebirges, einer dt uſw.
ſprechen. Prof. Utitz behandelte nur den Charakter des Menſchen.
Auch da ſei der Begriff unbeſtimmt und vieldeutig. Die Zeitlage
mit ihrem Zug zur Shyntheſe ſei für die Charakteriologie ſehr
günſtig.

Was erhoffen wir nun von einer ſo geſtalteten Charakteriologie?
Gewiß iſt ſie ein unentbehrliches Glied der Perſönlichkeitsforſchung.
Und ebenſo gewiß, jede Beweisführung erübrigt haben es
Ethiker, Pädagogen, Kriminaliſten, Pſychiater, Pſychologen immer
wieder mit Perſönlichkeiten zu tun, mit werdenden, igen
kranken, S aber doch Perſönlichkeiten. Was iſt nun die
charakteriſtiſche Eijgenart des Menſch Das 18. Jahrhundert
ſah beiſpielsweiſe die Eigenart nur im Wollen. Der Charakter
wurde mit einem ethiſchen Jdeal gemeſſen eDie teſetzeswiſſenſchaft und ſei
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Nnannehmlichkeit zu en

ſpielen könne man die Vieldeutigkeit des Einzelnen klar erſ
Der Charakter ſei nicht ſtatiſch, ſondern dynamiſch aufzufaſſen
mit der Möglichkeit der

Zum Schluß ſtreifte Prof. Utitz noch kurz die Geſchichte der

mit der Beſinnung auf

worden, die Jndividualität und den
mit der abſoluten Geſetzmäßigkeit zu vereinigen.
ſchichte und Charakteriologie triebe, müſſe immer Neues entdecken. Pf
Stolz könne die Charakteriologie auf ihre Geſchichte ſein und
ſtolz auch der Zukunft entgegenſehen. S.

Schwarzweißrotes von der Reichspoſt.
ahre ſind es her, daß das alte ſchwarzweißrote Deutſche

Reich durch die Republik erſetzt worden iſt, deren Farben Schwarz-

Einrichtung der Republik
douert, ehe die alten kaiſerlichen Hoheitszeichen verſchwanden.
Wenn man aber einmal einen Blick in die Kellerräume
ſonſtigen Vorratskammern der Poſtämter wirft, kann man auch
heute noch genug monarchiſtiſchen Plunder finden. So
man es jetzt fertig, die alten Beſtände an Briefbeuteln und Kurs-
ſäcken nit den ſchwarzweißroten Streifen auszugeben. Was

ſammenbruch des Kaiſerreichs noch mit deſſen Hoheitszeichen
Wir fragen Herrn Präſidenten Kraatz, ob dieſe Ver-

wendung kaiſerlicher Hoheitszeichen mit ſeinem republikaniſchen

mehr zulaſſen. daß länger mit ihr Schindluder geſpielt wird.
Lange genug iſt es ja ſchon geſchehen.

9. Dezember 1925 gegenüber der Vorwoche unverändert (Geſamt-

für den Monat Dezember erfolgt gegen Vorzeigung d Parnr:
gen

Für die Buchſtaben A bis H am Montag, dem 14. Dezember,
J bis Q am Dienstag, dem 15. Dezember, R bis Z am Mitt-

A. B, C, D, M, S, Sch und St erfolgt in der Kaſfe des Jugend

haltung der feſtgeſetzten Tage iſt unbedinen vorzeitige Auszahlungen grun r räh nicht erfolgen.

Kriegsbeſchädigten- findet für die Buchſtaben A bis K am

Amtes ſind in den hieſigen Gaſt und Logierbäuſern im n
5410 männliche und 1055 weibliche Perionen, zuſammen 6465 Fremde,

ſitz im Auslande hatten, und zwar 221 männliche und 16 weibliche
mit fremder Staatsangebörigkeit.
6298 männliche und 1098 weibliche, zuſammen 7396
November 1918 7825 männliche und 1148 weibliche, zuſammen

C.T.Lichtſpiele, Gr. Ulrichſtraße. Eine unglaubliche, im Film
eſehene Geſchichte leiſtet ſich Luciano Albertini, neben

Harry Piel der größte Senſationsſchauſpieler, in dem Sechsakter

triſche Veranlagung des Prinzen von Seeland (Albertino) bringt
ihn in die peinliche Lage, unſchuldig als Mörder verhaftet zu

Ehe, diesmal in einer Ausführung, die mr t
C.T.- Lichtſpiele am Riebeckplatz.

ibt es Lachſtürme ohne Ende. inüber
ilmkomiker, die frei von jeder Nachäfferei, ſondern

kurz ausgedrückt, grtiaiga ſind, haben die Lacher von der erſten
ihrer ite.

Patachon“, einem Luſtſpielſchlager in ſieben Akten, übertreffen ſie
ſich in allen ihren bisherigen Darbietungen. Al

iſt, der ſehe ſich Pat und Patachon in ihren neueſten
Dutti, die Marinebraut, und die tolle Groteske

immy macht in Oel“ entlocken dem wirklich gut unter-haltenen Hublitum Freudentränen. B. H.
Walhalla. Der unübertreffliche rheiniſche Komiker Wilhelm

Hartſtein allabendlich wahre ausinfolge anderweitiger Dispoſitionen nur noch einige Abende auf-

eitig ungeteilte Anerkennung findenden gi Nur noch auf kurze Zeit verpflichtet. Eintrittskarten ſindtie für drei Tage im voraus an der täglich von 11 Uhr an ge
öffneten Tageskaſſe erhältlich.

n e allerhand Weibergeſ

Kerb i ſ eüm die beiden Hauptmatadoren der Komik
och eine gang Anzahl guter Darſteller, welche ſich

zur Folge haben.
uppierenvähen, das Stück ſo

lachen will, der gehe ins Moderne Theater.

Abend beim rheiniſchen Wein Unter dieſemnſtaitet die Direktion des Modernen T

2. De ch 228e 3 See rot voenſe
iſchbeſtellungen werden in der Direktions

S

hlen ge

eigenen Intereſſe und in dem
Kategorien

ogie ihn e het W e i vie inmal
Lügenha it iſt oder
r eine um einerder andere, weil n freut, zuBeiſpiel ſei die Notlüge. An dieſen Bei

Wandlung.

erwähnte in dieſem Zuſammenbange
mit ſeinen „Confeſſiones“, die Renaiſſance

den Menſchen und Port Rohal Vit der
und mit dem „he ne sais quoi“. der
bniz ſei zum erſtenmal der geniale Ver

Charakter
Wer jetzt Ge-

die deutſche Reichspoſt iſt ſeither zu einer
rden. Allerdings hat es lange ge-

und

bringt

wohl vor? Denn es geht doch nicht gut an,
der Republik ſieben Jahre nach dem Zu-

iſt. Die Republik kann es auf keinen Fall

iffern, berechnetebenshaltungskoſten-Jnd
dem Stande vomder Stadt Halle. ſind na

der Zufatzrente für Kriegerhinterbliebene

iſchen Jugendamt an folgenden 3

ber. Die Auszahlung für die Buchſtaben

während die Auszahlung W die anderen
aße 6, Zimmer Nr. 11, erfolgt. Die Ein

t erforderlich und kön

Zuſatzrente an die empfangsbere
on

er, und für die Buchſtaben L big Z am
ezember 1925, beim Fürſorgeamt, Zimmer
der Zahlungen 84 Uhr vormittags.

hr in Halle Nach Mitteilung des Statiſtiſchen
im November 1925

befanden ſich 237 Per'onen, die ihren Wohn-

Jm November 1924 waren es
Fremde, im

und keine Bühne.

die kleinen Mädchen Die exzen-

unternimmt eine halsbrecheriſche Flucht.
durchziehen das ganze Stück. Etwas für

Programm noch
Drama „Wetterleuchten“ bringt die

hat. II.o Pat und Patachon auf
Dieſe unübertrefflichen

Jn dem Film „Zirkus Pat und
Alſo, wer kein

re Beifallsſtürme auslöſend kann

e Hartſteins ſeien hierauf beſonders auf
arietéTeil mit ſeinen allgediegene ren Leiſtungen

Für die Weihnachtsfeiertage be
ereits am Sonnabend, dem 12. Dezember.
„Schwiegervater Co.“ heißt der neue

h en Komiker Karl Schmitz und Joſ.
r die Lachmuskeln des Publikums,

Die beiden Schwerenöter Schwieger
ten auf

rwicklungen und Verwechſlungen

w li lten. Eine

Ma.

heaters am
xſellung des Köiner

rhein Abend unter
ls. bei freiem Eintritt

zember nach der

mit

3 bis 10
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Regelung des Pflegekinderweſens.
d Tr der ar ſstagigen Geſetze kat rege

n en r agteſen, von denen wir die1 ſagt: Pflege re uneheliche Kinder
unter 14 Jahren, falls nicht der Alterfolgt iſt, die ſich entgeltlich oder drenttenuns für ne e

agin fremder Pflege befinden ununterbrWeh oder J ad Tages, wenn e ehe
der Fall iſt. d. h. nicht gelegentlich, ſondern täglich oder an

immten Tagen ſich wiederholend. Kinder ſind nicht Pflege
inder im Sinne des von vorn

ege untergebracht werden. ird ein Entgelt gezahlt, dauch bei vorübergehendem Aufenthalt Pf u
nordnungen finden keine Anwendung a a eheliche Kinder.

die bei Verwandten oder e zum dritten Grade

G., wenn rt ſie nur vorübergehend und gleichzeitig unentgelt i in fremder

e

verpflegt werden, es ſei denn, daß dieſe Perſonen Kinder ent
gr lich, W oder gewohnheitsmäßig in Pflege nehmen;

J Kinder, die aus Anlaß auswärtigen Schulbeſuches für
einen Teil des T es in Pflege genommen werden, ſowiKinder, die zum 8 ie c) aufulbeſuch in auswärtigen Schulorten in Fa-milien untergebracht ſind, wenn dieſe die Leitung der Schule für

w. t. ta werden für die Erteilung der Grlaubnis ge-mäß 8 22 RJWG. Windeſtforderungen in geſundheitlicher,
licher und wirtſchaftlicher Beziehung hinſichtlich der Wohnung, der

egeperſonen und des Kindes geſtellt.
Die Erteilung der Erlaubnis erfolgt auf ſchriftlichen An

trag. Der Antrag hat zu enthalten: Vor und Zuname des
Slegrlindes Ort und Tag ſeiner Geburt, ſein Bekenntnis, Name,

nd und Wohnort ſeiner Eltern, bei unehelichen Kindern Name
und Stand der Mutter und des Vormundes, endlich Name, Stand
und Bekenntnis der Pflegeperſonen, ſowie genaue Angaben über
deren Wohnung.

S 4. Wer mit einem ſolchen Kinde in den Bezirk eines Jugend
amtes zuzieht, hat die Erlaubnis zur Fortſetzung der Pflege un
verzüglich einzuholen.

S J Tod en c leger ſonenoder des egekindes, ferner beim Wohnungswechſel, nurfür beſtimmte Räume erteilt wird. g de
Die S S bis 10 regeln die Aufſicht.
Ueber die Anzeigepflicht wird im F 11 geſagt: Von der Auf

nahme, der Abgabe, dem und dem Tode eines
Pflegekindes ſowie eines bei der Mutter befindlichen unehelichen
Kindes iſt dem Jugendamt binnen 8 Tagen ſchriftlich r zu
Protokoll Anzeige zu machen. Verpflichtet zu der Angeige ſind
ſowohl die Mutter des Kindes als auch die aufnehmenden oder
abgebenden Pflegeeltern. Nicht zu ſolchen Anzeigen verpflichtetſind diejenigen Perſonen. die ein Kind anentgeif oder n
gewerbsmäßig nur in r Bewarung nehmen.
S 42. Bei der Anzeige des Todes eines Pflege-

kin des. die unverzüglich, jedenfalls vor Beerdigung des Kindes
zu erfolgen hat, iſt ein ärztlicher Totenſchein oder eine kurze
ärztliche Beſcheinigung (Gebührenordnung für Aerzte und
ärzte II A 15a) über die Todesurſache vorzulegen. Das Jagendamt kann die Vorlage eines amtsärztlichen Beſundſcheines (Tarif
um Geſetz vom 14. Juli 1909 A 11) verlangen. Die Koſten der
Zriſſe ſind von den zu tragen.
Der letzte 8 18 enthält Strafbeſtimmungen, die Geldſtrafen von

)0 Mk. und Haft oder Gefängnisſtrafen bis zu 3 Mo
naten vorſehen.

Neubau von Landarbeiterwohnungen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, wird in

einem Runderlaß des preußtſchen Landwirtſchaftsminiſters auf
die Notwendigfkeit hingewecn bei der Neuherrichtung von Land
grbeiterwohnungen auf Domänen in der Regel den Bau von
rei ſgmili ern zu wählen. Der Neubau von Vier und
Mehrfamili ern kann nur ausnahmsweiſe nach Lage der
örtlichen Verhältniſſe oder beim Vorliegen anderer ſtichhaltiger
Gründe zugeſtanden werden. Hierbei muß aber unbedingt darauf
beſtanden werden, daß jede einzelne Familienwohnung einen be
ſonderen Eingang und für ſich abgeſchloſſenen Treppenflur erhält,
um ein möglichſt reibungsloſes Nebeneinanderwohnen der
Familien zu gewährleiſten. Den einzelnen Familien ſind ferner
eigene, wenn auch nur klein bemeſſene Gärten in Lage
zn den Wohnungen zuzuweiſen, während gegebenenfalls Kartoffel
and für die Familien zuſammengefaßt an anderer Stelle zux

Verfügung zu ſtellen ſein wird.

Wer machts nach?
Jn Coswig in Anhalt beſchloß nach emer Meldung des „Lokalanzeigers“ die Stadtverordnetenverſammlung, auf die Kuſwa nds

entſchädigung, die für das lauſende Rechnungsjahr 5000 Mk.Werk zu verzichten und das Geld an die Er rrbblofer
zu verteilen.

An dieſem Entſchluß könnten ſich die deutſchen Exfürſten ſowie auder deutſchnationale Exminiſter Schiele ein Beiſpie J 4

Sangerhauſen. Mitgliederverſammlung. Am heutigen
Freitag, dem 11. Dezember, abends 8 Uhr, findet unſere Mitglieder-
verſammlung im Herrnkrug“ ſtatt. Jn dieſer Verſammlung ſoll
über die Bedeutung der Wahlen für unſere Partei. als aber auch
über die Pflichten, die ſich für uns aus den Wahlergebniſſen geitigen,
geſprochen werden. Die wirtſchaftliche Lage des Sangerbäufer
ſchaffenden Volkes wird immer unerträglicher. Die Arbeitsloſigkeit
und Kurzarbeit nimmt immer kraſſere Formen an und uns als
Sozialiſten entſteht die Pflicht, Mittel und Wege zu ſuchen, dieſen
Auswüchſen des kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems durch Maßnahmen
zu begegnen, die geeignet ſind, die Härten des Syſtems unſeren
Klaſſengenoſſen einigermaßen erträglich zu geſtakten. Es iſt Pflicht
des Ortsvereins. mit den maßgebenden Parteigenoſſen im Stadt
parlament und im Kreistag gangbare Wege zu finden, und dieſer
Beratung ſoll die Mitgliederverſammlung dienen. Weiter wird die
Vorſitzende der Arbeiterwohlfahrt. die Genoſſin Langer, der Ver

7 J mWäüEin nötzliches Geschenk
das jedem Freude macht

M 120
kanzlei entgegengenommen.
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ſammlung Mitteſſung machen wie die I denerwodtghre bemüht i
zu Weihnachten den Aermſten der Armen eine Freude zu ch
und ihnen zu zeigen, daß Klaſſengenoſſinnen nicht Mühe und Arbeit
ſcheuen, um a nen einen kleinen Anteil am Feſte der Liebe
kommen zu o auf Verſamml Vern im alten Jahr muß eiß Würkiger Schllönein der ige

iten.ſein. die wir in dieſem Jahre zu verzeichnen ha

Sangerhauſen. Poſtantoverbindung Obersdorf
Sangerhauſen am 18. und 20. h Von dereichepoſt wird uns geſchrieben: Um den Einwohnern der Ort

ften Gonna, Obersdorf, Fefgd und Grillenberg bei der
lechten und kalten Witteru elegenheit zu geben, ihre Weih

wachtseinkäufe zu beſorgen, fährt am 18. und 20. Dezember, den
den letzten vor dem Weihnochtsfeſt, ein tauto von
rsdorf um 122 Uhr nach Sangerhauſen und abends 6,80 Uhr

vom Bahnhof Sangerhauſen nach Obersdorf zurück.

Kelbra Aus der Erwerbsloſenbewegung. Am Mittwoch
weilte eine Delegation der Kelbraer Arbeitsloſen in Sangerhauſen
und verhandelte dort mit dem Vertreter des Kreisgrbeitsamtes über
die Verzögerung der Unterſtützungszahlungen. Ueber das Ergebnie
dieſer Verhandlungen wurde dann in einer ſtattgeiundenen Erwerbs
loſenverammlung berichtet. Wir möchten dem Bericht, der nicht
weſentlich poſitives brachte, noch hinzufügen, daß der Vertreter des
Arbeitsamtes der Delega tion erklärte, daß die erſten Unterſtützungs-
anträge 14 Tage lang in Kelbra auf dem Bureau gelegen haben.
Es iſt erſtaunlich daß der Berichterſtatter der Delegation, Kollege
Schröter kein Wort hiervon erwähnt hat. Wir meinen, das eine
derartige Rückſichtnahme nicht am Platze iſt. Wir verlangen vom
Magiſtrat Aufklärung wie es möglich iſt, daß derartige Verzögerungen
vorkommen. Der Bürgerblock wollte doch aufräumen mit der Miß-
wertſchaft, und der neue Bürgermeiſter, der Auserkorene des Bürger-
dlocks, wollte doch Ordnung in die Stadtgeſchäfte bringen. Uns
ſcheint. acs könnten dieſe Herren nur reden und Verſprechungen
machen, aber die Arbeit überlaſſen ſie hübſch den Untergebenen.
Lho bitte Aufklärung, vielleicht auch gleichzeitig über ſo manche
andre heikle Angelegenheit. Die ſtarkbeſuchte Erwerbsloſenverſammlung
hat einſtimmig folgende Forderungen aufgeſtellt: 1. Vorſchußzahlung
für alle Erwerbsloſen. 2. Unterſtützung in Höhe der geſetzlichen
Sätze für diejenigen Erwerbsloſen, die eine längere Karenzzeit haben.
8. Bereitſtellung eines geheizten Verſammlungsraumes und unent-
geliliche Veröffentlichung der Verſammlungs- Bekanntmachung
4. Schaffung von Notſtandsarbeiten. 5. Eine einmalige Wirtſchafts
beihilfe von 20 Mk. für Verheiratete und 10 Mk. für Ledige. Dieſe
Forderungen, die von der ſozialdemokratitchen und kommuniſtiſchen
Fraktion unterſtützt worden, wurden ſofort an den Magiſtrat
wetiergegeben.

Bitterfeld. Das neue Heim der Krankenkaſſe. AmMittwoch, dem 9. Dezember, fand hier die Uebergabe des neuen
Gebäudes der Allgemeinen Ferner ür den öffentlichen
Verkehr ſtatt. Der Vorſitzende der Krankenkaſſe, Bürgermeiſter
u am ſcha, ſchilderte den Aufſchwung der Kaſſe aus den

einſten Anfängen heraus. Da die J Räume zu eng
wurden, legte man im Auguſt 1924 den Grundſtock zu dem neuen
Gebäude. Langſam wurde Stein auf Stein getragen, bis heute
endlich der Bau, einer der ſchönſten Gebäude Bitterfelds, in ſeiner

Genoſſe Lamſcha richtete an die Angeſtellten
der Kaſſe die Bitte, daß ſie die Kranken immer in ſo freundlicher
Weiſe behandeln möchten, genau ſo und ſonnig, wie ſich die

en erweiſen. Anſchließend hob er noch dietungen, die ſich ebenfalls in
Hauſe befinden, hervor erklärte, daß jeder

Groſchen, der zur Vorbeug der Krankheiten angelegt wird,h ſpäter mit Talern beage. Hierauf beglückwünſchten der
ivektor des O cherungsamtes,

idt ſowie viele andere den
e zu e erke.

der Erſte Bürgermeiſter
Vorſtand der Allgemeinen Orts-
h Lebbin, der als Ver-

von Bitterfeld ſeine Glück-
e, onte der NeubauGebiete der Sogia

ter der organiſierten Arbeite

ü es Hauſes eincherung bedeute

Sz der rung, zumen, ei wurde. De Vertreter des Landesverbandes
Herr Drechſler, wünſchte, das neue Ge

als zu klein erweiſen möge und ein weiterer
notwendig mache. Dies bedeutet, fart mit den Be

deren Verſchmelzung mit der Allgemeinen

Arbeit weiter ihre ganze Krafth Wodle der Ver

Am SpruchI denalten, der kämpft für die zu unft und Stärke des Vater des
ieſer Spruch ſtammt von dem Grafen Poſadowſky, dem Führer

ſich die Leitungder Sparer. Wix wollen hoffen, daß der Krankenkaſſe nicht zu c an Wort „Sparen“ klammert, u t
c en itgliedern die notwendige Unterſtützung zuteil

Felieſo. Wie die KPD. Bericht erſt attet. Vor der
letzten Kartellſitzung trat der Berichterſtatter des „Klaſſenkampf“
an den Berichterſtatter des eblatt“ heran mit der Frage,
warum in unſerem letzten Stadtverordnetenbericht geſchrieben ſei,
daß ein a KPD.Stadtväter gegen den r Fraktion
(1000 rk zur Weihnachtsbeſcherung für unbemittelte Kinder)
geſtimmt hätten. Unſer Berichterſtatter entgegnete, dies doch

er ver
ſeien bloß nicht ſchnell genug bei der Abſtimmung aufgeſtanden.
Und das Folgende ſetzte er mit einer gewiſſen Leichenbittermiene
dazu nun müſſe er wieder ſchreiben vom „Lügenvolks
blatt“. Da ſtaunt der Fachmann, und der Laie wundert ſich.
Das „Volksblatt“ berichtet, um den Tatbeſtand kurz feſtzuſtellen,
richtig. Die Tatſache iſt der KPD. unangenehm. Deshalb fordert
ſie vom Berichterſtatter des „Volksblatt“ telepathiſche Kräfte, um
die Beweggründe der KPDiſten mit Hilfe der Fernkraft zu er
faſſen. Da ihm leider dieſe Kräfte abgehen, iſt das „Volks
blatt“ Lügenvolksblatt! Aber abgeſehen davon: die Dinge liegen
ſo, daß die Hommuniſten Zeit genug gehabt hätten, ſich von ihren
Sitzen zu erheben falls ſie nicht Pech am Hoſenboden hatten
da der Vorſteher die Stimmen auszählte. Bei unſerm alten Herrn
geht dies nicht allzu ſchnell. Das ſind nun die Herrſchaften, die
auf alle Fälle mit uns die „Einheitsfront“ herſtellen wollen.

Eilenburag. Das Opfer eines Straßenunfalls iſt die
571ährige Witwe Rackwitz aus Eilenburg geworden. Am 8. Dezember
wurde ſie in Leipzig-Wahren von einem Laſtkraftwagen umgeriſſen
und überfahren. Jm Leipziger Krankenhaus St. Georg iſt ſie ihren
ſchweren Verletzungen erlegen.

Düben. Reichsbannerverſammlung. Am kommen
den Sonntag, dem 13. Dezember, nachmittags 3 Uhr, findet in
Albrechts Reſtaurant die diesjährige Generalverſammlung der
Dübener Ortsgruppe des Reichsbanners ſtatt. Da eine äußerſt
wichtige Tagesordnung, darunter Vorſtandsneuwahl, vorliegt, iſt
das Erſcheinen ſämtlicher Kameraden Pflicht. Es wird auch
gebeten, die Mitgliedskarte mitzubringen.

Düben. Mit Speck fängt man Mäuſe. Der Königin-
Luiſe-Bund veranſtaltete am 9. Dezember in Düben einen Wohl-
tätigkeitsabend. Mit dem Ueberſchuß desſelben ſollen anſcheinend
all die „patriotiſchen, kaiſertreuen“ alten Damen geſpeiſt werden,
von denen es auch in Düben eine ganze Anzahl gibt. Obwohl ſie
durch die Jnflation, die die bürgerliche Geſellſchaft gefördert hat,
verarmt ſind und jetzt hungern und frieren, bleiben ſie der
Reaktion treu, und dieſe Treue muß doch belohnt werden. Sonſt
würden ſogar manchmal Luiſenſchweſtern den Braten merken und
den Rechtsparteien den wohlverdienten Fußtritt verſetzen.

Wittenberg. Unfall beim Rodeln. Mit ſchweren Ver-
letzungen wurde der Tiſchler Willy Müller aus Schmiedeberg
dem hieſigen PaulGerhardtStift zugeführt. M. hatte am Sonn-
tag am kelnſchen. Berge, der ziemlich ſteil iſt, gerodelt und
war mit aller Wucht gegen einen Baum gefahren, wobei er ſich
ſäneeze Quetſchungen am Leibe zugezogen hatte, die eine Ueber-
ührung in das Krankenhaus nötig machten.

Pieſteritz-KleinWittenberg. Der Kampf der Reaktion
um die Schule.“ Ueber dieſes Thema ſpricht Genoſſe Rektor
Becherer am Montag, dem 14. Dezember, abends *88 Uhr, im
„Volksheim“ in einer erweiterten Mitgliederverſammlung der
Ortsgruppe. Dieſes Thema iſt beſonders wichtig, ſind doch die
Finſterlinge der Schulreaktion am Werk, mit Muckertum und

unſere hexanwachſende Jugend zu vergiften. Genoſſen,
ſorgt für guten Beſuch, briugt Symvpathiſierende und Bekannte
mit, beſonders Eure Frauen!

Bockwitz. Mädchen händler Ein Mädchen hat angezeigt,
ſie wäre am Ausgang des Ortes auf der Straße nach Kleinleipiſch
von einem Auto verfolgt worden. Das Auto wäre mehrmals
an ihr porte um ſich dann wieder von ihr überholen

chte ſie aber zu bemä

zu laſſen. Plötzli

zutreffe. Dieſe Tatſache konnte der Klaſſen fer nicht leugnen; V
änteln und meinte, die Betreffenden T

Seite zu vom Rade et ſei. Hierauf das Auto in
efahr Die ab sollen t e et ge net es der Polizei,

en Fall aufzuklären.
Bockwitz Vorzeitige Rentenzahlun Nach einerdem h nd eheeinbaru nen die. Jnvbe r Januer o ſcheam 18 ember zwecks Be eingn durch di Cewrelhe

igung ie invorſteher vorgelegt werden.
„Grünewalde. Militärmuſik oder beſſer, ehemalige Mili-

tärmuſik. wird am kommenden Sonntag der hieſige Kriegerverein
ſeinen Getreuen auftiſchen. Er will ſich auch wieder mal in Er
innerung bringen. Die ihres Standes und ihrer Aufgabe be
wußte Arbeiterſchaft hat dort nichts zu ſuchen. Sie beſucht die

eranſtaltung, welche die Arbeitervereine gemeinſam am gleichen
age im Gaſthof Schmidt angeſetzt haben.

Merſeburg -Huerfurt.
Merſeburg, den 11. Dezember 1925.

Vom „Siechkorb“ zum Sanitätskrankenauto. Die Stadt
Merſeburg wird modern und fängt an, den Bedürfniſſen der
Bevölkerung Rechnung zu tragen. Der Deputation „Allgemeine
Verwaltung“ wurde vor einigen Tagen das vom Magiſtrat von
der Firma Engel Söhne bezogene Sanitätskrankenauto vor
geführt. Ein „Toter“ und ein „Schwerverletzter“ ſowie zwei
Begleiter wurden im Auto verſtaut, um eine Prüfungsfahrt zu
unternehmen. Die Fahrt iſt zu aller Zufriedenheit ausgefallen,
trotzdem bei der Abfahrt vergeſſen war, Benzin aufzufüllen. Die
nächſte Stadtverordnetenverſammlung wird ſich mit dem Ankauf
des Autos beſchäftigen und um nachträgliche Genehmigung des
Ankaufes durch den Magiſtrat erſucht werden. An Gebühren
für die Benutzung werdenerhoben: für die Beförderung inner
halb des Stadtkreiſes 6 Mark, von und nach einem Orte außer-
halb des Stadtkreiſes je Kilometer 1,20 Mark, mindeſtens jedoch
10 Mark, dazu Koſten für das Perſonal nach der Anzahl der
Stunden, je Mann und Stunde 1 Mark. Dazu kommen noch
verſchiedene Nebenſpeſen und Aufſchläge für beſtimmte Fälle, ſo
daß die Benutzung unter Umſtänden ziemlich teuer werden kann.
Da aber oftmals das Leben der Kranken von einer ſchnellen und
behutſamen Beförderung abhängt, iſt die neue, längſt notwendige
Einrichtung nur zu begrüßen.

Eine Stadtverordnetenſitzung, die am Montagabend um 6 Uhr
ſtattfindet. wird u. a. auch eine Vorlage betr. Bewilligung von
Mitteln für Notſtandsarbeiten, ſowie Anträge zur Erwerbsloſen-
fürſorge zu beraten haben.

Kleinliebenan. Motorradunfall. Auf der Dölziger Straße
verunglückte ein Motorradfahrer, der auf der ſchneebedeckten aus-
gefahrenen Straße über das Rad ſtürzte und beſinnungslos liegen
blieb. bis er von nachfolgenden Motorradfahrern gefunden wurde
mit deren Beiſtand er ärztliche Hilfe aufſuchen konnte.

Mansfelder Lan5e.
Eisleben, den 11. Dezember 1925.

Unterteutſchenthal. Generalverſammlung des Konſum-
vereins Die diesjährige Generalverſammlung des Konſumvereins,
für Teutſchenthal und Umgegend findet am Sonntag. dem 13. Dez.,
nachmittags 1, Uhr, im Gaſthof Zum goldenen Ring in Unter
teutſchenthat ſtatt. Das Ergebnis der Vertreterwahlen im Konſum-
verein Sangerhauſen zeigt, daß es ſehr gut möglich iſt, dem Verein
eine geſunde Entwicklung zu geben, wenn jedes Mitglied an der
Verſammlung teilnimmt und bei der Auſſichtsratswahl nur ſolche
Kandidaten wählt, die ehrlich bemüht ſind. das Jntereſſe der Ge
noſſenichait in den Vordergrund zu ſtellen und die nicht auch die
Genoſſenſchaft als Tummelplatz parteipolitiſcher Herßſporne betrachten.
Es wird von unſeren Parteigenoſſen und von unſeren Leſern, ſowert
ſie Mitglied des Konſumvereins ſind, erwartet daß ſie alle in der
Verſammlung erſcheinen, um der in der letzten Generalverſammlungich habe man aus dem Auto eine Schlinge nach

ihr geworfen. Der Wurf ſei aber mißglückt, da ſie nach der an eingeleiteten Geiundung auch weiterhin die Wege zu ebnen.

Au

nur Große

S

50. Jahrgang (Jubiläumsausgabe)
88 Seiten stark. Reich illustriert. Vielseitiger
Hterarischer Inhalt edler. volkstümlicher Art
Beste Druckausstattung. Gratisbeigaben:
ein Wandkalender und ein künstlerisches
Offsetbild in sechs Farben nach einem Aqua-
reil von Franz Beck. Preis 80 Pfennig

Zu hoben

e T Spazie retöcke Wittenber ger Hausfrauen!

in neueſten Muſtern bei
Ernſt Kacgrgs m. Find-, Kalb. und öchweineſleiſch

f Teilzahlung
als praktisches Weihnachts- Geschenk

in allen Größen
von Mk. 36G. 50 an 95

T

an
Kinder- Fahrräder

in jeder Größe sowie

Herren- und Damenräder

in sehr großer Auswahl
riesig bilig von

Ulrichstr. 25. Sonntag von 126 Uhr geöffnet.

Dieſe Woche prima

Alle Sorten inserierenVolk sblatt- Buchhandlung
Halle a, s Gr. viricustrabe 27

ter er Volksbuchhandiungr Sieinstrabe 5-4
Bei Bezug zum W'iederverkaut Kkostet der

Kalender 70 Ptenmig.

Xachelöf en Manx Wermer,
in jeder Ausführung und Preislaoe

W. Srechenberg, Töptermelster,
Corſtraße 56 Fernruf 4754. 8426

cnosScnsmaſſer, Ransraucm Bacrartirci

Wurſt und Würſtchen S
zu ſoliden Preiſen. Volksblatt-

bringt

nutFl und Wurſtwarenjabrik.leere 8-68Hubenerſtraße Telephon Nr. 261 S

bezieht man

können sich zum 8548

Weihnachtsfeste
photogrephieren lessen, denn

unsere Bilderpreise sind frotz

tacngemä Her Gualitätsarbelt
sehr miedrigq.

von 6 Mk. en12 Kabinelt. von 12 Mk. an
12 Posſkarlen von 8 Mk. an

Tadellose

Vergrößerungen
bes er Ausführung
dei annt billigsten zen.

Sonntag von 10 Dis 6 Uhr geötnet.

Samson Co.,
poststr. 9/10 G. m. D. H. rernr. 1025
Atelier für moderne Photfogrophie und Vergrößerungen.

12 Visit

und Lefer wollen bei ihren Aus
flügen in allen Wirtſchaften und
Kaffees immer wieder das Volks
blatt verlangen. Rur ſo wird
erreicht, daß überall unſer Blatt
ausliegt.

nur im

————-2



für Herren

als Musketier Disteldeok im te Lodenqualität., mit warmem
36, 32, 29, 22,J Stolz der 3. Kompagnie uiterh h Loden- Mäntel u henrlniite laſen grann Strichloden, weite Form. in verzen. 23,

Melangen 36. 36. 30. 28-

Berufsklecidung für alle Gewerbe
bewährte Marken zu med I reisen.

Karten ab 11 Uhr täglien 3 Tage
im Voraus.

Preise 0,60 1.50 2,60 usw

e

lin Palat m
W

Das Haus der frohen Stunden: Oberhemden, Krawatten, Hosenträger, Socken, Kragenschoner, Taschen-

Trikotagen und Wäsche aller Art in großer Auswahl undPat und Patachon

in mod. Nadelstreifen und engl.
Geschmack 70, 62, 54, 45,
Herren Ulſter bewährte 32 S

Herren-Anzöge 4

Qual., m. angewebt. Futter, neuefürteif. 72, 59, 49, 40,
lerren- Joppen

4

tücher,

großer r musterne undich Stoffarten bisüngin n wer i ſo, g

I. Knaben-Auräge n

erhaften, modernen
Stoffen 9 8 9 9060808 68 bis
herren-Sport-Anzäge 30,

JF neue Formen in h m Man-

chestet bisHerren-Sp ort Zogen 9

9

in den oberen Ausfüh-

rungen 24. bis

W 7 777577777 7Spezialität: echte Bleylewesten, Bleyleanzüge, Sweater
und Höschen Original Kieler Knaben Anzüge.

J e

zu sehr billigen Preilsen.

s Ponneten Otto Dohhkowitz e
Hierzu ein angepaßtes heiteres
r er r Das Haus der groben Auswahl der guten Qualitüten der billigen Prelse,

Beiprogramm.
Anfang s5i, u. s Uhr. Sonntag 2 Uprgroße Jugend Voratolweg.

DF Sonniesg, den 13. Bezember, von 12--6 Uhr geölnet.

Bevor Sie Ihren

Welhnachts-Benar
decken, besuchen Sie mich bitte, denn meinePreise sind staunend billig. Ich führe Blusen,
Kleider, Röcke, Schürzen, Damen- und terren-
Wasche, Strümpfe, Kleiderstoffe und Baumwoll-

waren in guten Qualitäten und verschiedenen
Preislagen.

Einige Beispieclkte:
Moderne Jumper e 0, 93

schöne DessinsBarchent- KinderkleidGröße 45 60 nur Mk. 98

Bettzeug O. 82geblüumt Meter nur Mk.Hemden- Barchent m an 0.70

Hauskieiderstoft 0 95
doppeltbreit Meter nur Mk. 4Herren Socken 0 39
kräftige Qualität nur Mk.

Ein Besuch bei mir lohnt sich für Sie!

Manufakturwaren-Schlrmer
Leipziger Strasse 75

8528

S

e un r a. An
von Gasapparaten uller Größen

mit Eigentumserwerh
Um das intolge der Geldknappheit in allen Be-

völkerungssehiebten stockende Gesechätt in Gaskoch-
und Gasbeizapparaten zu heben, vermieten wir gegen
t e Ratenzahiung mit Figentams-
er wer

Gasheizofen e monatlich Mk. 7,50
Kleiner Einlochkocher 0,90Zweilochkocher v 96Dreiloch-Herdplatte b 5Bratofen 4,80Bratoten mit Oreſſochiocher daneden l3,40
Dreilochherd mit Bratofen darunter 15,80
desgl. alle übrigen Koeh- und Heizapparate

Ansohblusleitungen werden billigst ausgeführt.
Wir bitten. den Besuohb eines uns. Herren anzutordern

Aneemeine 6us-Aktien-Gerellgchaft
Stadtgeschätft Halle.

Gr. Ulrichstraße 54 Telephon 6654,
8267

P reinanlung r
oder PMonafsraten. Gie nach Wenegt

des Käufers einger ichtet werden: V

Dormmem- Icerrem-
Se SygurerüöbMäntel Vlster, Rock- Paletots
Plüsch- Mäntel JoppenGummi Mäntel
rimmer-JackeKostame Windjacken
Strick-Kostüme

e Gummi-MäntolS Wiraſacken Burschen- Anzüge
Kleider Manschester- Anzüge

Backifisch- Kleider Cutawayhosen
Kinder-Kleider BreechesKostüm- Röcke Arbeitshosen
Sportwesten SportwestenKinder-Sportwesten Kinder- Anzüge ss6

s0fortige Licierung bei geringer
Anzahlung auch nach auswärts

Sonntag, von */212 bis 6 Uhr geöffnet.,

Paul Sommer
Halle a. S., Leipziger Str.

Nr. I L p 27I. u. II. Etage. 4e

Solinger Stahlwaren
ſind praktiſche

Weshnachts Geſchenke
Alpacca- Löffel Kaffeelöffel Eß-, Deffert-,
Salat-, Butter u. Käſe-Beſtecke Raſiermefſer
u. -apparate Spiegel Abzieb- Apparate
Rafſerzubehör Scheren Taſchenmeffſer.

rer
affffeeä Gchleiferet reporoturess. ver

Zur bevorſtehenden

Weihnachts Bäckerei
empfehle ich aus direktem Bezuge

Roſinen, Sultaninen, Mandeln
ſowie Zitronat und ſämtliche Backartiſkel

ff. bauriſche Schmelzbutter
u. Schmelzmargarine

zu äußerſten Preiſen.

Otto Noak, IIh.: Geunn HRthe

Gr. Steinſtr. 76 Kaffeegroßröſterei. Gr. Steinſtr. 76
Beachten Sie bitte meine Schaufenster Auslagen!

8519

CWuikommenes Weihnamusgescenk)
inwundervoller Auswahl a

Gr. Steinstr.
Ecke Neunhäuser

J

a I r r

Dem Tder bet wir gekautten Betten
können Sie sich ansehen.

Da haben Sie naeh Jahren viedt etwa aur
die Kiele in dem Iplett, sondern voeh die voll
etändigen weichen Federn. Wer sieh Kompl.
Betten apsehaffen will, oder nur Bettfedern,

R h und tarbeehteletts, den bitte ei mir wegen preiswerter Anseh affavg zu betragen.
Modernste Betttedernreintgung
Auf Wunseh erleichterte Zahlung

Kleine Vlrichstraße 2 Eingang Kanxzleigaeseo
2 Minuten vom Markt

An Aomoumvereip alen I

e. G. m. b. H

Wir empfehlen:

Weibnachty-Stollen

in verſchiedenen Größen

ſowie

Balartitel zur Weihnachts Völlerel

als
Ia amerikan. Weizenmehl, Korinthen, Roſinen,
Sultaninen, Mandein (ſüß u. bitter), Schmelz-

buiter, Schmelzmwargarine.

7

S

Neu aufgenommen
Oberhemden

mit Kragen, aus gutem Perkal, ehe
beste Verarbeitung

Oberhemden imit Kragen, aus prima Zephyr

Oberhemden 10' 5Feiß. mit teingeripptem Einsatz und
Doppelmansobette

Fritz Möscnthin
Burgstrasse I. Fernruf 3450.

S sbe
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unterſtützung 22,62 Mark pro Woche.

r r J JZJ 7 ,T, d

Sewerftschaftliches.
Anterſtützungserhöhung für Erwerbsloſe.
gen ar e a e fordert von der Reichserung in ſeinem letzten Be die Erhöhung der Erwerbs

ſoſenunterſtützungsſätze um 80 Prozent für die Hauptunter-
ſtützungsempfänger. Die Erhöhung der Familienzu-
ſchläge iſt offen gelaſſen worden. Es verlohnt ſich feſt
alftaerſandcch c v Dabei gehen wir

on aus, au ili80 Prozent erhöht werden. 9 die Samiüienzutgins
An drei Beiſpielen ſeien die Auswirkungen gegeigt:
Im Wirtſchaftsgebiet TT (Mitte), dazu gehört au Halle,beträgt in der Ortsklaſſe A der gegenwärtige üntecſüengeges:

Erſtes Beiſpiel: 1für einen verheirateten Arbeitsloſen mit drei
Kindern

1,85 Mark pro Tag für den Arbeitsloſen,
0,50 Mark pro Tag für ſeine Frau,
1,05 Mark pro Tag für drei Kinder,

wſpeſaw 2,90 Mark pro Tag, das macht pro Woche 17,40 Mark,
weil nach der Verordnung über die r r dieUnterſtützung nur für die ſechs Wochentage gewährt werden darf.

„Jm vorliegenden P würde eine Erhöhung um 80 Prozent
ne er hat nach e unnr arbeitsloſeFamilienvater e dan einen Anſpruch auf terſtii iAhhe von 126 Mark re Wogen rh auf Unterſnheng in

Zweites Beiſpiel
„Ein unverheirateter Arbeitsloſer über 21 Jahre

erhält nach den gegenwärtigen Vorſchriften 1,35 Mark
das ſind pro Woche 8,10 Mark. Eine Erhöhung von 80 Prozent
bedeutet in dieſem Falle eine Zulage von 2,43 Mark pro Woche,
der Arbeitsloſe würde alſo insgeſamt 10,58 Mark pro
Woche erhalten.

Drittes Beiſpiel:
Ein unverheirateter Arbeitsloſer unter 21 Jahren erhältnach der gegenwärtigen Regelung 0,81 Mark pro Tag, das l

vro Woche 486 Mark. Die Erhöhung um 80 Progent beträgt 1,46

Mark pro Woche, der Arbeitsloſe würde alſo 6,832 Mark pro
Woche erhalten.

arg dige e der Jgr agend ein Verg mit dem von Kuc ierrechneten Eriſtenzminimum im Oktober 1925. 3hnfr

Nach unſerm erſten Beiſpiel beträgt die erhöhte Arbeitsloſen
oche. Das wöchentliche Exiſtenz-

minimum beträgt nach Kuczynſki für dieſe Familie 86,68 Mark.
Ulſo ein Fehlbetrag von 14,06 Mark pro Woche.

Jm zweiten Beiſpiel macht die erhöhte Arbeitsloſenunter
ſtützung 10,58 Mark pro Woche aus. Das wöchentliche Exiſtenz
minimum nach Kuczynſti beträgt 18,83 Mark. Es fehlen alſo
8,80 Mark pro Woche.
Jm dritten Beiſpiel beträgt die erhöhte Arbeitsloſenunter-

ſtützung 6,82 Mark pro Woche. Das wöchentliche Exiſtenzminimum
nach guggſri beträgt 18,83 Mark. Es fehlen alſo 12,51 Mark
xro W

Was beweiſen dieſe Die Unterſtützungsſätze bleiben
auch nach erfolgter Erhöhung nach wie vor unzureichend. Die
bürgerlichen Parteien des Reichstags haben unverantwortlich ge
handelt, als ſie den e eten Antrag der ſozialdemo-
kratiſchen Fraktion zu Fall brachten.

Die Unternehmer e iPNeren bereits einen
x gegen jegliche Erhöhung der Unter-e ſerfe Die alte verlogene Behauptung von den un
erträglichen ſozialen Laſten kehrt in verſtärktem Umfange wieder.
Jn land erhält jeder Arbeitsloſe nach dem von uns gewählten
erſten Beiſpiel 29 Schilling pro Woche, das ſind rund 12 Mark pro
Woche mehr als wie in Deutſchland. Jm zweiten Bei-
ſpiel erhält der engliſche Arbeitsloſe 18 Schilling pro Woche, das
ſind rund 190 Mark pro Woche mehr wie in Deutſchland. Das
dritte Beiſpiel bietet keine annehmbaren Vergleichsmöglichkeiten.
Jn Deutſchland erhalten Erwerbsloſe, die das 16., aber noch nicht
das 18. Lebensjahr vollendet haben, Erwerbsloſenunterſtützung
nur, ſoweit die oberſte Landesbehörde oder die von ihr bezeichnete
Stelle nach Anhörung des Verwaltungsausſchuſſes des Landes-
amts für Arbeitsvermittlung feſtgeſtellt hat. daß es Perſonen
diefer Altersgruppen nach der allgemeinen Lage des Arbeits
marktes trotz beſonderer Bemühungen erſt nach längerer Arbeits-

ſyſtematiſchen

Freitag. den 11. Dezember
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Die Räumung der Kölner Zone.
z te wir nung der -Kölner Zone hat be-go nen Monate ſpäter, als Deutſchland

es ohne ſchikanöſe Auslegung der Vertrags-
beſtimmungen mit Fug und Recht verlangen
durfte. Späteſtens am 31. Januar 1926 ſoll
die Räumung beendet ſein. Ein großes Ge-
biet wird dadurch nach 7jähriger Beſatzungs-

not frei. Die Freude darüber wird aber
gedämpft durch die Tatſache, daß noch ein
weit größeres Gebiet weiter beſetzt bleibt.
Hoffen wir, daß auch hier der Geiſt von
Locarno ſeine Wirkungen zeitigt und die
Abkürzung der Beſetzungsfriſten der anderen
Zonen bringt!

loſigkeit möglich ſein wird, Arbeit zu erlangen. Jn England er-
halten männliche Arbeitsloſe von 16 bis 18 Jahren pro Woche
7,6 Schilling. Würde man dieſe Kategorie der Arbeitsloſen mit
den arbeitsloſen Perſonen unter 21 Jahren in Deutſchland ver-
gleichen, ſo ergäbe ſich immer noch ein Mehr an Arbeitsloſenunter-
ſtützung in England um rund 3 Mark pro Woche.

ieſer Vergleich zeigt, daß die Redensart, in Deutſchland ſei die
Wirtſchaft beſonders ſchwer belaſtet durch die Erwerbsloſenfür-
orge, jeder Begründung entbehrt. Die oben angceführten Berech-

nungen ſind bündige Beweiſe, daß dem Erwerbsloſen auch mit der
Unterſtützungserhöhung noch kein Exiſtenzminimum gegeben wird.
Er muß aber leben können! Staat und Gemeinde müſſen die not-
wendigen Mittel aufbringen. Das iſt ihre Pflicht!

Entlaffungsanörohung als Lohnöruck.
Geriſſene Unternehmer benutzen jetzt die allgemeine Wirt

ſchaftskriſe und das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit, um die Löhne
zu drücken. Gehen die Arbeiter darauf ein, ſchreiten ſie zur
Stillegung oder Einſchränkung ihrer Betriebe trotzdem Aufträge
d egen. Wie es gemacht wird, zeigt folgende Meldung aus

rfurt:Die Firma Eduard Lingel, Schuhfabrik-A.-G., Erfurt,
hat ihrer geſamten Belegſchaft gekündigt. Wie die Verwaltung

wollen

gehende Teile
D. h

Hausjoppen

Schlafröcke
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Dezember 1925 wo Jänglings-UlsteSonntag ä geölnet! e 29G

Achteehen
wenn Ste ein gut gearbeitetes

Klerdungsstück kaufen

darauf komm es an
I. Rragensite fest am Rals

2. Rochgearbeit. Schultern

9. eit ühereimnander-

bequeme Taschen

Richtig sitzende termel

Gutes Innenfutter
NModerne, grobe Länge

aus e men Stofſen, mod, 12“
Farben, offen u geschloss. Formen
m. Schaureinfass. 27, 23, 15,

W in schweren warmen Flauschstoff.
d solide Qualität. 65, 53, 49,

für MAuſtbarßeit umd
wlkw-Winter-Mänte!
moderne Schläpfer und Ulsterformen,
solide Stoſiqualitäten, gute Verarbeitg
veste Pabformen 49, 39, 32,

whwWwinter-Olster
WVhipcord, Flausch und gemusterte
Cheviotstoffe mit angewebtem Futter r
mit Görtel, moderne Formen

68, 65, 62.
wkwWinter-Olster
2reihig mit Räckengart und Quetsch-
falten, negeste aparte Master, beste
Ausräüstung., eleganter Sitz, Mabersatz

ger 85, 75,

wkwWinter-Olster
aus bestem Covercoat, WVhipcord u. n
blauen Eskimostoffen, streng moderne
Ausführung u. Form. 98, 88,

neuestewlwWinter-faletots
ags marengo Cheviot, schwarzen und
blauen Eskimostoffen mit Samtkragen, S
2 reihige solide Formen, beste Ab-
fätterung 2 82, 75, 66,

III

2wkwWinter-faletotsbeste marengo Cheviot-Tache und 4
Ratiné-Qaaſitäten, prima Verarbeitung
Mabversatz 105, 98, 85,
wlow Gehrock-Faletots
moderner Schnitt, eleganter Sitz,
beste Stoffqualitäten, vollwertiger
Mabersatz J 9 92, 82, 69,

OQaualitäten X 46, 42, 36,
m er äör, R Rilterstraße 6

wenn Sie „ww- Mſſeidung“ Roufen, machen Sie Keime
Exverimente. Uusere wer J ſeicumg wird unter Verwendung guter
deuischer Stoffe ung Futtersloffe m eigener Werfestatt hergesltelli

und biete s0 tie beste Gewäht

ſarbige, gute Forster Qualttät, moderne Streifen
in blau und braun, moderne Muster

wkw-Jünglings-Anzäge

38 32,- 27.-

wlwerren-Sacco-inzäge
moderne flomespua-, Donegal- und Cheviot-
stoſfe, Streifen und gemusterte Dessins

wbhw-lerren-Sacco- Anzüge
neueste Modelle, eleganter Sitz, beste Aus-
stattung, in modernen gestreiften Cherviots, r
karierten und ſarbig gemusterten Stoffen

whw-lerren-Sacco-Anzäge, blau S
eig- und zweireihige Formen, in Kammgarn
und Cheviotstoſen 84, 68, 61,
wkw-Herren-Smoking-Anzäge 955

ualität,sehr 2 Ausführung, gate St
ormen J

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIWir reservieren gekanuſte Gegenstände bet s Anzahlung

dazu mitteilt, hat ſie ſich zu der Kündigung entſchloſſen, da ſie
die in der Hochkonjunktur erzwungenen (7) Löhne nicht weiter
zuzahlen in der Lage ſei. Die Firma erklärt ſich jedoch bereit,
die Belegſchaft weiterzubeſchäftigen, wenn die Arbeiterſchaft da
mit einverſtanden iſt, die in Gemeinſchaft mit den geſchäftlichen
BVetriebsvertretern feſtzuſetzenden neuen Löhne anzuerkennen.

Dieſer Fall beweiſt deutlich, wie notwendig es iſt, daß die Ar-
beiterſchaft, vertreten durch die Betriebsräte, Einblick in die Be
triebs verhältniſſe bekommt, um die vprofitaierigen Machenſchaften

der Unternehmer klarer zu erkennen. e
And fallen ſah ich Stein auf Stein.

Jenaga, 10. Dezember.
Bei der Wahl der Ortsverwaltung des Deutſchen Metallarbeiter

verbandes entfielen von 594 abgegebenen Stimmen 3892 auf die
Amſterdamer Richtung und nur 200 auf die Liſte der Kommu
niſten. Dieſer Sieg der Amſterdamer Richtung iſt um ſo be-
merkenswerter, als Jena bis vor Jahresfriſt eine Hochburg der
Kommuniſten war, deren Herrſchaft damals nur mit knapper
Mehrheit gebrochen wurde.

Fahrrad Mäntel, „ſchläuche nan Gummi Yieder, er

fadeſſosem ita.

wlw Rock und Westen 535
4 66.

in sehwarz und guten Marengostoffen

wkw- Herren -Sport-Anzäge
in Loden, Cord und Homespun, 2weiteilig, 7
moderne Form, Breecheshose mit doppeltem

Gesäs 53. 47, 39.

42. 38, 29,

84, 78, 65, wlow-lerren-Gummi-Mänte! 50
in Köper-, Batist, gemusterten Cheviot- uad 9
Covercoat- Stobezügen, mit ganzrm Gürtel
od. versenkbar. Rückgengart 29, 26, 23,

wlwlerren-Loden- Mäntel
Schläpferform oder mit Koller, offen und ge- 9
schlossen tragbar, neueste Farben, impräguiert.

125, 118, 108, Strichlioden 36, 29, 25,

GHis Weiſimocſitem.
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Anaſfe, am Marfet
SBitterfefdd, alier-Ralhenan- Straße 60
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Das ſchlechte Gewiſſen der Reich

Die j x ivatfapitali Se bezezeteg intabſolut iehtße er Eiſenbahnbetr al i
Dauer in geordneter Weiſe bollzieht; denn wenn d der r
Wille tatſächlich vorhanden wäre, ſo würde man ſeitens d
waltung Maßnahmen ergreifen, die geeignet. ſind in der
Vergangenheit auch bewährt haben, um den A den zu
wahren und das Perſonal dienſtfreudig zu erhalten. t iſt das
Perſonal alles andere, als dienſtfreudig anzuſprechen. unteren
Gehalts- und die geſamten Lohnempfänger haben es nun wirklich
ſatt, ſich immer länger hinziehen zu laſſen. Für den 7. November
1925 hatte die Reichsbahnhauptverwaltung ſich bereit erklärt, Ver
handlungen über Lohnerhöharng zu pflegen, jedoch kam es an
dieſem Tage nur zu einer Ausſprache über die ite Situation,
und die Verwaltungsvertreter verſchleppten die Verhandlung
wieder bis zum Freitag. dem 11. Dezember 1925. Die Verwaltung
darf ſich nicht wundern wenn das Perſonal ungeduldig wird, und
der Betrieb Erſchütterungen erleidet. Die ſogenannten hohen
Herren der Verwaltung ſollen nur einmal hineinſchauen in die
Familien der unteren Beamten und der Arbeiterſchaft, die nicht
mehr in der Lage ſind, mit den geringen ihnen zur Verfügung
ehenden Mitteln das Notwendigſte für die Erhaltung ihrer

Familien zu beſchaffen. Man ſoll ſich einmal überzeugen, wie es
möglich ſein ſoll, daß ein Familienrater, der am Zahltage 20 bis
l Mark für eine Arbeitswoche Lohn erbält, damit auskommen
ſoll. Groß iſt die Not bei der geſamten Unterbeamten- und Ar-
beiterſchaft. Zum Teil haben dieſe wegen der Hartnäckigkeit der
Verwoltung ſchon Schulden über Schulden machen müſſen, um
wenigſtens den allernotwendigſten Winterbedarf beſchaffen zu
können. Fetzt ſteht nun das Weihnachtsfeſt vor der Tür. „Friede
auf Erden“ wird es wieder von allen Kanzeln tönen, und die gut-
bezahlten oberen Herren der Reichsbahnverwaltung rüſten daheim
für ein freudiges Feſt. Die Leiſtungszulagen allein haben genügt,
um allen Wünſchen Rechnung zu tragen. Die Not iſt dort eine
unbekannte Perſon. Jn der unteren Beamten- und Arbeiterſchaft
hat es noch lange nicht gereicht, um die notwendige Wäſche und
Bekleidung, die durch die Kriegsjahre reſtlos verbraucht worden
iſt, hinreichend zu erſetzen. Dazu kommt noch. daß man die Lohn-
bewequng fortdauernd verſchleppt und ſchließlich letzten Endes
nichts geben will. Wenn ein ſolches Gebaren die Bedienſteten
insgeſamt aufreizt und zu Erſchütterungen im Betrieb führt. ſo
trägt nur die Reichsbahnverwaltung die ſchwere Verantwortung.

Was tut nun die Reichsbahnverwaltung außerdem noch, ange-
ſichts des Feſtes der Liebe? Man gibt Verordnungen heraus
und hebt beſonders hervor, daß wiederum Leiſtungszulagen be-
antragt werden ſollen. Wir übergeben den provozierenden Wiſch
der Verwaltung hiermit der Oeffentlichkeit und erſuchen, daß die
Oeffentlichkeit davon Kenntnis nimmt und ſich nicht wundern
darf, wenn im Eiſenbahnbetriebe ein Konflikt entſteht, der durch
die Hartnäckigkeit und durch das provokatoriſche Verhalten der
Verwaltung hervorgerufen wird.

Vertraulich!
Merkblatt für Sireikabwehr.

A. Maßnahmen und Vorbereitungen bei drohenden Streiks.
Erforderliche Dienſtbereitſchaften anordnen. (Sind Woh-

nungsadreſſen aller an der Streikabwehr Beteiligten auf dem
Laufenden?? Urlaubsſperre bzw. Rück berufung der
an der Streikabwehr beſonders beteiligten Be-
dienſteten. Nochmals nachvrüfen laſſen, ob Erſatz
für eingetretene Perſonalab gänge geſtellt.

B. Maßnahmen bei Streikausbruch.
Gengue Feſtſtellung der Streikenden nach Dienſtſtelle, Zahl

ind Dienſtſtellung. Entfernung aller An ſchläge und
Flugblätter der Streikenden von Vahnanlagen. An
ſchläge und Flugblätter ſofort an D. ſenden Fernhal-
tung der Streikenden vom Bäkßhngebiet.
Schließung aller nicht unbedingt nötigen Gingänge zu
den Dienſtſtellen. Sperrung der Bezüge anſtreikende Beamte.

C. Maßnahmen während des Streiks.

(Soweit nicht ſchon unter B enthalten.)
Tägliche Meldungen über die Stréeitklage von

den Bm. an Ba. Ständige Verbindung der Bm. mit
dem Ba. Ueberwachung der Kraunkmeld ungen.
(Bei vermuteten unberechtigten Krankmeldungen Fälle ſofort

Bkk. mitteilen.) Beſondere Ueberwachung und Siche-
rung des Dienſtbriefverkehrs. Leiſtungszu-lagen beantragen.
Dieſe Anordnungen deuten doch auf ein ſehr ſchlechtes Gewiſſen

der Eiſenbahnverwaltung hin. Man rechnet alſo damit, daß die
doch gar nicht mehr ſo kampfbegeiſterten Eiſenbahner nunmehr

Beamtenabbauaktion eingeleitet und

ſenden Bea

h

Abgebaut, aber als Streffbrecher gut genug.

wach e gegen deren vzureichende Ent a ne Lage gebracht. Nun
verſucht die Rei dire ankfurt a. M. durch deBereitſtellung von dierſtentlaſſenen Eiſenbahnbeamten für einen
drohenden Eiſenbahnerſtreik zu ſichern. Das von unſerem Darm-
ſtädter Parteiorgan veröffentſichte „vertrauliche“ Schreiben der
Reichsbahndirektion lautet:

„An den Eiſenbahnbedienſte in Ruhe Herrn Jm
Fall eines Streikes iſt die Einſetzung aller geeigneken und
arbeitsfähigen Ruhegehalts- und rtegeldempfänger zum
Wohl des Volksganzen dringend erforderlich. Ich hoffe, daß
ich dabei auf Fhre tatkräftige Unterſtützung rechnen darf und

erſuche Sie, Jhre Hilfe im Falle der Not der Reichsbahn zur
rfügung zu ſtellen. Zur Aufrechterhaltung eines im öffent-

lichen Intereſſe liegenden Notverkehrs iſt beabſichtigt, Sie im
Bedarfsfalle in einem Jhrer früheren Tätigeit entſprechenden
Dienſt zu verwenden. Sie wollen binnen acht Tagen nach hier
mitteilen, ob Sie gegebenenfalls zur Uebernahme des Dienſtes
bereit ſind.

Gez. Reichert. Beglaubigt: Ludwig. Eiſenbahnſekretär.“
Dieſes Schreiben bedeutet eine Zumutung ganz eigener Art.

Erſt ſetzt die Reichsbahngeſellſchaft ihre Beamten wegen Perſonal-
überſchuſſes auf die Straße, um „Ausgaben zu ſvaren“, dann
verſendet ſie an die Abgebauten „Mobilmachungsorders“ für die
„Zeiten der Not“. Was ſagt die Generaldirektion der Reichsbahn-
geſellſchaft zu dieſem Ukas der Reichsbahndirektion Frankfurt
am Main? Und gibt es wirklich Beamte, die ſich eine ſolche
ſchimpfliche Jumutung gefallen laſſen?

Abermalige Berſchleppung der Lohn-
verhandlungen bei der Eifenbahn.

BVerlin, 11. Dezember. (Radiomeldung.)
Die für heute angeſetzten Eiſenbahnerverhandlungen ſind auf

Montag vertagt worden, da die Vorbereitungen noch nicht völlig
abgeſchloſſen werden konnten.

Dieſe andauernden Verſchleppungen der Verhandlungen ſtellen
eine wirklich harte Geduldsrrobe für die Eiſenbahnbedienſteten dar.

ADGB. und Wirtſchaftsdemokfratie.
Bundesausſchuß des ADGVB. behandelte am zweiten Tag

ſeiner Sitzung auch den Referentenentwurf über den endgül-
tigen Reiche wirtſchaftsrat. Nach einem Bericht Lei-
varts erklärte ſich der Bundesausſchuß mit der bisherigen
Stellungnahme der Bundesvertreter in vollem Umfange einver-
ſtanden. Der Bundesausſrhuß hält nach wie vor nachdrücklich an
dem auf dem Breslauer Kongreß begründeten Standpunkt feſt
und erklärt insbeſondere, daß die paritätiſche Ausgeſtaltung der
öffentlich-rechtlichen Berufßvertretungen (Handelskammern uſw.)
die unerläßliche Vorausſetzung für die im Artikel 165 verſprochene
Mitwirkung der Arbeitnekmer an der geſamten Entwicklung der
vroduktiven Kräfte iſt. Die Beteiligung der Arbeitnehmer am
Reichswirtſchaftsrat ermög ächt zwar in allerdings noch keineswegs
zureichender Weiſe ihre Mätwirkung an der ſogialpolitiſchen und
wirtſchafts politiſchen Geſetzgebung, ſchließt die Arbeitnehmer aber
noch völlig von jeder, auch der beſcheidenſten Einflußnahme auf
die wirtſchaftliche Entwicklung aus, wie ſie durch ihre Mitwirkung
in den öffentlich-rechtlichen Körperſchaften der Wirtſchaft möglich
werden würde. Jn den Berufskammern werden die wichtigſten
Fragen der Wirtſchaft behandelt und erledigt. Es widerſpricht
den Forderungen der Gewerkſchaften wie den Zuſicherungen in der
Verfaſſung, daß in den Berufskammern die Unternehmer allein
das Wort führen und ihm einſeitjgen Einfluß ausüben.

Der Bundesausſchuß beſteht daher auf der Forderung, daß in
dem Geſetzentwurf über den endgültigen Reichswirtſchaftsrat die
notwendige Sicherheit für eine wirklich gleich-
berechtigte Mitarbeit der Arbeiterſchaft nicht nur
im Reichswirtſchaftsrat ſelbſt, ſondern auch innerhalb der öffent-
lichrechtlichen Berufskarmern gegeben werden müſſe oder daß
durch ein gleichzeitig zu verabſchiedendes Sondergeſetz auch die
paritätiſche Mitwirkung der Berufskammern herbeigeführt wird.

BVerhanölungen zum Abſchluß eines Forſtarbeiter-
tarifvertrages.

Die Verhandlungen zum Abſchluß eines Forſtarbeitertarifver-
trages mit dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe
und Gemeinden und dem Verband der Gemeinde- und Staats
arbeiter ſowie dem Deutſchen Landarbeiterverband als beteiligte
freie Gewerkſchaften ſind ſo weit gediehen, daß der u des
Manteltarifs bevorſtekt. Der Bezirkslohntarif und die Lohn-

D.
er

tafel ſind zurzeit Gegenſtand der Verhandlungen und es beſteht
wahrſcheinlich die Möglichkeit, noch vor Weihnachten den Abſchlußdoch durch die Verzweiflung in den Kampf getrieben werden und

richtet ſich darauf ein. zu bewerkſtelligen.

Rundfunf- Programm Lelpzig.
Sonnabend den 12. Dezember.

2.80 bis 8.80 Uhr: Uebertragung aus esden. 65.80 6.45
hr: Funkbaſtelſtunde. 7. bis 7 ß El
oe

ationen über ein
von Joſeph Haydn (Opus 56) Anſchließend (etwa 9.45
Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Wetter BVoranſae
Sonnabend Ziemlich mild, meiſt wolkig, eiwas Regen. Auf

heiterung nur ſelten.
Sonntag Wechſelnd bewölkt, gelinde, eiwas Niederſchläge.
Montag Gelinde, windig, abwechſeind heiter und wolkig, zeitweiſe

Niederſchläge. Später etwas kälter.

Verantwortlich für Politik. Wirtſchaft und Feuilleton:
O. H. Schulz für Lokales und Kommunalpolitik:

Gott lieb Kaſparek; für Gewerkſchaftliches und
Provinz: Alfred Wielepp; für den Sportteil Felix
Habicht für den n igenteil' Wilbeſm Herzig:
ſämtlich in Halle Verlag Volfsblatt“ G. m b. H.
Druck: Halleſche Genoſſenſchaftsbuchdruckerei, e. G. m. b. H.

Halle. Harg 42/44.
Schluß des redaktionellen Teiles.)

T e eAns dem Geſchäftsledben.
Der heutigen Auflage liegt die geſtern irrtümlich angekündigte

Fa. M. Sobel (Halle) bei, um deren gefl. Beachtung

ir en.hòfewraonkagkgMaokncccvhrnon—n'3nnnou

Es ist seſir schwer das Schienßem,
nämlich dann, wenn man micht werß, was man schenken soll Wenn
Sie wissen wollen, was sich der oder die Betreffende wünscht. dann
gehen Sie mit ihm oder ikr an ein Ihrmacher-Schauenster. Ich welte,
in kurzer Zeit haben Ste es Herausgefunden. Uhren und vornehmer
Schmuck sind mmer gern geschenkt ung gern entgegengenommen
worden. Viele Uhrmacher-Schauſenster sind auch abends erleuchtet nach
Schluß des Goschäſts. Ein Spaziergang und das Richtige ist gefunden

7

Wenn in einem Rezept,
das Sie in einem Kochbuch, in Ihrer Zeitschrift oder sonstwo

lesen, Backpulver genannt wird, so ist es Ihr Vorteil,

Dr. Ociker's Backpulver Bann
zu verwenden, denn seit über 30 Jahren hat es sich in Millionen
von Haushaltungen glänzend bewährt. Sein Verbrauch ist
ständig gestiegen und steigt auch heute noch. Es gibt keinen

besseren Beweis der Zuverlässigkeit.

Bitte versuchen Sie

6Gewürzkuchen
Frinert

125 g Botter, 1Toeldifel Zimt,350 x Zacker, i Muskatnob,

320 Metl, 1 Tasse Milch Liter),125 e Schokolade 1 Packchen Dr. Oetker's4 Eier, „Backig“Eblöffel Nelken (gestoben),

Zube Die Butter rührt man schaumig, hdas gesiebte und mit dem Backin gemischte Me lch hinzu
und zuletzt die geriebene Schokolade, die Nelken, Zimt,
Muskatnuß und den Eierschnee, füllt die Masse in eine ge-

fettete Form und backt den Kuchen 1--1 e Stunden,
Verlangen Sie vollständige Rereptdächer kostenlos in den Geechaften, wenn ver

fen, amsoost und portofrei von

Dr. A. Octker, Biclcteld.

auunghüsg Inunks GMacéteder 4,50 3,75
Ia Nappa 6,50 4,50
Noppa gefütt.7,506.90

ficischnacie Halle a. d. Saale
Leipziger Str. 14 u. 17
gegenüber Café Zorn

zZ2D hED

Der Spuk von Lindenberg.
Roman von Otfrid von Hanſtein.

Copyright 1925 by Karl Köhler Co., Berlin-Zehlendorf.

16 (Nachdruck verboten.)Sanitätsrat Scholer ſtand auf.
„Dann werde ich ſofort die Ueberführung Jhrer Tochter in

Jhr Haus veranlaſſen, lieber Geheimrat.“
„Wenn der Herr Landrichter geſtattet.
„Bittel“
„Jch danke verbindlichſt.“
Aus dem rüſtigen Geheimrat war in wenigen Stunden nun

re ein Greis geworden er ſtützte ſich ſchwer auf den Arm
es Arztes
Bill Jefferſon ſtand nun ebenfalls auf.
„Und ich darf mich nun wohl auch verabſchieden ich reiſe

in zwei Stunden. Jch will mit meinem Auto bis Greſſenheim
und von dort aus den Schnellzug benutzen.“

„Nochmals beſten Dank, Herr Fefferſon.“
Der Staatsanwalt ging mit den Herren hinaus, der Land-

gerichtsrat blieb mit dem Amtsrichter allein. Roland ſaß voll-
kommen gebrochen und wortlos in der Ecke.

„Herr Amtsrichter
„Herr Landgerichtsrat?“
„Haben Sie mir noch etwas zu ſagen?“
„Nein, Herr Landgerichtsrat
„Sie haben Jhrem Geſtändnis nichts hinzuzufügen?
„Herr Landgerichtsrat ich weiß nicht. ob Sie mich verſtehen

können ich kann es auch nicht vordusſetzen, denn ich verſtehe
mich ſelber nicht. ich habe das Geſtändnis abgelegt, daß ick
meiner Braut die Quittungsformulare gegeben habe, und nach
all dem Furchtbaren, was ich fetzt mit anhören mußte gibt es
ja auch keine andere Möglichkeit. Und doch habe ich das ganz
beſtimmte Gefühl, daß ich es nicht getan habe. Ich möchte
darauf ſchwören, daß Fräulein Frenſſen vor dieſem Vormittag
überhaupt niemals das Gerichtsgebäned betreten hat.

„Der Gerichtsdiener hat ſie doch geſehen.“
„Jch weiß, aber trotzdem möchte ich ſchwören! Herr Land-

gerichtsrat ich glaube, Sie haben mich ſeit Jahren kennen ge-

lernt. Ich hatte doch den Vorzug, ehe ich hierher als Amtsrichter
kam, jahrelang unter Jhrer perſönlichen Leitung als Aſſeſſor zu
arbeiten.“

„Gewiß, Herr Rolcnd, und ich hatte ſtets die allerbeſte Meinung
von Jhnen.“

„Jch liebe meine unglückliche Braut von ganzem Herzen, aber
trotzdem ich werß, wenn ich zu der Ueberzeugung gekommen
wäre, daß ſie ein Verbrechen begangen hätte die Pflicht meines
Berufes hätte mir über jeder perſönlichen Empfindung geſtanden.

Jch hätte darauf geſchworen, daß ich nie in meinem Leben
imſtande ſein würde, die geringſte Unehrenhaftigkeit zu be-
gehen und nun

Der Amtsrichter hatte all ſeine männliche Beherrſchung ver-
loren.

„Sie haben wohl nicht angenommen
„Herr Landgerichtsrat ich ich ſehe mich deutlich bier

ftehen
Er war in die offene Tür ſeines Zimmers getreten.
„Hier am Tiſch und neben mir meine Braut ich ſehe, wie

ich das Formnlar aus meinem Buch riß und es ihr gab ich
ſehe das alles ganz deutlich, und doch weiß ich, das iſt alles nicht
wahr, das iſt ein furcktbarer Trauml! Fch habe es nicht getan!
Jch ſchwöre, daß ich es nicht getan habel Gar nicht tun konnte!
Es iſt eben ein Trauml Herr Landgerichtsrat, haben Sie doch
Mitleid und wecken Sie michl“

Er fank unter krampfhaftem Schluchzen in einen Stuhl, und
der Vorgeſetzte betrachtete ihn voller Mitgefühl

„Gehen Sie nach Hauſe, Herr Roland, und nehmen Sie ein
Beruhigungsmittel für Fhre Nerven. Ich will auch Jhnen gegen
über von einer Unterſuchungshaft abſehen. denn ich bin überzeugt,
mit klarer Ueberlegung haben Sie nichts Unrechtes getan, aber,
nicht wahr, Sie geben mir Jhr Ehrenwort Sie halten ſich zu
meiner Verfügung. Sie ſind morgen früh Punkt neun ühr
hier in dieſem Zimmer. Keine Dummheit! Sie verſtehen! Jch

habe Jhr Ehrenwort sMein Ehrenwort, Herr Landgerichtsrat ich weiß. worauf
Sie anſpielen, aber ſoange dieſes Rätſel. nicht geklärt iſt, habe
ich nicht einmal das Recht, mir eine Kugel durch den Kopf zu
ſchießen.“

Roland wankte hinans, und der Landgerichtsrat ſah ihm
traurig nach.

eſegiſede um den ich hätte die Hand für ihn in das Feuer

Der Amtsrichter war ihm trotz allem auch je ieberals der junge Staatsanwalt, der ſich Molende Freund Venghet

der im Hauſe des Geheimrats und des Kommerzienrats verkehrte
und der es jetzt ſo trefflich fertig brachte, allen ſeinen bisherigen
Freunden gegenüber nichts zu ſein, als eben der Staatsantralkt.

Herr Bill Jefferſon ſaß in ſeinem Zimmer bei den gepackten
Koffern. Er mußte nur noch auf ſein Auto warten und las in
einem großen Aktenſtück, das den Stempel der amerikaniſchen
Setektivfirma und die Aufſchrift „Weſtmoore kontra Steeven
ſon“ trug.

Es pochte an ſeiner Tür.
in!“

er war mit ſeinen Gedanken offenbar bereits unterwegs.Jn der Tür ſtand mit verzerrten Zügen Aiiteieret Roland,
„Sie hier?“ ſagte Jefferſon ſehr erſtaunt.
„Verzeihen Sie, Herr Fefferſon, ich ich
Der Detektiv war abweiſend und kühl.
„Herr Amtsrichter, ich bedauere, Jhnen nicht mehr dienem

zu können. Sie ſehen. ich ſtehe im Begriff der Abreife.“
Herr Fefferſon liebte es nicht, ſich mit Leuten, die er bereits

nach ſeiner Anſicht überführt hatte, noch weiter einzulaſſen, und
die Schuld des Amtsrichters war für ihn bewieſen.

Roland ſank in einen Stuhl er konnte nicht gehen, und
wußte doch nicht, was er eigentlich bei dem Detektiv wollte. Er
hatte nur das inſtinktive Gefühl, daß dieſer Mann, der durch ſeine
ſchnelle Beweieführung an ſeinem Unglück eigentlich ſchuld war,
auch der einzige wäre. der ihm helfen konnte.
giſg ine Kraft verließ ihn und fein Haupt fank ſchwer auf den

Nach einiger Zeit ſah er ſich wieder auf der Straße zuallem kam jetzt noch das Gefühl der Veſchämung und er Wut.
Der Detektiv hatte ihn aus dem Zimmer gewieſen er hatte
ihn behandelt wie einen Verbrecher er hatte ihm Worte geſagt,
ift ſie der Landgerichtsrat nicht geſprochen er hatte ihn, der
Hilfe ſuchend zu ihm gekommen und bei ihm zuſammengebrochen
roh gehe e m die Tir gewieſen

e den Mann mi i i eier der erſte war, der J u tn Wir er dahte ihn weit
Vieder ſtieg es heiß in ſeiner Kehle auf.
Seine arme, liebe kleine Gerda!

(Forkſeßung folgt.
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Lodenjoppen, warm gefüttert, Ueber-

schwerem warmem Futter, auch für besonders starke

Samtkragen, auf schwer. Satinella, erstklassig ver- 655

u. Schlüpfer bis Or. 8, f. 10- 11jahr Knaben 12,50 9.50

für

knöpfer und 1 reihige Sportform 15*
19 50 17.50

Lodenſoppen, Original bayrisches Fabrikat. mit

rege rRoek- Faletots, prima schwarz. Eskimo mit

arbeitet J 79,Knaben Paletots, ganz besonders billig. Ulster 7

Stie,elhosen, erprobte haltbare Qualitäten, Reit- t 75
kord und Manchester 17,50 13 50

Strieckwesten und Fangjaeken, gemustert 75und einfarbigh.. 1150 850 5
Herren-Handsehuh, Trikot, mit warmem, ange-

rauhtem Futter und ganz durchgefüttert 1.75 145
Fnaust-Handsehuhe, derber Drell und feldgrauer

Stoffoezug warm gefüttert. 1,45Herren-Sehals, Wolle und K'seide, in vielen
modernen Mustern und Farben 3225 2,65

I

95,
1*

Grob- Einkauf mit vielen namhaften

im

Schuhhaus Roland.
Preise von bedeutender Biligkeit

für gute Waren
Fiiz- und Lederstiefel 95

18/20 9Frauen-Pantoffel 95 4
Dam.- Umschiagschuh 295

u
22/26

Damen-Schnürschuh

Alle nieht aufgeoführten Artikel
ebenfalls enorm billig 8517

a Kalenderzugabe V

Spezial- Geschäften unter Ausschal-
tung preissteigernder Zwischen-

stufen, in Verbindung mit meiner
Riesenauswanl in allen

JchuhbausHolans

Steinweg 19

Art kein sichern ihnen alter-
billigste Preise.

Jarogoh, bitterte S

hetert die
Hallesche Genossen

Markt 7.
Manchester. Anzuge

Das Haus

hochgeschlossen
warm gefüttert, mit

der guten Qualitäten 37
gohafts Buchdruckere

r Sonntag von II bis 6 Uhr geötinet V V
Salamander-

Schuhhaus
Gegründet 1877

Gute u, preiswerte

Qualitäten!
0

August Menze
Schuhmachermeiſter

Bitterfeld, Walter-RathenauStraße 63

Schaukelpierdc
und

puppenwagen
Puppenbetten, Selhstfahrer

Klncertische un Stühle

Kinderwagen
Stuben wagen

sind immer am preiswertesten
und in riesiger und schönster
Auswahl zu haben im größten
Spezialgesohäft Mitteldeutsehblands

Kinderwagenhaus

BrüderstraßGe 8, 1 Minute vom Markt.
Zahlungserletehferungen.

IIIIIID)X,xxäI,NVVUISSMMEMMGGXX—DWCCDDGGGGGGDDGG—Gccc0c0DcSZCCh(hS(DDGCCDDCCCCo(oDDCCCCGCrrrCDSxxIIIIIII

Allen Genoſſen und „Volksblatt“ Leſern
iſt Gelegenheit gegeben, durch beſondere

Vereinbarung

Schuh- 1 Strichwaren
zu faſt halben Preiſen zu kaufen.

H. Nitzold, Bitterfeld
Badergafſe 2

en mA

La W De R
für Schuhmacher und Sattler, techn. Leder

T T
Gummiabſätze, Schuhmacher-Bedarfs

artikel, Ledergamaſchen

Reinh. Hannibal, Lederhandlung

Bitterfels
S UVhren, Gold und Silherwaren e

a rauringe Fuhtriſer
Motorräder

verkaufen Sie ſchnell
durch eine kleine

Anzeige im

227 r

8536

d a

kaufen Sie vorteilhaft bei2 G. Schraut, Urmache,

Schmeersir. 4. KHalle a. S. Fchweersir.

Repargtvren billigt.

m „Bolrsvliate Kleine Anzeigen haben hierz n nur in t n ”qnv—mßD-—.— TGeſchäften, welche SrtolciAisne Sswohen SeAngestellte
Arbeiter
seamte
nand werker

so inserieren Sie im
Voiksbiaott“

Wer

DuS 1 S
Winter Mäntel 66,50 48,50 42,50 36,50 2750 2250

Joppen 2,50 20,50 26,50 22,50 19,50 17 so I

Knaben- Mäntel u. Joppen billiger

W U

5 einen Arbeiter oderd Hoſen: Jacken: J aS XReuleder von 4,75 an Fleiſcher von 6,50 an er ine eunlr-er eine WohnManfſcheſter von 9,75 an Friſeur von 6,75 an n vermieten gat
Stoff u. geſtreift von 2,75 an Kellner von 7,50 an wer An Zimmer
Breeches von 6.75 an Koch von 7,50 an o
Knaben von 1,75 an Diener von ,75 an herrn annimmtwer etwas verloren

oder gefunden hat
wer etwas verkaufen
oder kaufen will
wer ſein Geſchäft er
öffnen od. empfehlen

Schlofſer- Anzüge von 5,50 an Staubmäntel 7,75
Mechanikfer- u. Schriftſetzer-Kittel 7,50 Malerkittel 5,75

Helleidungshuus Johann Heun
will kurz. werirgend etwas zu

publizteren hat, der

Leipziger Str. Leipeiger Str. 66 nſeriere6 1 Minute vom Riebeckplatz im Volksblatt“. er
wird Erfolget 12——6 Uhr Sonntag geöffnet 212-—6 UhrWenn geöffn vaben.

Jakobstr.

Reizende Neuhehen in
Merren- und Damen-
ArmbandUnhren
nur in gedieg. Austütr. Prime Werke„Lachen links“

Das Witzblatt der Republik
Rich. Voss, lepiger m.

im alten Rathaus. 68515
Preis 20 Pfennig Zu beziehen dureh

Volxsblatt-Buchhandlung, Gr. Vlrichstr. 27.

SummeIIIIIIIIIII

Fucſiem Sie

Berufsſleidung
s0 indem Sie diese im allbewdhrien Qualilaten in
unserer großen Speztal-bleilang zu blltgsten Pretsen!

hell gestreitt, Regatta
425

Berufs-Mäntelfür Damen und Herren 8,90 5,90

Strickwesten 475
braun und schwarn

27,50Strickwesten

18.50

Blaue Schlosser-Anzäge Maurer-BlusenHaustueh, Drell u. Pilost 12,50 9,70 ß,90

Maler-Kittel und Blusen 4 90
7Nessel 5,60Arbeitsblusen 3 95

duokelgestreift Regatta

Mechaniker- urd

u 10,90

S
für Fleischer, schwarz, marine u.
rot
flanell-Jacken
in grau u. braun, warm gefätt.

Schriftsetzer-Kittel

Manchester-osen
braun, oliv und grau

t Flot-Hosen 90 Malk- Jacken ß 10gestr., braun und sehwars 7,25 braun und grau o8,80
Schärzen 2 25 Barchent-lemden 425weiß, grau, blau und grän hell- und dunkelgestreift

Serviteur Normal-Hlemdenet 1 24ehe W n 5.50 210pa. weiß Pilot u. Drell 11,50 7,25

Steanrke Forunstliamegiscihuninee in großer Auswahl

rn r äh

bewährte Qualitäten e

Normal Unterkleidung
fär Kinäer

gestrickte Wolle

s 9 9 9 279

G

HALIV Am MA RS

Merseßburg, Kleine Ritterstraße 6
Bitterfeſd, Walther-Rathenau- Straße 60



a

e

e

x Gebrauche Ata und im Haus
Sleht's stets bel Dir wie Sonntag aus

Ada nannst Du alle Sachen
BUtzblank und appetitlich machen

Hencels Scheuerpuiver

„A t a 27 2 en e
finden Sie

preiswert in
größter

Auswahl

en al inn
Jnhaber: Allred WinklerSernſpr. Große Ulrichſtraße 36

e1913 und Steinweg 30

gehdie am Dienstag, dem 15. Dezember,8 Uhr, in Rrößfſen, Verwaltungs-gebät Sitzungszimmer, ſtattfindende

Zweckverbands- Sitzung.
Aufſtellung eines Bebauungsplanes für
Göhlitzſch und Daspig.
Ausbau des Svpergauer Weges.
Erlaß eines Hrtsſtatutes über die Rei
nigung der öffentlichen Wege.
Baulandabgabe.
Dispenserteilungen.

Abgabe von Pachtland.
Ausſtellung von Schuldurkunden für

auszinsſteuerhypotheken.
Bürgſchaftsübernahmen.Anträge und Wünſche.Jö. Perſonalangelegenheiten.

Röſſen, den 10. Dezember 1925.
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung,

Cornelhy. 8532

wurare

Die neuesten
Muster von

ſf Aben-

j A. Fabig(Hallorenſtraße
h

är D diagres, In Bider Achtung
Arheitsiose

er versiibertin größt. Auswahl Raſieren 10 Pf.
Haarſchneid. 40 Pf.

dis Mittag 1 Uhr
gegen Ausweis.,

Otto Linsert
Friſeur

Volkmannstr., 34

Strichwone
0,85 M.Geminder

Bernburger Str. 16

empfiehlt

45 Juwelier

Schmeerstr. 12
Trnuringecke

e
Pfund nur 20 P.

W
Sehokolad.-Mischung Pfd.25P t.
Weihnachts Schokoladen

in großer Auswahl billigst.
J

verscb. Sorten, Ptd. nur 13 P.

Dessnuer Strasse 2b
Steinweg 30 Talamktstr. 7.

8547

Achtunge Achtung!
T

ämpſehle dieſe WochevnmaRinäfieischukedent.1,10

PrmaRindfleigch ohneknoch. Ptd. 1,30

Prima Schweinefleiſch Pf. 1,30

Primu Hammelfleisch Pfä. 1,00
sowie hausschlachtene Wurst
alles zu herahgesetzten Preisen

Paul Nachsel
FleiſchermeiſterPersehunrrgs, Gr. Ritterſtr. 1

ca. 20

Neben einer erschöpſenden Auswohl
baumwollener, seidener und reinseidener

Damen-, Herren- und Kinder-
Strümpfe und -Socken

biefen wir 2 Sorſen

Goranfie- Strümpfe
aus Seiden-Flor und Kunstseide an

woſlener,

Hierbei verbürgen wir uns beim Einkauf von mindesſens
3 Pooren ſür die Hoalibarkeit auf die Deuer von

1 Monot 2i

Diese Strümpfe sind in 5hwearz, weiß und modernen Farben S
vorräfig, sie sind bei vornehmer Wirkung sehr hoelibar!

Sonnfag von 12 Uhr an geöfſnet

A. Huth Co.
A. G,, Halle-S., Große Sſeinstraße, Marktplatz

e
T

2

z e er

W t

J 9 Pf. la kierteltkäse

Mk. 6,7 5 fr.
Dampfkäsefabrik

V
II

kautt man
nin bdosten und

d ebeiKern

Kleire 2

Marktſtand: rechts vorm Rathaus.

Merschurg

den bier ſets ihren Erfolg

S den Jnſerenten unſerer Jeitung
J J J c d nd 42*»J T

I

nergerrer wir:
tür a ursebes und Kinder

in allen Farben und Preislagen.

getüttert und ungetüttert-
3 teilige Sonntags Anzüge

Alle Sorten Berutskleider und Wäsche
Wollene Unterjacken Soceken u. Stutzen,

Wiekelgamaschen, Ledergamasehben,
Aktenmappen,. Einkaufsbentel, Damen-

taschen, Thermosflaschen usw.

wanunnn en eh B.
Der ArbeiterArbeiterbekleidungszentrale G. m. b. H.

Zeptrale Münster i. W.
Filiale:

Sangerhausen, New häuserstr 7.

Konsum-Produktiv-Genosvenschaft Volkshau:

BocKwitz e. G. m. b. H. Boekwitz
Sonntag, den 20. et 1925, nach
mittags 3 un olkshaus“ eAuberordenn. herein

Tagesordnung:
1. Beſchlußfaſſung ber die Auſwertung

der ReſtKauf a pppothek.
2. Genoſſenſchaſtliches

Mitgliedsbücher ſind mitzubringen.

Bockwitz, den 9. Dezember 1925.
Der Aunfsichtsrat:

Ewald Stahn, Vorſitzender.

Konſum Verein für Delitzſch

und ümg. e. G. m. b. 9.

Sonntag, den 13. und 21.
ſind ſämtliche Verkaufsſtellen von
11 Ahr vorm. bis 5 Ahr nachm.

geöffnet.
Eine große

Spielwaren Ausſtellung
befindet ſich im Hauptgeſchäft.

Größte Auswahl. 5 Billigſte Preiſe.
r

Weihnachisbedarf!!
bietet unſere

Spezial- Abteilung für Mannfaktur,
Moltkeſtr. 10, günſtige Gelegenheit.

Reichhaltiges Lager und
billige Preiſe zeigen ſich au er.

Kolonialwaren
in Qualität u. Preiſen unübertroffen.

daher rer
edarf für nachtsfeſt nurim Konſum-Verein.

Gleichzeitig machen wir darauf
aufmerkſam, daß die Mitglieds-
bucher für Delitzſch lich von
—3 Ahr im Büro, Moltkeſtr. 10,

abgeholt werden müſſen.
Die h an die ländlichen
Mitglieder erfolgt in den dortigen

n

Volkspark.
TäglichKräftigen DMittagstöfch

zu 75 Pfennig.
Weshnachtsgeſchenke?!

MarmorStanduhren, M. 5, 6, u.

n nene S od.6 teilig. M. 14-- und 16.,
r 4 i X 6. mit t Mattſcheibe

n einſchließlich Photolehrduch.
Taſchenihren, pa. Werk, Nickel M. 7,

verſils. M. 10,-—. erſtkl. vergoldet 15,—.
Elektriſche Rachttiſchlampe. inkl. Birne

und Batterie, M 4,4, undThüringer Weiterhänschen, R. 2,

Oelgemälde, Seee, Land u. Heideland
ſchaften, elegante Holz, oder Gold
rahmen, div. Größen, M. 5, 6,
8, 10 bis 200,GeſchenkKarton, enth. Köln. Waſſer,
Seht W TelgtteHautkreme, Tollette
S M.und viele andere praktiſche Gegenſtände.laut einzuſordernder Prelsuiſte 8443

Verſand bei Voreinſendung porlofrei
Bei Nachnahmeſendungen wird Porto derechnet.

Hugo Soler gericeuxönm,
Poſtſchegtkonts Sein 71361.

T T n II 90 mmlin
von Meinen bochieinzten Butter -Eratz Hargarine Vlötenbuttet“, 1 Pfund 96 T

auf T Ach „Nobba-butter', à Stück 125 Pfennig. Sie 5tunen über che dunmt!

üeteiih r mmer 240. ad Cussler
zart und mild

53 n

2
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Sport umd Fpiel.
2. Kreis, 6. Bezirk: Mitteldeutſche Spielvereinigung.

Amtlicher Tabellenſtand nach Schluß der Serienkämpfe:
un Tore Punkte

Spiele gew. verl. entſch. für gegen
1. Klaſſe, Gruppe 1:

Verein

le 1- Hall. 19 8 1 1 982 11 17 2rtverein I-Kröllwitz 10 6 2 9 8 14 6Eintracht l Gröbers 10 8 4 1 18 1282 11 9
Ballwielkl. l-Giebichenſt 10 3 4 313 18 911
SiB. Leitin 19 8 7 19 JSportfreunde l-Teicha 10 1 81 4 95 9 17

1. Klaſſe, Gruppe 2:

Diktoria 1-Halle 11 8 1 14 15Mmerva Halle I 8 2 I S 12 17Sportluſt 1Halle 11 6 3 2 22 17 14 8Sportklub I- Zörbig 11 4 23 17 10 12Bruckdort 1 I 2 6 14 31 7 15Aſkama l Nietleben n 7 7Sportbrüder I- Halle 6 6— 4 16 12
Klaſſe, Gruppe 3:

Fortuna l-Dölau 10 6 8 26 9 16 65Teutonia Halle 110 6 2 2 822 19 14
Fichte I- Ammendorf 19 5 13 125 IASC. lsHalle 10 4 s 1 15 11 9 11VfB. l-Trotha 9 3 6 20 29 6512Wörmliß 1 9 1 7 8 63 9 152. Klaſſe, Gruppe 1:

Sportverein ll-Kröllwitz. 10 5 3 2 24 15 12 8S B. Uettm 10 5 4 1 233 18 I 9Eintracht II-Gröbers 10 5 4 1 19 17 11 9Sportireunde U-Teicha 19 4& 15 D 9
Ballſpielkl. II- Grebichenſt. 10 2 8 11 21 4 16

2 Klafſe, Gruppe 3:

Fortuna II-Dölau 11 9 1 28 7 19 3Diemitz!l. 11 6 2 33 12 14 8
Fichte II- Ammendorf 11 4 2 18 18 109 22Teutonia II-Halle 111 4 2 I 18 19ASC. Il- Halle J 10 3 n 15 4 6 14

3. Klaſſe, Grup

m Z. h

Sportverein III-Kröllwiz 8 6 1 34 8 18 3ortuna IIl-Döcau 8 5 1 26 11 11 5ichte IIl- Ammendorf 4 2 a 9 14 4. 4portluſt III-Halle 7 1 1 7 14 3 11ASC. III-Halle o 9 7 1 1 3 2 3 11
3. Klaſſe, Gruppe 2:

mitz Il 10 5 3 2 30 15 12Eintracht UIi Gröbers 9 4 1 S
Viktoria III- Halle 9 3 6 28 26 6 12Ball pieikl. III-Giebichenſt. 11 3 7 13 33 6 14
Löbejün 4 W ueece 10 2 6 2 2 34 6 14

Bezirksmeiſter Minerva.

Amtlich.
Am Freitag. dem 18. Dezember, abends 8 Uhr, findet im Je

lößchen“, Moritzzwinger, die fällige Schredsrichter-Ver-
ammlung mit Regelbeprechung ſtatt. Jn dieſer Verſammlung
den alle Schiedsrichter zu erſcheinen. Ferner haben folgende

eine für die aus geſchloſſenen Schiedsrichter Pruflinge zu entſenden
öllwitz. Minerva, Sportluſt. Teutonia, Nietleven. Wird dem nicht
ge geleiſtet, wird vom 20. Dezember an einer Mannſchaft die
ielerlaubnis entzogen. Auch müſſen bis zum 18. Dezember

ſämtliche Schiedsrichterkarten von den Ausgeſchloſſenen in meinem
eſitze ſein. Walter Rümpler, Schiedsrichter-Obmann.

Arbeiter Keglerbund, Bezirk Halle.
Bericht der Beziresſportkommiſſion.

Am S. Dezember fand unſere Bezirksſportkommüſionsſitzung mit
ſolgender Tagesordnung ſtatt: 1. Bericht von der Bundesſpori-
ommiſſionsſißung, 2. Verſchiedenes. Kegelbruder Vöttcher gibt einen
eingehenden Bericht über die Bundesſporttommnſionsſitzung. welche
am 29. November in Leipzig ſtattiand und folgende Punkte behandelte:
1. Ausarbeitung der Gejellſchaftsſprele, 2. Ausarbeitung eines
Programms für den Bund, 3. Aufſtellung des Fahresprogramm-
4. Verſchiedenes. Kezgelbruder Böttcher führte dabei aus, daz die
Meiitex ſchaften für Gefellſchafts ſpiele einer Reviſion unterzogen und
vollſtändig umgeſtellt wurden, welches in der nächſten Bundeszeitung
erlautert wird. Die Ausſcheidungen der Gruopen- dw der Otts-
gruppenmeiſter ſchaften haben bis zum 30. Aprit jeden Jahres ratt-
zufinden. Die Meiſterſchaften jür den Bezirt vis zum 15. Jun und
die Gaumeiſterſchaften bis 30. Auguſt. Bis zum 3). Oktober muß
die Bundesmeiſter ſchaft ausgetragen ſein. Für Serienſptele hat ſich
die Bundesſportkommyſion nicht entſchließen können und ſie für das
Spietjayr 1925 abgelehnt. Es iſt den Bezirken bzw. Ortsgruvppen
freigenellt, Serien ſpiele auszurragen außerhalb des Rahmens der
einzelnen Mehterſchaften. Es finden im Bezirk zur Austragung der
Gruppen- und Bezirksmeiſterichaften die noch folgende Spielen in
4 Grappen, und zwar auf drei neutralen Bahnen ſtatt. Nach den
Ausſcheidungspielen um die einzelnen Meiſterſchaften werden die
fädigen Serienpiele ausgetragen wie bei den ver zangenen Serien-
pielen. Die Gruppen wurden ausgeloſt und ſetzen ſich aus folgenden
Klubs zuſammen

Gruppe 1: Freier Lauf (Halle), Wacklige Neune (Dölau), Unter
uns (Halle), Friſch draut (Halle). Brüderlichkeit (Halle,, Kegelklub
Paſſendorf. Gruppe 2: Kegelklub Schiebzig, Freie Neune (Halle),
Kegelklno Lieskau. Freier Lauf (Ammendorf., Solidarität (Halle)
Freie Kegelbrüder (Halle). Gruppe 3: Luſt'ge Ecke (Lettin). FreieBahn (Halle), Kegelklub Teutſchenthal, Kegelkluv Neumark, Kegelklub
Döllnitz Freiheit (Halle). Gruppe 4: Kegelklub Nauendort,
Krumme Gaſſe (Ammendorf), Halle-Süd, Vorwärts (Halle), Einigkeit
(Groitſch), Ennewitz. Ferner wurde ausgeloſt, welche Gruppe den
Anfang der Spiele machen ſoll. Dabet ſind folgende Loſe gezogen
Als erſte Gruppe ſpielt Gruppe 2, als zweite Gruppe 4, als dritte
Gruppe 1 und als letzte Gruppe 3. Als Gruppenführer wurden
folgende Kegelbrüder vorgeichlagen und gewählt: Gruppe 1 Willi
Jacob. Gruppe 2 Arthur Stahlmann, Gruppe 3 Willi Schaffernicht
und Gruppe 4 Karl Böttcher. Als neutrale Bahnen kommen als
Bahn 1 Voitspark (Halle), Bahn II Paſſendorf, Bahn 11l Ammendor
in Frage. Die Spielzeit und Spieltage werden den einzelnen Klubs
im Lauſe des Dezember mitgeteilt. Es finden im ganzen drei Spiele
auf ſechs Bahnen mit je 50 Kugeln pro Kegler ſtatt, alſo 300 Kugeln
Das Startgeid beträgt 1 Mark pro Mitglied. Jeder Klub iſt ver-
pflitttet, eine Liſte bei der Bezirksſportkommiſſion einzureichen. aus
welcher erſichtlich iſt, wieviel Kegler ſich an dem Ausſcheidungskegeln
von jedem Klub beteiligen. Mit einem kräftigen „Frei Holz ſchloß
Zegelbruder Jacob um 3 Uhr die Sitzung. H. Laue.

AthletitkBereinigung GermanigFeiſenfeſt
feiert, wie bekannt, am Sonnabend, dem 12. Dezember. im Winter-

Die unauffinöbare Tote.
Die Leiche Frau Jurjewſtajas vom Eis eingeſchloffen.

Der letzte Brief.
Die Feſtſtellungen der ſchweizeriſchen Gerichtskommiſſion, die

g. ern nachmittag abgeich ein Selbſtmord in Frage kommt. Die Suche der Le
wurde auch heute fortgeſetzt, ohne daß ſie irgendwelche neuen
Momente ergeben hätte. Man hat hier die Hoffnung, die Leiche
zu finden, e eben. ng abgeſehen davon, daß es unmöglich
iſt, in die Tiefe bis zum reißenden Strom zu gelangen, vermuten

enner der Gegend, daß die Leiche ſchon längſt vom Eiſe ein-
ſchloſſen iſt. Die gegenwärtige kalte Jahreszeit in dieſen

v re bringt täglich neue ſtarke Eisbildungen mit ſich; be-
er ie Reuß friert im Winter faſt völlig zu, ſo daßanzunehmen iſt, daß die Leiche, wenn ſie noch im un liegt, an

einem Felsblock oder am Ufer längſt vom Eiſe eingeſchloſſen ſein
wird. Es iſt deshalb wahrſcheinlich, daß die Nachforſchungen nach
Frau Jurjewſkaja als ausſichtslos eingeſtellt werden müſſen.

Der Brief, den Frau Jurjewſkaja nach ihrer Abreiſe aus
Berlin aus Andermatt an ihren Gatten gerichtet hat, iſt in
ruſſiſcher Sprache geſchrieben und jetzt m in Verwahrung
gegeben worden. Er beginnt mit den Worten: „Verzeih mir
meine Handlungsweiſe, ich konnte nicht anders als dieſen Schritt
ehen.“ Die Künſtlerin kommt dann auf ihr überaus glückliches

Familienleben zu ſprechen und ſchließt mit den Worten: „Hab
Dank für all Deine Liebe, und ſei innig geküßt.“ Die letzten
Zeilen des kurzen Briefes laſſen deutlich die innere Erregung der
Schreiberin erkennen, die ſich auch darin ausdrückt, daß Frau
r Unterſchrift bei den Abſchiedsworten ver
geſſen hat.

Ein Brudermörder vor Gericht.
Augsburg, 10. Dezember.

Wegen einer Reſtſchuld von 2000 Mark war der Hofbeſitzer
Urban Deininger von Oberſinning mit ſeinem Bruder Georg in
Streit geraten, in deſſen Verlauf er denſelben mit einer Senſe
ſo ſchwer verletzte, daß der Kopf faſt vom Rumpfe getrennt
wurde. Der Wüterich hieb auf den Sterbenden noch weiter mit
der Senſe ein und ging, ohne ſich um ſein Opfer zu kümmern,
nach Hauſe, wo er verhaftet wurde. Das Schwurgericht Augs-
burg verurteilte merkwürdigerweiſe den Brudermörder wegen
Totſchlags nur zu vier Jahren Gefängnis, während der Staats-
anwalt 12 Jahre Zuchthaus beantragt hatte

Der weiße Tod.
Füſſen, 11. Dezember. (WTVB.)

Jm Bezirk Reutte (Tirol) ereignete ſich innerhalb einer Woche
das dritte Unglück durch Lawinenſtürze. Ebenſo wie in den
beiden erſten Fällen wollten Bauern von der Höhe Sommerheu
herabbringen. Von den 20 Leuten ſind die drei Brüder Leo
Anton und Joſef Heel von einer Lawine erfaßt und fortgeriſſen
worden. Während ſich Anton Heel mit eigener Kraft heraus-
arbeitete, konnten ſeine beiden Brüder nur noch als Leichen
geborgen werden.

v 4Grauſiger Abſchuß einer wilden“ Ehe.
Rathenow, 10. Dezember.

Jn der vergangenen Nacht hat bier ein „wildes“ Eheverhältnis
einen grauenvollen Abſchluß gefunden. Jn der Schützenſtraße
wohnte die geſchiedene Frau Meinbardt. die mit dem Arbeiter
Paul Reguſchewſki ſei mehreren Jahren zuſammen lebt Geſtern
abend kam Reguſchewſki in angetrunkenem Zuſtand nach Hauſe.
Durch Hilferufe und großen Lärm aufmerkſam gemacht. holten
die Hausbewobhner die Volizei herbei. Nach gewaltſamer Oeffnung
der Wohnung fanden ſie die Frau mit durchſchnittener Kehle auf
dem Fußboden liegend vor. Der Täter hatte ſich ſelbſt eine ge-
fährliche Schnittwunde am Halſe beigebracht und mußte in
bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus überführt werden.

Exploſion einer Pulverfabrik. Die Athener Pulverfabrik iſt
in die Luft geflogen. Die Urſache der Exploſion ſcheint unvor-
ſichtige Behandlung von Sprengſtoff zu ſein Mehrere Verſonen
wurden verletzt.

inige gennßreiche Stunden veripricht Den Ab'ichluß des Pronamin
h den die mit Sponnung erwarteten Ringkämvfe wen der Leivatg er
Städte- Mannſchaft und der erſten Mann ſchaſt von Germania-Felſen-
reſt. Die Leipziger Mannſchaft iſt eine der führenden Ringermnann-
haften im Arbeiterſport und da auch Becmimnin-Felenfeſt weit üder
Halle hinaus bekannt iſt. iſt das IJntereſſe, welches dem Kamp'
entgegengebracht wird. vollauf berehtigt. Die Anhänger der -h ver-
athletik ſeen an dieſem Abend wieder einmal techniſch vollendete
Ringkämpfe. Nach dem Svortvrozramm wird ein Feſtvall die Teil-
nehmer bis früh zuſammenhalten.

Bezirkskartelſſitzun
Am Sonntag, dem 13 Dezember findet vormittags 9 Uhr im

Volkspark“ die Bezirks-Svort-Kartellſitzung ſtatt.

Arbeiterſporttartell Grünewalde.
Das Arbeiterſportkartell Grünewalde befaßte ſich in ſeiner letzten

Sitzung vor allen Dingen mit der Frage der Vereinheitlichung des
ſpoitlichen Betriebes und der damit verbundenen Vereinheitlichung
der Verwaltung der Sportvereine. Das Für und Wider einer
Zuſammenlegung aller ſportlichen Zweige zu einem Einheits
portverband ſoll in kommender Sitzung noch einmal gründlich erwogen
perden. Alsdann ſoll den einzelnen Organiſationen Gelegenheit zur
Stellungnahme gegeben werden. Eine lonbinterte Verſammlung aller
Sportvereine ſoll endgültigen Beſchluß faſſen. Das Referat zur Sach
wurde dem Sportgenoſſen Gemeindevorſteher Dietrich übertragen
Aus den angeſtrebten Bemühungen iſt zu erſehen, daß die Arbeiter
ſportler unſeres Ortes bemüht ſind. ihre vortliche Arbeit zu ver
gleichen und alle Rivalität auszuſchalten, dafür aber das Banner der
Solidarität zu entfalten.

Bereinsmitteilungen.
ASC., Halle. Handball. Sonnabend, den 12. Dezember, abends

8 Uhr, im C.T.-Reſtaurant: Handballſitzung jämtlicher Spieler
Sportbrüder, Halle. Sonntag den 13. Dezember. nachmittags

2 Uhr, treffen ſich alle Sportgenoſſen auf dem Stadion. Abends
Beiſammenſein im Vereinsheim. Gleichzeitig verweiſen wir ſchon
heute auf die am Sonnabend. dem 19. Dezember, abends 8 Uhr. im
Hotel Stadt Dresden ſtattfindende Generalverſammlung. Anträge
ind bis zum 19. Dezember an den Sportgenoſſen Alfred Zehe,
Bismarckſtraße 3, einzureichen. ge re

ortklub „Adler“ von 1895. Halle. Sonntag den3 Seenher. ſpielt Adler 1 um I2 Uhr in Wörmlitz gegen Zeitz

namens Fritz Rein enblchloſſen wurden, ergaben, da d e wurde. als er das im lesten ehtuar aus dem Kol

verkaufen wollte.
ken der alten Kölner Schule und hat einen Wert von etwa 80 000
Goldmark.
ſcheint auf die Spur des Diebes geführt zu haben. Das Wall-
raf-Richartz-Muſeum dürfte nun bald in den Beſitz des Meiſter
werkes zurückgelangen.

ſchoſſen auigehreden
des dortigen F
Mann.
Die Staatsanwaltſchaft befindet ſich weit am Ort der Tat,
um feſtzuſtellen, ob ein Verbrechen vor

Der verurteilte Berliner Oberbürgermeiſter.

geſtern vor dem Schöffengeri
Poſt in der Uebermittlung von Briefſchaften des Magiſtrats durch
eigene Aktenwagen des Magiſtrats im Verkehr mit den Bezirks
ämtern, Deputationen und Verwaltungsſtellen einen Verſtoß gegen
das Poſtregal erblickt.
Boeß und Wege der Uebertretung des Poſtgeſetzes ſchuldig und
beantragte gegen ſie eine Geſamtſtrafe von je s M.
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Das wiedergefundene Madonnenbild.
Köln, 10. Dezember.

Aus Paris wird gemeldet daß dort ein Flabriger Deutſcher
ergee r. in de 7 ick von der Polizei

ner
uſeum entwendete koſtbare Madonnenbild von dem Meiſter des

Bartholomäus-Altars für 300 000 Franken an einen Amerikaner
Das Gemälde gehört zu den erleſenſten Wer-

Der von der Stadt Köln ausgeſetzte Finderlohn

Doppelmord?
Deſſau, 10. Dezember. (WTVB.)

Heute früh wurde an den Spitzbergen ein Liebespaar er
Es handelt ſich angeblich um die Stütze

n Förſters Schneider und um einen bisher unbekannten
Beide Tote hatten Schüſſe, die von vorn beigebracht warkn.

egt.

Schöffengerichtsverhandlung gegen den Berliner Oberbürger
meiſter Boeß.

Berlin, 11. Dezember. (WTVB.)
Der Oberbürgermeiſter z und der Stadtrat Wege waren

Berlin-Mitte gelädden, weil die

Staatsanwaltſchaftsrat Nuthmann hielt

Ein deutſcher Heringslogger mit der geſamten
Beſatzung untergegangen.

Emden, 11. Dezember. (WTVB.)
Der Heringslogger „A. E. 92“ von der Geſellſchaft „Großer

Kurfürſt“ iſt, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, bei dem Orkan am 25. No-
vember bei der Einfahrt in die Weſterems geſunken.
hat die geſamte Beſatzung von 14 Mann den Tod gefunden.

Dabei

Ein Verein mit 10 086 Jahren Gefängnis. Eine kurioſe Er-
ſcheinung hat die ruſſiſche Revolution in Geſtalt einer Vereini-
gung hervorgerufen, die ſich ſtolz „Verband der ehemaligen
Sträflinge und politiſchen Verbannten“ nennt. Der Verband
zählt 1260 Mitalieder und aliedert ſich in 35 Unterabteilungen.
Er entfaltet zwecks bolſchewiſtiſcher Propaganda eine lebhafte
Werbetätigkeit in den Volksmaſſen: denn alle ſeine Mitalieder
betrachten ſich als Schrittmacher der Revolution und wollen als
ſolche betrachtet werden. Jnsgeſamt repräſentiert die Mitglied-
ſchaft 10086 Jahre Gefängnis, 1041 Jahre Anſiedlertätigke
freien Bezirken 2450 Jahre. die die Häftlinge mit ſchweren K
an den Füßen „und Handfeſſeln verbracht haben.
unter ihnen 159 zum Tode Verurteilte, die die „Elite“ des Ver
handes bilden; denn ihre dem Tode abagetrotzten Lebensjahre
zählen wie Kriegsfahre doppelt

Eine Virtuoſin der kalten Küche. In einer großen amerika-
niſchen Zeitung fand ſich kürzlich folgendes originelles Jnſerat:
„Ein junges Mädchen aus gutem Hauſe. deren Erziehung, ſo
untadelig iſt wie ihre geſellſchaftlichen Manieren und ihre Moral.
ſucht einen Platz als „Barmaid“ in einem Bahnhofsreſtaurant.
Sie weiſt beſonders darauf hin daß ſie die Fähiakeit beſitzt. mit
einem Pfund Brot und einem Viertelpfund Butter 125 Sand-
wiches von lockender Avvetitlichkeit herzuſtellen Abvvetitli-h
mögen dieſe Sandwiches gewiß ſein; es fragt ſich nur. ob die
Reſtaurantgäſte davon ſatt werden. Uebrigens ſind die Sand-
wiches die man in England und Amerika bekommt oft ſo dünn.
daß der Verdacht nicht von der Hand zu weiſen iſt als ob ſolche
Virtuoſinnen in den Ländern, wo man die Sandwiches liebt.
nicht eben ſelten ſeien

GGGSGCCCIhIaaaaaaarraaaaaae„—xr „;,—„,„r-—„—„—JFJF„FrC-JJJSJJ„—— JJ2T,ccccccl un die Bezirksneiſterichrft findet an 23 Dizemder. abends 38 Uhr
n der Lunenſchule ſtatt. Dies Ahilles und den Sthiedsrichtern zur
Kenntnis

Fußball'lub „Fortuna“, Dölan Am Sonntag dem 13. Dezember,
pielt die erſte Nannſchaft das zweite Spiel um die Qre Zmeiſterſchaft
gegen den Bezirksmeiſter des 2. Beiirks, Sturm 07 (Magdeburg).
Foctung tritt mit folgender Elf an: Heyne, K. Hartieb. K. Reuter,
E. Reuter, A. Troll. O. Troll A. Ohme. Shmidt. O. Reuter,
W. Reuter, Seupt. Das Spiel beginnt um 2 Uhr auf dem Stad'on.
Die erſte El fährt um 11.57 Uhr ab Bahnhof Heide. Treffounkt
Uhr ber Weinrich. Eriatz H. Reuter. Die zweite Mannſchaft ivielt
um 1 Uhr das Entſcheidungs'piel um die Meiſterſchaft der 2. Klaſſe
gegen Viktoria II. Fortunga tritt mit folgender Manniſchaſt an
A. Damm Nenbert, Krimmer. W. Troll Frentzel, O. Troll. Hemicke
Dulsner, Reuter F. Hartmmn, Voigt. Abfahrt Heidebähnhoi
10.20 Uhr. Treffounkt 12 Uhr bei Weinrich.

Exvander-Klub „Otiello“, Halle. Am Sonnabend dem 12. Dezbr.
abends 8 Uyr, im Vereins okal Monatsverſammlung. Erſcheinen
aller iſt Pflicht.

Sportverein valle-Kröllwiz. Am Sonnabend dem 12. Dezember,
abends 8 Uhr. findet im „Lindenhof“ die fällige Mitglieder-Veriamm-
lung ſtatt. Der Wichtigkeit halber (Wahl von Delegierten zum
Bezirkstag) haben alle Mitglieder zu erſcheinen. Am Sonntag für
alle Mitglieder Platzarbeit.

T.V Die Naturfreunde“, Bezirks-Arbeitsgemeinſchaft Ammen-
dorf. Sonnabend, den 12. Oezember. abends 3 Uhr, findet tm
Naturfreundehaus in Ammendorf das nähſte Treffen der Beiirks-
Arbeitsgemeinſchaft Anmendorf für die Ortsgruppen Ammendor!,
Döllnitz, Merſeburg, Neu-Röſſen und Beung über das Thema „Kitſch
und Kunſt“ ſtatt. Wir erwarten ſtärkſten Beſuch.

T.-V. „Die Naturfreunde“, Ortsgruvpe Sangerhauſen. Sonn
abend, den 12. Dezember abends 8 Uhr. im Jugendhetm Vortrag
e Mädel in der Naturfreundebewegung“ von einer Halleſchen

enoſſin.
T. V. „Die Naturfreunde“, Arbeitsgemeinſchaft Mansgfeld.

Sonntag, den 13. Dezemser, früh 10 Uhr, findet in Creisfeld im
„Kaiſerhofe das nächſte Treffen der Ortsgruvpen Eisleben, Crersfeld,
Ahlsdort, Großörner und Kloſtermannsfeld ſtatt. Wir erwarten die
Teilnahme aller Ortsgruppen.

v

Lungenleidende!
„NVMPHOSAN-SIRUP iſt das wirtſamſte aller Lungenheiimutel und wird hergeſtetan Hand langjähriger Erfahrungen eines berühmten ungen Spez. Atztes Geber und

angenberg. Adler II ſpielt um 3 Uhr auf dem Sportluſtplatz gegenWer Sdüngeverein Kröllwitz. Dies Kröllwitz und dem Schieds-
garten“ ihr 17. Stiftungsfeſt. Hierzu iſt ein gutes Programm
znſammengeſtellt, das den Anhängern und Freunden der Veranſtalter richter von Diemitz zur Kenntnis. Schweratdhletik. Das Stemmen

a

Krztlich glänzend beguiachtet.
Beſtandieile auf der Packung. Erhältüch in den meiſten Apotheken.
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Heiden der Arbeit.

Lebensbilder großer Männer des deutſchen Wirtſchaftslebens
Von Syndikus Hermann Schöler, Volkswirt RDV., Char-

lottenburg. Verlag von Quelle Meyer, Leipzig. Geb. 12 Mk.
„Lebensbilder ſind Vorbilder, nicht nur für den reifen Mann,

ſondern auch für die ins Leben eintretende Jugend geſchrieben
Mit dieſen -Worten, mit denen der Verfaſſer ſein Buch einleitet,
iſt Zweck beſtimmt. änner aus dem deut-ſchen Wirtſchaftsleben hat der Verfaſſer herausgeſucht, üm ſie
der Nachwelt als Vorbild zu empfehlen. Abbe, Ballin, Borſig,
Krupp und Siemens mögen als die bekannteſten hier genannt
ſein. Alle ſiebzehn gehören nicht mehr zu den Lebenden, aber
ihre Unternehmungen beſtehen weiter, wenn auch zum Teil unter
veränderten Verhältniſſen. Die Geburt dieſer Männer fiel fall
durchweg in die erſten Jahrzehnte des rigen Jahrhunderts,
alſo in eine Zeit, da die moderne deutſche Wirtſchaft ſich zu
entwickeln begann. Eine Großinduſtrie gab es in Deutſchland
noch faſt gar nicht, und in den Ausmaßen der heutigen Zeit
überhaupt nicht. Aber die erſten Flügelſchläge einer neuen Zeit
machten ſich bemerkbar, und ſo lernten denn viele, die zu jener
Zeit noch in den handwerksmäßigen Methoden der Produktion
ſteckten, nach und nach ihre Schwingen gebrauchen, bis zum
höchſten Fluge. Unzweifelhaft kam zwangsläufig von England
her, dem frühreiferen Jnduſtrieſtaat, der Antrieb. Wollte die
primitive deutſche Jnduſtrie dieſer Konkurrenz nicht unterliegen,
mußte ſie ſich anſtrengen, die gleichen Wege zu gehen, die Produk-
tion dem techniſchen Fortſchritt anzupaſſen. Unwillkürlich wird
man beim Leſen der Biographien auf den Vergleich geſtoßen, der
zum Beiſpiel heute zwiſchen den Produktionsmethoden in Deutſch
kand und in den Vereinigten Staaten Nordamerikas zu ziehen
iſt. Auch unter den Siebzehn hatten die meiſten anfänglich einen
ſchweren Stand um die Exiſtenz ihrer Unternehmungen zu
führen. Ohne fremde Hilfe, ohne Kredite hätten ſie erliegen
müſſen. Nichtsdeſtoweniger ſoll anerkannt werden, daß es ſämt-
lich Perſönlichkeiten waren, mit einem ſeheriſchen Weitblick,
feſtem Willen und unermüdlicher Schaffenskraft. Sie haben ſämt-
lich das Glück gehabt, am Ende ihrer Lebenslaufbahn als Sieger
dazuſtehen und auf ein großes Werk herabſehen zu können. Wie
viele aber waren von derſelben Art, haben ſich ebenſo gemüht
und ſind, betrogen um den gehofften Erfolg, unbekannt geſtorben
Wie viele mögen den erwähnten Männern an tüchtigen Ge-
hilfen zur Seite geſtanden haben, ihnen in manchen Fällen ſogar
die beſten, zum Erfolge führenden Ratſchläge erteilt haben, ohne
daß ſie an dem Ruhm mitzehren durften, den jene nun ein
heimſen. Dies betonen wir hauptſächlich deshalb, weil Schöler
bei einzelnen Perſönlichkeiten, inbeſondere bei Krupp, in eine
legendäre Darſtellung verfällt, die uns lebhaft an die berüchtigte
Hohenzollernverehrung erinnert. Man kann auch des Guten
zuviel tun Mit dem Namen Krupp iſt bekanntlich die Geſchütz-
fabrikation verbunden, während Schichau, ein weiterer unter den
Siebzehn, der Firmenträger jener großen Schiffswerft in Elbing
iſt, die zuletzt dem Bau von Kriegsſchiffen diente. Die Vorliebe
für die Kriegsinduſtrie und deren Vertreter äußert ſich aber in
noch auffälligerer Weiſe darin, daß er nicht nur den alten
Schichau, ſondern auch deſſen Nachfolger Und Schwiegerſohn
Zieſe ſowie deſſen weiteren Nachfolger und Schwiegerſohn
Carlſon in den Ring mit aufgenommen hat. Wenn man die
Abſicht des Verfaſſers in Betracht zieht, das Ringen einzelner
Menſchen um die Anerkennung ihkes Unternehmens zu ſchildern,
ſo gehörten dieſe beiden beſtimmt nicht hierher.

In einem Nachwort ſetzt ſich Schöler dann mit dem Unter-
nehmerproblem auseinander. Wie nicht anders zu erwarten,
tritt er für die völlige Freiheit des Unternehmers ein; jegliche
Hemmung muß von ihm genommen werden, was nur möglich
ſei in privatkapitaliſtiſchen Betrieben. Selbſt Aktiengeſellſchaften
hemmen nach Anſicht des Verfaſſers die Entſchlußkraft des
Führers eines Unternehmens, ein einheitlicher Kollektivrwille ſer
nicht zu erzielen, Aengſtlichkeit und Bedächtigkeit träten an die
Stelle des Wagemuts eines Unternehmers, der nur ſich ſelbſt
verantwortlich ſei. Wenn dieſe Anſicht recht hätte, dann hätte
die Entwicklung der modernen Wirtſchaft ſchon längſt zum Still-
ſtand kommen müſſen; ſtatt deſſen ſehen wir aber, daß die
tonkurrenzfähigſten Unternehmungen heute faſt ausſchließlich un
rerſönliche Beſitzer haben; der Generaldirektor und eine Reihe
von Direktoren ſind die Köpfe, die das Unternehmen leiten. Und
Ballin, den Schöler ebenfalls zu ſeinen Helden der Arbeit
zählt, war in ſeiner Glanzzeit kein ſelbſtändiger Unternehmer,
ſondern Angeſtellter
Einen breiten Raum in dem Nachwort widmet Schöler auch der
Betrachtung, ob der Unternehmergewinn berechtigt ſei. Hierzu
verleitet ihn beſonders der Standpunkt Abbes, der dieſe Berech-
tigung bis zum gewiſſen Grade geleugnet und in Konſequenz
deſſen ſich auch des größten Teils ſeines Vermögens zugunſten
der Arbeitnehmer ſeines Unternehmens entäußert hat. Schöler
verteidigt den vollen Mehrwert zugunſten des Unternehmers und
feiert auch wieder mit deutlichem Hinblick auf Krupp nur
die ſittliche Verpflichtung des Unternehmers, für die Arbeit-
nehmer Wohlfahrtseinrichtungen zu ſchaffen. Auf den Wert
ſolcher Wohlfahrtseinrichtungen à la Krupp, die Abbe zum Bei-
ſpiel auch verabſcheut hat, einzugehen, müſſen wir uns hier ver-
ſagen. Mit dem Verfaſſer werden wir uns darüber wohl auch
nicht einigen können. Sein Buch iſt immerhin wert, geleſen zu
werden, weil es eine Art Leitfaden durch die Entwicklungs
geſchichte der modernen deutſchen Wirtſchaft iſt. Die von uns
kritiſch beleuchteten Anſichten des Verfaſſers müſſen dabei gyrntt

in Kauf genommen werden. A.
Tagebuch eines Betriebsrats.

Herausgegeben vom Deutſchen Textilarbeiter-Verband. Verlag:
Textil-Praxis, Verlagsgeſellſchaft m. b. H., Berlin O 34.

Das Betriebsräteweſen hat nicht die Stelle eingenommen, die
es nach dem Willen ſeiner Schöpfer haben ſollte. Die Sabotage
des Unternehmertums, begünſtigt durch den Mißbrauch der Be-
triebsräte zu vutſchiſtiſchen Zwecken ſeitens der Hommuniſtiſchen
Partei und durch die Zermürbung der Gewerkſchaften, hat den
Einfluß der Betriebsräte untergraben. Wo jedoch die wirtſchaft
liche Bewegung der Arbeiter geſund blieb. haben die Betriebsräte
ſich durch eren vermocht und viel praktiſche Arbeit geleiſtet.ver er des Tagebuches iſt freigeſtellter Betriebsrat in

en Textilfabrik, der ſeit 1920 auf ſeinem Voſten ſteht.
at er mannigfache Erfahrungen machen können,

und die wichtigſten hat er gewiſſenhaft notiert. Wir finden in
dem Tagebuch viele Aufzeichnungen, die von der Unvernunft
mancher Arbeiter Ungeachtet perſönlicher Anfeindungen
hat der Verfaſſer ſein Amt re unparteiiſch geführt und dadurch viel Erziehungsarbeit- geleiſtet. Das Tage-
vbuch iſt wert, nicht nur von Betriebsräten, ſondern überhaupt
von Arbeitnehmern geleſen zu werden. Die Achtung vor der
Vürde und der Würde der Betriebsräte wird durch dir Lelſüre
nur geſtärkt.

ir Techniker im Dollarland. Von R. A. Bond. Mit 24raſein a zahlreichen Abbildungen im Text. Stuttgart.
Kosmos, Geſellſchaft der Naturfreunde. Franckhſche Buchhand-
lung. 218 Seiten. Gebunden 5,60 Mark. Dies Buch iſt ein

einer großen
Jn dieſer Zeit

i abenteuerreicher Reiſeſchilderungen die Wunn vie beſonders in Nordamerika anzutreffen ſind,

ß

verſtändlich zu machen. Um das Intereſſe des Leſers wachzu
halten, ſetzt es aber doch voraus, daß er in techniſchen Dingen
einige, wenn auch laienhafte Kenntniſſe beſitzt. Ob es deshalb
für Knaben geeignet, iſt, wie der Verlag meint, möchten wir be
zweifeln. Die reifere Jugend aber, ſoweit ſie Intereſſe an tech
niſchen Dingen hat, dürfte Gefallen an dieſem Buche finden;
auch t hſen werden durch die Lektüre leicht in die Technik

eingeführt. rie.Wiesbadener Volkfsbücher.
Wiesbaden, Volksbildungsverein. Geheftet 0,25 bis 1,30 Mk.
Drei, der neueſten Heftchen liegen vor uns: Der Generalreeder,
Künchhauſen in Vogelsberg, Träumereien an franzöſiſchen

Kaminen. Ze ginnen wir mit dem letzten, als deſſen Verfaſſer
Richard v. Volkmann, unſer Hallenſer Chirurg, allgemein
bekannt iſt. Jm Kriegsjahre 1870/71 ſind dieſe Geſchichten,
Märchen genannt, entſtanden. Heute ſind ſie weltbekannt, denn
eine a l dieſer Erzählungen haben wirklich den Ton der in
den meiſten Märchen Grimms, Bechſteins uſw. klingt. Natürlich
leben ſie in der Vorſtellungswelt jener Blut und Eiſenepoche
und ſind ohne moderne Typen der Jnduſtrialiſierung
und Verſtadtlichung Deutſchlands. Jmmerhin kann man
guch Arbeiterkindern mit dieſer und jener Erzählung eine
Märchenſtimmung bereiten, doch ſoll man ſie vorher in den Geiſt
der Zeit einführen, der ſich in ihr widerſpiegelt. Das zweite Buch
von Otto Müller iſt trotz der weit zurückliegenden Zeit, in
der ſeine Fabel ſpielt, äußerſt modern. Abgeſehen von einigen
Langweiligkeiten, die aber chargkteriſtiſch für jene Zeiten ſind.
behandelt das Buch in flüſſiger Sprache einige nicht leichte pſycho
logiſche und ſoziologiſche Probleme. Es wird zum Beiſpiel die
Frage aufgeworfen, was wohl aus einem Goethe in der gott-
verlaſſenen Vogelsherggegend geworden wäre, und warum
Spießerſeelen allezeit bereit ſind, denen, die über den üblichen
Horizont hinausdräugen, mit allen erdenklichen Mitteln ein
Bein zu ſtellen. Da dem aus ſeiner Enge ſtrebenden Arbeiter der
Gegenwart ähnliche Widerwärtigkeiten geſchehen, kann das Buch
zur Bereicherung ſeiner Menſchenkenntnis dienen. Weniger von
Belang iſt das erſtgenannte Buch von Fohn Brinckmann.
Es iſt ein beſſeres Traktätchen, das einerſeits die Pſhchologie des
Mancheſtertums mit ſeinem Kampf aller gegen alle atmet,
andererſeits als Retter aus den dadurch entſtehenden Konflikten
den lieben Gott anpreiſt. Hier kann der Gegenwartsmenſch

nicht mit. rsech.Die Schatzinſel. Von R. L. Stevenſon. Mit 25 Bil-
dern. 208 Seiten. Gebunden 4,80 Mk. Franckhſche Ver-
lagshandlung, Stuttgart. Die Erzählung ſpielt um
die Mitte des 18. Jahrhunderts. Der ſpannende Jn-halt, der ſich um Seeräubereien, Robinſonaden und Schatzgräbe-
reien webt, bietet für die Jugend von 12 bis 14 Jahren eine ge-
re Lektüre, jedoch finden auch Erwachſene einen Genuß

arin. n vieBC4ü. Erlebniſſe eines Eiſenbahnwagens. Von T. Z.
Klötzel. Mit Zeichnungen r ns Baluſchek. 96 Seiten.
Gebunden 4 Mark. Franckhſche Verlagshandlung, Stuttgart
Knaben wünſchen ſich gern eine Eiſenbahn zum Ge Wer
ihnen dieſes Buch dazu gibt, wird ihnen damit eine beſondere
Freude machen. Alle Dinge, die mit der Eiſenbahn im Zuſam-
menhang ſtehen, ſind in dem Buche lebendig und erzählen, wozu
ſie da ſind. Das Verſtändnis der Jugend für den techniſchen
Betrieb der Eiſenbahn wird dadurrh vertieft. rie.

Sizilienfahrt. Nach dem ADAC. zur Targa- und Coppa-Florio
von Auguſt Chriſt. Das von der Export-Courier-A.-G., Abteilung
Buchverlag Frankfurt a. M. 1925) her ausgegebene Buch iſt
zweifellos eine typographiſche Leiſtung. Der Verfaſſer, der als
Sonderberichterſtatter einiger großer Zeitungen an der Sizilen-
fahrt teilgenommen hat, ſchildert die landſchaftlichen Reize
Jtaliens und Siziliens. Wir begleiten den Verfaſſer auf der
Fahrt über die vereiſten Alpenſtraßen in das ſonnige FJtalien,
durchfahren mit ihm die Apennminen, beſuchen die Stadt der ſieben
Hügel, durchkreuzen mit ihm das Mittelmeer, um Sizilien kennen-
zulernen. Der ſpannendſte Teil des Reiſeberichts iſt wohl das
Autorennen, das der Verfaſſer mit lebendigen Worten ſchildert.
Dann geht es wieder durch ganz Italien heimwärts. Wertvoll
wird das Buch aber erſt durch ſeine zahlreichen und meiſt ſehr
guten Aufnahmen. Die politiſche Hindenbirg- Propaganda hätte
ruhig unterlaſſen werden können, denn ſie erböht den Wert des

Buches keineswegs. W. K.
Radioaktivität und neue Atomlehre. Von Studienrat Otto

Müller. Wiſſenſchaft und Bildung Nr. 222.) 164 Seiten
mit 28 Figuren im Text. Preis gebunden 1,80 Mk. Verlag von
Quelle u. Meyer in Leipzig. Das vorliegende Bändchen gibt
einen ausgezeichneten Einblick in dieſes Wiſſenſchaftsgebiet. Zu
nächſt ſchildert der Verfaſſer die Entwicklung der Radioaktivität,
jener äußerſt merkwürdigen Erſcheinung, daß gewiſſe Stoffe fort
geſetzt Strahlen ausſenden, die Leuchtwirkungen hervorrufen,
durch undurchſichtige Körper dringen, ähnlich wie die Röntgen-
ſtrahlen und dauernd Wärme erzeugen. Wir erfahren, wie es
gelungen iſt, ſolche radioaktive Stoffe, vor allem das Radium zu
entdecken und darzuſtellen und zu welchen Ergebniſſen die For
ſchung dabei gekommen iſt. Es wird ferner gezeigt, daß die alte
Atomlehre und das periodiſche Syſtem der Elemente dadurch eine
völlige Umgeſtaltung erfahren haben. Wir lernen die geiſtvolle
Hyvotheſe des Atomzerfalles kennen, die „Umwandlung“, der ge-
wiſſe Elemente unterliegen, die „Kerntheorie“ Rutherfords, das
Bohrſche Atommodell, die Spektren der Röntgenſtrahlen, die
Jſotopie uſw. Wir erfahren auch von den allerneueſten Ent
deckungen, ſo von der Auffindung der Elemente Hafnium, Rhe-
nium und Maſurium, von der Möglichkeit, Atome künſtlich zu
e ja aus Queckſilber Gold zu gewinnen. Jn einem

ſonderen Abſchnitte wird dann noch die Verbreitung und die
Anwendung der radioaktiven Stoffe beſprochen. Das Bändchen
iſt für Laien ebenſo geeignet zur Einführung wie für Chemiker,
Phyſiker und Naturphiloſophen. Eingefügte Tabellen und Zeick
nungen dienen zur Veranſchaulichung, eine ausführliche Lite-

Gebiet an Die kleine Schrift. die eine erſtmalige allgemeinver
ſtändliche Darſtellung der neuen Forſchungsergebniſſe iſt, wird
überall dankbar begrüßt werden.

Alexander der Große und die Diadochen. Von Studienrat
Dr. Fritz Geher. per und Bildung Nr. zig 156Seiten und 1 Tafel. Preis in Halbleinenband 1,80 Mk. Verlag
von Quelle K. Meyer in Leipzig. Unter voller Beherrſchung des
Quellenmaterials verſteht es der Verfaſſer uns die Geſtalt Alexan
ders anſchaulich zu machen. Nach einer kurzen Schilderung ſeiner
Jugend folgen wir ſeinem Siegeszuge, bewundern ſeine gewal-gen Leiſtungen als Regent, Feine einzigartige Stellung als
Staatsmann und Feldherr, ſeine Verſchmelzungspläne. ſeinen
Verſuch als Gottkönig Aſaten wie Griechen gleicher Weiſe ſeine
Anerkennung als u er zu ermöglichen Wir ſehen wie
er Zentralbehörden ſchafft, Ordnung in die Pröbinzialverwaltung
ringe Handel und Wirtſchaft fördert, ohne dabei die Fürſorge
für fein Heer zu vergeſſen oder die Intereſſen für die Forſchung
zu vernachläſſigen. Ein Ausblick auf die Umgeſtaltung des Reiches
unter den Diadochen ſchließt das anregende Buch, das jeden
ernſten Leſer zu tieferem Eindringen anregen wird.

raturüberſicht regt zu weiterem Eindringen in das intereſſante ſchon
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Kraft der Tiefe.
Roman von Valentin Trandt. WeſerMain-Verlag, Kaſſel.
Ein ungemein feſſelndes Buch, trotzdem der ſpannende Fluß

abenteuerlicher Ereigniſſe oftmals von volitiſchen und wiſſen
ſchaftlichen Exkurſionen unterbrochen wird. Trotzdem ein guter
Roman. Trotzdem feſſelnd von Anfang an, vor deſſen erſten
Worten durch folgende Notiz die Situation gekennzeichnet wird:
„Der amerikaniſche Erdbebenforſcher Nobels hat 1912 den Zu
ſammenbruch des europäiſchen Feſtlandes für die kommenden
60 Jahre in Ausſicht geſtellt. Nach ſeiner Lehre iſt Europa
unterirdiſchen Höhlen überlagert, die bald einſtürzen. Unſere
Erzählung ſpielt zu Beginn dieſer Kataſtrophe.“

Man iſt geneigt, die Auswahl des Stoffes als eine Anlehnung
an Jules Verne zu bezeichnen. Es muß aber hervorgehoben
werden, daß die Darſtellung des ausgewählten Stoffes in viel
tieferer und edlerer Form erfolgt, als es dem genannten
phantaſievollen Erzähler je gelungen iſt. An Jtalien vollzieht
ſich in dieſem Zukunftsroman von V. Traudt das von dem
Amerikaner prophezeite Geſchick. Zwei junge deutſche Erdbeben
forſcher der eine ſozialiſtiſch, der andere völkiſch eingeſtellt
verſuchen die Urſachen und deren tatſächlichen ſowie den noch zu
erwartenden Umfang der entſetzlichen Kataſtrophe feſtſtellen. Sie
fahren mitten hinein in das Chaos. Eine ebenſo junge amerika
niſche Miß, deren Spezialität ebenfalls das Jntereſſe für Erd-
beben iſt, ſtellt Automobil und Geld zur Verfügung und begleitet
die beiden. Aber noch ehe ſie den Ort des Verhängniſſes erreichen,
fallen ſie in die Gewalt einer anderen Kraft der Tiefe: die
vor dem Unglück flüchtenden, Tiere gewordenen Menſchen reißen
ſie in ihre Mitte, und nichts bleibt übrig, als das Ver-
langen, ſich ſelbſt zu retten. Auf einſamer Alpenhöhe finden ſich
nach Qual und Leid die Herzen des Mädchens und des jungen
Sozialiſten.

Das Jntereſſe am Buch hält bis zur letzten Zeile an. Aber
doch hat man beim Nachdenken die Empfindung, daß viele Mög-
lichkeiten verpaßt wurden der grandioſe Stoff bietet ſie ein
heldenhafteres Ringen gegen die Kraft der Tief zu zeigen. Faſt
mutet das Sichfinden der beiden Liebenden als eine Flucht zu
einander an. Die Tragödie eine Volkes wurde der Vermittler
dabei. Das iſt zweifellos ein Mißverhältnis. B. T.

„Der große Baal von Mompitz.“
Roman der Neu Reichen von Artur Pleißner. Deutſcher

Literntur-Verlag, Dresden-A-.; 2. Auflage.
Zur Einführung diene folgendes: Ort der Begebenheiten: die

weitere Umgebung Dresdens; Zeit: die Jahre 1921 bis 10922:
die Menſchen: ein Groſſiſt in Sauerkraut und Weineſſig, im
Nebenberuf Sacharin-Schieber, ſamt ſtaxk differenziert veran
lagten Familienangehörigen, Jntellektuelle, Beamte alten und
neuen Formats, brave und nicht brave Spießbürger und
Proletarier. Aber nur ſo nebenbei und nicht in gerade vorzügli
Exemplaren. Alles zuſammen formiert ſich r zu einer
Art Ausſichtsturm, um von da aus einen Blick über Deutſchland,
nicht nur über die Elbe oder Sachſen zu werfen. Doch die Kon

i dem Schauluſtigen einſtruktion des Turmes genügt nicht,
großes Panorama zu zeigen.

Als ich anfing zu leſen, dachte ich: „Ahal ein ſatiriſcher
Roman!“, aber bald kam ich zur Anfſicht: „Meiſtens viel zu didk
aufgetragen (en detail und en gros). das wird ja Ulk. 2
zwiſchen dem Ulk ſpürte ich dann ſpäter wieder einen
Galle. Und zuletzt kam das Moraliſche. Aber ohne jeden Effekt.

Der Raffke, der, verführt von der Bezeichnung: „Ein Roman
der NeuReichen“, ſich denſelben zulegt, wird bei der Lektüre aus
rufen: „Jch bin genepptl“ Mehr Gefallen werden jene Menſchen
daran finden, die in naiver Unkenntnis der Zuſammenhänge Sch
ber ſowie Sozialdemokratie wie zwei zuſammengehörige Dinge
gleicherweiſe im Magen haben. Jhnen wird die Satire, der
Ulk und die Galle zuſagen; darum vielleicht die 2. Auflage.
Ueber die wenigen Stellen, in denen ſich etwas wie Anerkennung
der ſtaatlichen Lebensformen der Fetztzeit ren werden ſie
gedankenlos hinwegſehen; denn alles Geſchehen zentriert ſich
darauf, den braven Spießbürger im Gegenſatz zum NeuReichen
auf folgende Gleichung zu bringen: Edelſtein und Simili.

P. D.

Fritz Wüſſing: „Geſchichte des deutſchen Volkes“. Die
im Verlag von Franz Schneider (Leipzig) erſchienene „Geſchichte
des deutſchen Volkes vom Ausgang des 18. Jahrhunderts bis zur
Gegenwart“ (Ein ſozialpſychologiſcher Verſuch) von Oberſtudien
direktor Dr. Fritz Wüſſing iſt von der E. Laubſchen Verlagsbüch-
handlung G. m. b. H., Berlin W 30, übernommen und jetzt in
dritter erweiterter Auflage neu herausgekommen. Das Werk iſt
nunmehr bis in die neueſte Zeit, d. h. bis in die volitiſche Ge
ſchichte unſerer Tage fortgeführt. und mit großem Geſchick fort
geführt, Wüſſing iſt kein Marxiſt, aber ſeine Geſchichtsbetrach
tung baſiert im weſentlichen doch auf marxiſtiſcher Grundlage,
was ihm erſt die Möglichkeit zu ſeinen ſozialpſychologiſchen
Unterſuchungen gibt. Das Werk, das wir ſchon 1921 bei ſeinem
erſten Erſcheinen einer Würdigung unterzogen haben. koſtet bro
v 5,50 Mark, kartoniert 6,50 Mark, in Ganzleinen 7,50

dark.

Die Sucher. Eine Legende von Johannes Müller.
64 Seiten. Gebunden 1,80 Mark. Fränkiſche Verlagsanſtalt und
Buchdruckerei G. m. b. H., Nürnberg. Die weiße Zwin
die Selbſtherz, der Mörder und Thrann, durch Unterjochte auf
bauen ließ, iſt nicht durch Gewalt zu ſtürzen. Aufklärung durch
die Macht des Geiſtes führt zum Siege und an Stelle der weißen
Zwingburg tritt die rote Burg der Freibeit, unter deren Schuts
die Menſchen in Friede und Eintracht leben. Das iſt der Sinn
der Legende, die der junge thbüringiſche Sozialiſt Johannes
Müller geſchrieben hat. Jungen Menſchen ſei ſie zur
der Begeiſterung, für Freiheit und Sozialismus zu leben
zu kämpfen, beſtens empfohlen. A. W.

Das ſtädtiſche Verkehrsamt Osnabrück dat nunmehr anch, wie
eine Reihe anderer Städte eine Werbeſchrift berausgegeben,

zum Preiſe von 1,50 Mark. Wenn die Verkehrsämter anderer
Städte in ihren Werbeſchriften Führer durch die Stadt ſahen,
genaue Wege beſtimmten oder dem Leſer ein Bild der alten
Stadt gaben, ſo iſt dies bei der Werbeſchrift Osnabrücks nicht
der Fall. Künſtler und Gelehrte. Maler und Bildhauer haben
zu dieſem Werke beigeſteuert. Alte und neue Schönheiten Osnch
brücks ſollen dem Leſer einen möglichſt guten Eindruck hinter
laſſen. Und das iſt das Neue, das Schöne an dieſer Werbeſchrift,
ſie drängt ſich dem Leſer nicht auf, ſie will ihm nicht beweiſen,
daß Osnabrück die ſchönſte Stadt Deutſchlands ſei, ſie gibt ein
wahrheitsgetreues Bild der alten Friedensſtadt Osnabrück.

W. K.

Sämmtliche frier beeprochenen Hesw. ange-
zeigten Bücher sind i der VolKs G Ia
Bucſiſtamdtiuame. Acllie. Sr. Miricczstr. T.
sowie im der Volß-ksbuchttondiumg Bitter-

feld Steinstroße 3, vorrätig.
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